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Einflihrung

Mit dem Rahmenplan soll der stadtebauliche Handlungsbedarf definiert und die Entwicklung
von Alt-Bdckingen flr die ndchsten 10 -15 Jahre dargestellt werden.

Aufbauend auf einer umfangreichen stadtebaulichen Analyse werden Ziele flir die Themenberei-
che Nutzung, Verkehr, Gestalt und Griin/Umwelt formuliert und in einem Gesamtkonzept zu-
sammengefiihrt. Die Rahmenplanung ist damit Grundlage fiir weitergehende Planungen und
MaBnahmen (z.B. Bauleitplanung, Sanierung, StraBenbau / StraBenraumgestaltung, Freiraum-
planung).

In einem MaBnahmenplan werden die MaBnahmen formuliert, die zur Verwirklichung dieses
Konzepts notwendig sind.

In einem Sanierungsplan werden Vorschldge zur Ausweisung/Erweiterung von Sanierungsgebie-
ten und zur Weiterentwicklung der Erhaltungssatzung gemacht.

Ein groBer Teil der im Rahmenplan vorgeschlagenen ldeen und MaBnahmen ist allerdings nur
realisierbar, wenn vom Gemeinderat entsprechende Haushaltsmittel dafiir bereitgestellt werden
und wenn sich die Bewohner, Grundstiickseigentiimer, Vereine und andere Privatleu-
te/Institutionen im Stadtteil an der Umsetzung beteiligen.



2.1

2.2

Stadtebauliche Analyse

Die stadtebauliche Analyse basiert groBtenteils auf Ortsbegehungen im Jahr 2010/2011.

Untersuchungsgebiet

Das Untersuchungsgebiet fiir den stadtebaulichen Rahmenplan umfasst den historischen Orts-
kern von Alt-Bdckingen zwischen der Bahnanlage im Osten und der Wasserturmsiedlung im
Westen, den Bereich ,Sonnenbrunnen” sowie die lberwiegend historisch gepragten Teile von
Bdckingen Nord bis zur Wilhelm-Leuschner-StraBe bzw. zur Heidelberger StraBe (zwischen der
NeckartalstraBe und der Adolf-Alter-StraB3e).

Die Bahnanlage stellt eine klare optische und funktionale Grenze des Siedlungsbereichs dar. Die
angrenzenden Neckarauen und Sportanlagen wurden deshalb mit Ausnahme der Eingangsberei-
che nicht in das Untersuchungsgebiet einbezogen.

Kein Bedarf flr einen Rahmenplan wurde zudem bei der relativ neuen Wasserturmsiedlung und
anderen Wohngebieten der Nachkriegszeit im Westen und Norden von Bdckingen gesehen.

Dagegen ist neben dem Sonnenbrunnen auch das Umfeld der HauptverkehrsstraBen ,Wilhelm-
Leuschner-StraBe” und ,Heidelberger StraBe" (bis zur Adolf-Alter-StraBe) wegen des dortigen
Konfliktpotenzials und kiinftiger Umgestaltungsmoglichkeiten Teil des Untersuchungsgebiets.

Das Untersuchungsgebiet umfasst eine Flache von ca. 82 ha.

Historische Entwicklung

Das urspriingliche Bauern- und Weingartnerdorf Bockingen umfasste 1834 lediglich eine Flache
von ca. 4 ha im Bereich der heutigen Stedinger-, Rathaus-, See- und Klingenberger Strafe.

Im Zuge der Industrialisierung mit dem Bau der Eisenbahn Mitte des 19. Jahrhunderts nahm die
Bebauung Bdckingens sehr rasch zu und umfasste 1860 bereits das Gebiet zwischen der heuti-
gen HechtstraBBe im Siiden, der heutigen Klingenberger StraBBe im Westen und der heutigen
MiihlstraBe im Norden. 1873 wurde im Westen des Orts die Bockinger Ziegelei gegriindet. Im
gleichen Jahr wurde ein Ortsbauplan mit einem rasterformigen StraBBennetz entwickelt. 1893
wurde am Sonnenbrunnen der Lokschuppen errichtet. Die im Zusammenhang damit entstande-
nen Einrichtungen der Bahn pragen den Stadtteil bis heute in starkem MaBe.

Die Bebauung des 19. und friihen 20. Jahrhunderts bestand in liberwiegendem MaBe aus von
Bauunternehmern errichteten Arbeiterwohnhausern, die begiinstigt durch die Nahe zur Ziegelei
vor allem mit farbigem Sichtziegelmauerwerk ausgefiihrt wurden. 1900 umfasste Bdckingen be-
reits eine Flache von ca. 80 ha.

Nach dem Ersten Weltkrieg wurde in den 20er und 30er Jahren im Westen und Norden
Bockingens der Siedlungsbau weitergefiihrt.

Seit der Eingemeindung 1933 gehdrt Bockingen zur Stadt Heilbronn.

Von den Zerstérungen des Zweiten Weltkriegs waren auch Teile des alten Ortskerns betroffen.
Bereiche mit groBeren Zerstérungen (wie z.B. im Umfeld der Stedinger- oder der FriedenstraBe)
wurden nach dem Krieg zum Teil im neuen Stil wieder aufgebaut.



2.3 Nutzung
2.3.1 Nutzungsverteilung
Im Juli 2010 wurde der Nutzungsbestand im Rahmen einer Ortsbegehung aufgenommen.

Der Ortskern von Bdckingen ist gepragt durch eine kleinteilige Mischung aus Wohnen und Ge-
werbe mit kleineren Geschaften, gastronomischen Betrieben, Dienstleistungen und kleineren
Handwerksbetrieben. Typisch fiir Alt-Bockingen sind griinderzeitliche Wohn- und Geschaftsge-
baude mit einer gewerblichen Nutzung im Erdgeschoss und Wohnungen in den Obergeschossen.

Die Bereiche mit einer gewerblichen Pragung liegen im sidlichen Ortsteil vor allem im Verlauf
der Ludwigsburger- und Klingenberger StraBBe und im nérdlichen Untersuchungsbereich entlang
der Griinewald-, Hans-Multscher- und GroBgartacher StraBe.

Hervorzuheben sind die Geschaftsbereiche im nordlichen Teil der Ludwigsburger StraBBe im Um-
feld des Netto-Markts und im Bereich der Schuchmannstral3e im Umfeld des Penny-Markts.

Bockingen Nord und Siid sind derzeit durch Bahnanlagen, Bahn- und Griinflachen getrennt. Es
gibt kein gemeinsames Zentrum.

Handlungsbedarf

e Kleinteilige Nutzungsmischung erhalten

e Hauptgeschaftsbereiche stabilisieren und weiterentwickeln
e Neue Mitte am Sonnenbrunnen entwickeln

2.3.2 Wohnen/Bevélkerung/Soziales/Image

Wohnen

Alt-Bockingen ist seit dem 19. Jahrhundert ein bedeutender Wohnstandort. 2011 lebten rund
6160 Personen im Plangebiet.

Der Ortskern ist fast vollstdandig bebaut. Ein groBer Teil des Gberwiegend historischen Gebaude-
bestands hat zumindest in energetischer Hinsicht einen Sanierungsbedarf (siehe Ziffer 2.6). Zu-
dem gibt es Bereiche mit stadtebaulichen Missstanden, die sich negativ auf die Wohnqualitat
auswirken (eine unzureichende Wohnumfeldqualitét gibt es insbes. in Bockingen Nord sowie im
stidlichen Teil von Bockingen Siid).

Die Mdglichkeiten zur Erweiterung des Wohnungsangebots in Alt-Bdckingen sind begrenzt.

Ein gewisses Potenzial im Ortskern liegt in einer Bebauung bzw. Neuordnung kleinerer unterge-
nutzter Flachen, im Ausbau von Dachgeschossen bzw. in der Umnutzung kleinerer nicht mehr
vermietbarer Gewerbeimmobilien.

GroBere Entwicklungsmdglichkeiten gibt es im Plangebiet nur durch eine Konversion von Bahn-
flachen und auBerhalb des Plangebiets im geplanten Baugebiet Langelter am westlichen Orts-
rand.

Bevdlkerung

Der Anteil der Bevolkerung mit Migrationshintergrund im Plangebiet liegt liber dem gesamtstad-
tischen Durchschnitt, was ein Indikator fiir einen erhéhten Integrationsbedarf darstellt. Im
Stadtteil sind Personen aus 73 unterschiedlichen Nationen vertreten. Der Ausldnderanteil liegt



bei ca. 30 % (Heilbronner Durchschnitt ca. 20 %). Der Anteil der Bevélkerung mit Zuwande-
rungsgeschichte liegt bei ca. 55 % (Heilbronner Durchschnitt ca. 46 %), bei der Altersgruppe un-
ter 20 Jahren bei ca. 69 % (Heilbronner Durchschnitt ca. 60 %).

Alt-Bockingen hat einen lberdurchschnittlichen Anteil von Personen, die auf Sozialleistungen
angewiesen sind. Entsprechend dem Sozialdatenatlas 2011 ist der Anteil der Bezieher von Ar-
beitslosengeld Il (ALG II) im Planungsbezirk Alt-Béckingen (d.h. dem Teil des Plangebiets 6stlich
der Ludwigsburger StraBe) mit 13,1 % deutlich h6her als beim Heilbronner Durchschnitt von
7.2 %. Der Anteil der Haushalte mit Kindern, die ALG Il beziehen, liegt sogar bei 23,5 % (Heil-
bronner Durchschnitt 12,9 9%).

Uberdurchschnittlich ist laut Sozialdatenatlas zudem der Anteil von Hartz-IV-Empfangern und
von Alleinerziehenden.

Kinder- und Jugendbetreuung / Erziehungshilfe

Vor dem Hintergrund der oben genannten Sozialdaten besteht gemaB dem Amt flir Familie, Ju-
gend und Senioren ein erhohter Bedarf an erzieherischen Hilfen im Stadtteil. Dieser wird durch
Angebote im Familienzentrum im Biirgerhaus Bockingen und durch den Ausbau der schulischen
Ganztagesbetreuung begegnet.

Ein zusatzlicher Bedarf an Kleinkindplatzen und Kinderplatzen besteht insbes. dann, wenn auf
aufgegebenen Bahnflachen im Norden des Plangebiets eine Wohnbebauung in gréBerem Um-
fang entwickelt wird.

Pflegeeinrichtungen

Im Jahr 2011 lag der Anteil dlterer Menschen mit einem Alter von mehr als 65 Jahren im Pla-
nungsbezirk Alt-Bdckingen bei rund 11 %. In Bdckingen insgesamt liegt dieser Anteil bei rund
22 9%, in Heilbronn bei rund 20 %.

In Alt-Bockingen gibt es derzeit drei betreute Seniorenwohnanlagen mit 63 Platzen und ein De-
menzzentrum am Ziegeleipark mit 78 Platzen. Das nachste Pflegeheim mit 110 Platzen und vier
Appartements ist ,auf der Schanz". Weiterhin sind in Bockingen ambulante Pflegedienste tatig,
darunter auch ein privater Pflegedienst mit interkulturellen Pflegeangeboten und es gibt in
Bockingen Wohnangebote bzw. Wohnheimplatze flir Personen mit Behinderung.

Ein Begegnungs-, Informations- und Beratungsangebot besteht im Blirgeramt Béckingen und in
der Begegnungsstatte der AWO im alten Rathaus. Im Biirgerhaus wurde ein Familienzentrum
eingerichtet.

In Alt-Bdckingen fehlen laut dem Sachbericht zur integrierten Pflegeplanung sechs barrierefreie
Wohnungen mit Option zu einer Erweiterung auf 12 Wohnungen zur Schaffung einer Wohn-
oder Hausgemeinschaft mit ambulanter Versorgung fiir Menschen mit Behinderung im Umfeld
des Familienzentrums im Biirgerhaus Bockingen.

Zudem sollten nach Aussage des Amts fiir Familie, Jugend und Senioren weitere barrierefreie
Wohnungen im Ortskern (insbes. fiir die alteingesessene dltere Bevdlkerung) und im Zusammen-
hang mit einer Wohnbauentwicklung auf den Bahnflachen am Sonnenbrunnen geschaffen wer-
den.

Demnach wird grundsatzlich empfohlen, von einem Bedarfswert von 5% der Wohnungen in
barrierefreier Bauweise auszugehen. Der Verfligbarkeit von barrierefreiem Wohnraum kommt in
Zukunft bei der Schaffung eines generationengerechten Wohnumfeldes eine zentrale Bedeutung
zu. Dabei sollte dieser Aspekt nicht nur in Neubaubereichen des Plangebietes beriicksichtigt
werden, sondern insbesondere auch im zentralen Bereich Alt-Bockingens bei Sanierungsmal3-
nahmen im Wohnungsbestand.



Familienzentrum

Laut Angabe des Amts fiir Familie, Jugend und Senioren fiihren aktuelle gesellschaftliche und
familienpolitische Entwicklungen zu einer Verdnderung im Bevdlkerungsaufbau, zu einer
Heterogenisierung der Gesellschaft mit pluralen Lebensformen und zur Zunahme des Anteils von
Menschen mit unterschiedlichem Migrationshintergrund und verstarkten sozialen Unterschie-
den. Die soziale Arbeit in Heilbronn richtet daher ihre Angebote verstarkt am Lebensumfeld der
Menschen aus. Unter Nutzung der vorhandenen personellen und sachlichen Ressourcen werden
den verschiedenen Alters- und Zielgruppen Beratungs- und Unterstiitzungsangebote nieder-
schwellig und wohnortnah zur Verfligung gestellt. Die ErschlieBung und Begleitung nachbar-
schaftlicher Netzwerke fordert die Selbsthilfepotentiale und fiihrt zur nachhaltigen Verbesse-
rung des Zusammenlebens vor Ort.

Das Jugend- und Familienzentrum Biirgerhaus Bdckingen ist seit Oktober 2010 in dieser weiter-
entwickelten Funktion tatig. Es bietet neben seinen bisherigen Angeboten als Jugendzentrum al-
len Bockinger Biirgern (und speziell Familien und Senioren) Gelegenheit und Raum fiir ziel-
gruppen- und generationenibergreifenden Austausch und Begegnung. Das Jugend- und Fami-
lienzentrum ist gut im Stadtteil vernetzt und arbeitet eng mit der Grundschule Alt-Bockingen,
der ebenfalls im Birgerhaus befindlichen Stadtteilbibliothek, der Arbeiterwohlfahrt und Gber
verschiedene Stadtteilarbeitskreise mit den Bockinger Kindergarten, Schulen, Vereinen, Kirchen
und anderen Gruppierungen zusammen. Es ist auch Infopunkt der Lernenden Region Heilbronn
und Lotsenstelle fiir Alleinerziehende.

GemaB dem Amt fiir Familie, Jugend und Senioren ist das Geb3dude derzeit nicht barrierefrei
ausgestaltet und sollte im Hinblick auf die erweiterten Nutzergruppen baulich umgestaltet wer-
den. Dariiber hinaus sollen die Angebote des Familienzentrums bedarfs- und gruppenorientiert
weiter ausgebaut und die dafiir erforderlichen rdumlichen Ressourcen geschaffen werden.

Bereiche mit besonderem Handlungsbedarf

Nach Angabe des Schul-, Kultur- und Sportamts hat sich das Umfeld des Biirgerhauses proble-
matisch entwickelt. Demnach treten - begiinstigt durch die wenig belebte Randlage - immer
wieder Problemgruppen in Erscheinung, die das Umfeld unsicher machen und die Attraktivitat
der Einrichtung schaden. Immer wieder vorgekommen sind Vandalismus und Verschmutzungen,
aber auch Pdbeleien.

Ein verstarkter Vandalismus ist weiterhin am Eisenbahnmuseum festzustellen, beginstigt durch
die etwas abgelegene, schlecht einsehbare Lage und die sowieso in einem schlechten Zustand
befindlichen Gebdude und Freiflachen.

Zudem werden nach Angabe des Ordnungsamts Sitzgelegenheiten in der Nahe von Lebensmit-
telmarkten (wie z.B. an der Ecke Ludwigsburger StraBe - LeonhardstraBe) vielfach von Personen
zum offentlichen Alkoholkonsum genutzt, was hadufig zu einem Beschwerdeaufkommen der An-
wohner fiihrt (aufgrund von Ldrm, Miillansammlung etc.).

Image

Uberdurchschnittliche soziale Herausforderungen, aber auch verwahrloste Bereiche (wie z.B. die
Randbereiche der Bahnanlagen), Verunstaltungen (wie z.B. ein Wildwuchs an Werbeanlagen)
und storende Nutzungen (wie z.B. Spielhallen) fiihren schnell dazu, dass das Image eines Stadt-
teils leidet. Ein schlechtes Image kann wiederum bestehende Segregationsprozesse weiter ver-
scharfen.

Deshalb ist es ungemein wichtig, das Image eines Stadtteils im Blick zu haben und imageschadi-
gende Prozesse/Zustande zu unterbinden bzw. zu beseitigen.



In der Vergangenheit wurden bereits Bebauungsplane aufgestellt, um Werbeanlagen zu regeln
und bestimmte stérende Nutzungen (wie z.B. Spielhallen) auszuschlieBen.

Einen Handlungsbedarf gibt es zudem noch bei der Neuordnung/Aufwertung bestimmter Stadt-
bereiche bzw. Freiflichen (wie z.B. dem Eisenbahnmuseum).

SchlieBlich miissen auch weiterhin die oben genannten sozialen Problempunkte im Auge behal-
ten und auf Missstande durch OrdnungsmaBnahmen, soziale MaBnahmen und eine strukturelle
und gestalterische Aufwertung reagiert werden.

Handlungsbedarf

e \erbesserung der Wohnqualitat (insbes. durch eine Modernisierung des Gebdudebestands
und durch eine Aufwertung von Bereichen mit unzureichender Wohnumfeldqualitat)

e Ausbau der Wohnfldche im Bestand (u.a. durch Bebauung/Neuordnung untergenutzter Fl4-
chen, durch einen Ausbau von Dachgeschossen und eine Umnutzung nicht mehr vermietba-
rer Gewerbeimmobilien)

e Ausbau des Wohnungsangebots durch die Entwicklung nicht mehr bendtigter Bahnflachen
und langfristig auch durch eine ErschlieBung des Baugebiets Langelter

e Ausbau des Jugend- und Familienzentrums

e weiterer Ausbau der Ganztagesbetreuung von Kindern

e zusatzliche Kleinkindpldtze/Kinderpldtze am Sonnenbrunnen erforderlich, wenn hier Wohn-
bebauung in gréBerem Umfang entwickelt wird

e Ausbau des Angebots an barrierefreien Wohnungen (punktuell im alten Ortskern sowie im
Zusammenhang mit der Entwicklung des Bereichs Bahnbogen)

e abgestimmte MaBnahmen in Bereichen mit erhéhten sozialen Problemen (z.B. dem Umfeld
des Biirgerhauses oder des Eisenbahnmuseums)

e Beseitigung imageschadigender Zustande (z.B. Aufwertung vernachlassigter Bereiche wie im
Umfeld der Bahnanlagen oder an der HohlstraBe)

e Aufstellung eines Bebauungsplans zur Regelung von Vergniigungsstatten im nordlichen Teil
des Geltungsbereichs (spatestens dann, wenn ein entsprechender Bauantrag vorliegt)

2.3.3 Offentliche Nutzungen

Die wichtigen &6ffentlichen Einrichtungen befinden sich vor allem im zentralen Bereich des siidli-
chen Ortskerns. Neben der Grundschule, der evangelischen und der katholischen Kirchengemein-
de und vier Kindergarten muss das Biirgerhaus und das alte Rathaus mit Polizei, Notariat und
Raumlichkeiten, die von der Volkshochschule genutzt werden, hervorgehoben werden.

Im Biirgerhaus sind neben Veranstaltungsraumen die Zweigstelle der Stadtbibliothek, das Fami-
lienzentrum mit Angeboten fiir jung und alt (inklusive Jugendzentrum) sowie Raumlichkeiten fiir
die Betreuung von Schiilern im Rahmen des Ganztagesbetriebs der Grundschule untergebracht.
Zukiinftig soll hier wieder ein Restaurant betrieben werden. Ungiinstig fiir die Attraktivitat des
Biirgerhauses sind der Sanierungsbedarf am Gebaude, die mangelnde Barrierefreiheit sowie eine
Entwicklung des Umfelds zum Treffpunkt flr Problemgruppen, die den Bereich tendenziell unsi-
cher machen. In diesem Zusammenhang kommt es in den weitgehend ungenutzten Griinflachen
des Biirgerhauses immer wieder zu Vandalismus/Verschmutzungen.

Familienzentrum, Stadtteilbibliothek und Volkshochschule haben einen zusatzlichen Flachenbe-
darf angemeldet: Das Familienzentrum bendtigt gemaB dem Amt flir Familie, Jugend und Senio-
ren fiir einen Ausbau des Angebots zusatzliche Raumlichkeiten. Die derzeit genutzten Raumlich-
keiten der Stadtteilbibliothek sind nach Angabe der Stadtbibliothek fiir eine Versorgung des



Stadtteils zu klein. Die Volkshochschule bendtigt entsprechend eigenen Angaben dringend einen
Seminarraum, der ausschlieBlich fiir die eigene Nutzung zur Verfiigung steht (die Rdumlichkei-
ten der Schule stehen ausschlieBlich in den Abendstunden zur Verfiigung).

Etwas weiter siidlich an der HohlstraBBe liegen die Feuerwehr und der Bauhof. Die Einrichtungen
sind sanierungsbediirftig, der ganze Bereich hat einen Aufwertungsbedarf. Dabei ist insbes. der
gewerblich gepragte Bauhof nicht unbedingt auf eine zentrale Lage im alten Ortskern angewie-
sen und konnte ggf. in eine Randlage verlagert werden.

Knapp auBerhalb des nérdlichen Plangebiets in der GriinewaldstraBe befinden sich das Biirger-
amt von Bockingen sowie die Griinewaldschule (Grundschule) und die Neckartalschule (F6rder-
schule). Da sich das Biirgeramt in angemieteten Rdumlichkeiten befindet, ist ein Umzug an ei-
nen zentraleren Standort in der sog. ,Neuen Mitte Bockingen" am Sonnenbrunnen vorgesehen.

Wichtig fiir die Identitat von Bockingen ist zudem das Eisenbahnmuseum am Sonnenbrunnen,
was aber duBerlich durch den schlechten Zustand seiner Gebdaude und der Freiflachen davor
noch nicht angemessen zur Geltung kommt.

Handlungsbedarf

e /entrale Einrichtungen der Daseinsvorsorge in Bockingen erhalten und bedarfsgerecht aus-
bauen, insbes. im Bereich der neuen Mitte sowie entlang der Schuchmannstral3e

e Verlagerung des Biirgeramts in die Neue Mitte Béckingen am Sonnenbrunnen

e Aufwertung des Biirgerhauses inklusive des Umfelds (u.a. Sanierung, barrierefreier Umbau,
Modernisierung des Restaurants und Umgestaltung der Freiflachen)

e Erarbeitung eines Konzepts zur Erfiillung des vorgebrachten Raumbedarfs im Bereich des
Familienzentrums, der Stadtteilbibliothek und der Volkshochschule

e \erlagerung des Bauhofs und der Feuerwehr (z.B. auf die Viehweide) zur Realisierung einer
Neubebauung an der HohlstraBBe

e Aufwertung des Eisenbahnmuseums inklusive des Umfelds

2.3.4 Ver- und Entsorgungseinrichtungen

Im Plangebiet befinden sich mehrere Containerpldtze zur sortenreinen Erfassung von Altglas
bzw. Alttextilien (Wilhelm-Leuschner-/GroBgartacher Str., Ludwigsburger Str./Am Haselter,
Leonhardstr./Teichstr., Friedrichstr./Heckenstr., Hohlstr./Bauhof, Haagstr./Trafohaus).

An der LeonhardstraBBe befindet sich auf Hohe des Rangierbahnhofs ein Recyclinghof.

Bei einer Inanspruchnahme der Flachen missen Ersatzstandorte in der Ndhe zur Verfiigung ge-
stellt werden (betroffen sind ggf. der Standort an der HohlstraBe sowie die Pliatze am Sonnen-
brunnen).

2.3.5 Einzelhandel/Versorgung

Im stidlichen Teil von Alt-Bdckingen erfolgt die Versorgung primar liber zwei Lebensmitteldis-
counter, zum einen tiber den Netto-Markt in der Ludwigsburger StraBe 9 (mit einer Verkaufsfla-
che von ca. 400 m2) und zum anderen iiber den Penny-Markt in der SchuchmannstraBe 4 (mit
einer Verkaufsflache von ca. 600 m2). Beide Markte sind stidtebaulich gut in den gewachsenen
Ortskern integriert und zu Ful3 fir einen GroBteil der Haushalte in Alt-Bdckingen erreichbar.
Aufgrund ihrer relativ geringen Verkaufsflache und ihrer eingeschrankten Anzahl von Stellplat-
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zen ist ein langfristiger Bestand insbes. des Netto-Markts jedoch gemaB einer Untersuchung der
GMA, Ludwigsburg, vom Februar 2007 und vom November 2012 nicht gesichert.

Dariiber hinaus wird die Versorgung des periodischen (tdglichen) Bedarfs zusatzlich tiber zwei
kleinere Lebensmittelmarkte, 5 Backereien/Backshops, 5 Metzgereien, 5 Getrankemérkte, ein Ki-
osk, eine Drogerie und zwei Apotheken gewahrleistet.

Fiir den aperiodischen Bedarf stehen zwei Blumenldden, ein Schreibwarenladen, zwei Beklei-
dungsladen, ein Schmuckladen, zwei Antikmarkte, ein Sanitatshaus, ein Raumausstatter, ein La-
den fiir Haustextilien/Garn, ein Fahrradhandel, ein Elektrofachgeschift, ein Baumarkt, ein Mo-
torgeratehandel sowie ein Kfz-Handel zur Verfligung.

Im Nordteil von Béckingen wird die Versorgung vor allem (iber groBere Markte im Gewerbege-
biet Nord gewahrleistet. Durch die Randlage im Gewerbegebiet sind diese weniger gut zu FuB
erreichbar. Im Untersuchungsbereich ndrdlich der Stadtbahn stehen zur wohnungsnahen tagli-
chen Versorgung zwei Metzgereien, eine Backerei, ein Kiosk und ein Tankstellenshop zur Verfii-

gung.

Insgesamt ist insbes. in Bockingen Siid ein erhdhter Leerstand im Bereich kleinerer Gewerbeim-
mobilien auszumachen:

In Alt-Bdckingen wurden im Juli 2010 zwei Leerstdnde nordlich und 19 Leerstande siidlich der
Stadtbahnlinie gezahlt. Auffallig ist eine groBe Anzahl von Leerstdnden im Nordteil der Lud-
wigsburger StraBe. Aufgrund der riicklaufigen Nachfrage nach Gewerbeimmobilien im Ortskern
wurden zum Teil auch schon Ladenlokale zu Wohnzwecken umgenutzt.

In einer GMA-Untersuchung aus dem Jahr 2007 werden als Hauptgriinde fiir die Leerstdnde zu
kleine Ladenfldchen genannt.

Insgesamt wirkt sich gerade die hohe Anzahl von Leerstanden vor allem im Nordteil der Lud-
wigsburger StraBBe negativ auf das Image der dortigen Geschaftslage aus.

Handlungsbedarf

e Bestehende wohnungsnahe Versorgung stabilisieren und weiterentwickeln

e Hauptgeschaftsbereiche insbes. im Umfeld der bestehenden Lebensmittelmarkte besonders
fordern und hier weiterhin auf eine gewerbliche Nutzung im Erdgeschoss hinwirken (insbes.
im nordlichen Teil der Ludwigsburger StraBBe, auf Teilabschnitten der Klingenberger StraBBe
sowie im Bereich der SchuchmannstraBe), ggf. Leerstandsmanagement in ausgewahlten Be-
reichen betreiben

e Ansiedlung eines neuen Lebensmittelmarktes und erganzender Versorgungseinrichtungen im
Zuge der Entwicklung der neuen Mitte am Sonnenbrunnen (Bebauungsplan bereits in Auf-
stellung)

e Sicherung/Starkung des bestehenden Versorgungszentrums mit Lebensmittelmarkt an der
SchuchmannstraBe, u.a. durch den Neubau eines neuen Geschéftshauses (an der Klingenber-
ger StraBe auf Hohe der Schuchmannstrafe)

e Neubau von Wohn- und Geschaftshdusern im Bereich HohlstraBe

e Neubau verschiedener Geschaftshauser in Bockingen Nord im Bereich der Hauptverkehrs-
straBen (im Falle einer Zustimmung der jeweiligen Eigentiimer)

e Umnutzung schwer vermietbare Gewerbeimmobilien insbes. in Randlagen eher zu Wohn-
zwecken
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2.3.6 Bauliicken [/ Untergenutzte Flachen

Vereinzelt gibt es bebaubare Baullicken, die derzeit nicht addquat genutzt werden (z.B. als Park-
platz, Garten etc.). Diese wirken sich haufig negativ auf das StraBenbild und die Geschaftslage
aus, bieten aber auch eine Chance fiir die Ansiedlung erganzender Wohnungsangebote (z.B. al-
tengerechte Wohnungen) und Einrichtungen (z.B. Arztehaus, Einzelhandel etc.). Besonders auf-
fallig sind neben dem Bereich ,Sonnenbrunnen” die derzeit als Stellplatzanlagen/Parkplétze ge-
nutzten Flachen gegeniiber dem Eisenbahnmuseum, an der Klingenberger StraBBe auf Héhe der
Reindhlschule und im Bereich HohlstraBe.

Handlungsbedarf
e Konzepte zur Aktivierung groBerer Baullicken entwickeln

2.3.7 Storende Betriebe

Alt-Bockingen ist durch eine gewachsene Mischung aus Wohnen und Gewerbe gepragt, darun-
ter nur wenige storende Betriebe.

Gebietsschadigend sind insbesondere Diskotheken, Spielhallen, Wettbiros und Bordelle. Mit dem
Bebauungsplan 30A/11 ,Alt-Béckingen” wurde die weitere Ansiedlung solcher Betriebe im siidli-
chen Ortskern beschrankt, so dass hier nur drei genehmigte Spielhallen verbleiben, die Bestands-
schutz haben.

Im Plangebiet nordlich der GroBgartacher Stral3e gibt es derzeit keine Vergniligungsstatten. Da
hier bisher keine Antrage fiir eine Spielhallennutzung, Wettblros oder vergleichbare Einrichtun-
gen vorlagen, bestand auch kein dringender Handlungsbedarf, einen Bebauungsplan zur Rege-
lung von Vergniligungsstatten aufzustellen.

Langfristig sollte jedoch auch hier ein Bebauungsplan aufgestellt werden, spatestens dann,
wenn ein entsprechender Antrag (z.B. fiir ein Wettbiiro oder ein Bordell) vorliegt.

Spielhallen sind im nordlichen Geltungsbereich allerdings auch ohne einen neuen Bebauungs-
plan unzulassig, da nach dem neuen Landesgliicksspielgesetz vom 20.11.2012 ein Abstand von
500 m zu Einrichtungen fiir Kinder/Jugendliche (d.h. zur Neckartalschule) und zu bestehenden
Spielhallen eingehalten werden muss.

Daneben gibt es einige wenige Gewerbebetriebe, die zur Verbesserung der Wohnqualitat und
aufgrund fehlender Erweiterungsmdglichkeiten in ein Gewerbegebiet ausgelagert werden soll-
ten. Darunter fallen u.a. auch der stadtische Bauhof sowie einige Lagerpldtze am Rande des
Rangierbahnhofs. Einige Betriebe konnten im Zuge der Sanierung bereits in einem Handwerker-
hof dstlich der RathausstraBe zusammengefasst werden.

Zu Storungen fiir die angrenzende Wohnbebauung kommt es zudem durch den von der Bahn
betriebenen Rangierbahnhof (insbes. fiir die Anwohner der Eisenbahn- und ZabergéustrafBe).

Handlungsbedarf

e Auf die Verlagerung einzelner Betriebe zugunsten einer Bebauung mit Wohn- und Ge-
schaftshausern hinwirken

e Im nordlichen Teil des Plangebiets einen Bebauungsplan zur Regelung von Vergniigungsstat-
ten aufstellen, wenn ein entsprechender Antrag vorliegt bzw. das Vergniligungsstatten-
konzept eine entsprechende Grundlage hierfiir bietet.

e Auf eine Reduzierung der Stérungen durch den Rangierbahnhof hinwirken
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2.4

2.4.1

Verkehr

Bockingen wird im Osten durch groBe Verkehrstrassen begrenzt und vom Neckar abgetrennt
(insbes. durch die Bahnanlagen und die NeckartalstraBe).

Die Gleisanlagen und HauptverkehrsstraBen (insbes. die GroBgartacher StraBe) stellen zudem ei-
ne sehr starke Zasur zwischen Bockingen Nord und Siid dar.

Individualverkehr

a) Anbindung

Alt-Bd6ckingen ist Giber die GroBgartacher- und Wilhelm-Leuschner-StraBe (B 293), Neckartal-
straBe und Brackenheimer- bzw. Ludwigsburger StraBe sehr gut an den lberortlichen Verkehr
sowie an die Innenstadt angebunden.

b) Verkehrsaufkommen

Bockingen-Nord ist direkt vom Durchgangsverkehr der B 293 und der Heidelberger Stral3e be-
troffen, verbunden mit hohen gesundheitsgefahrdenden Immissionen (insbes. Larm, Erschiitte-
rungen, Abgasen/Feinstaub). Durch die starke Ausrichtung auf den Durchgangsverkehr stellen
die StraBen zudem fiir Radfahrer und FuBBganger eine groB3e Barriere dar. Vielfach fehlen Fla-
chen/Markierungen fiir den Radverkehr und es bestehen haufig Defizite bei der FuBgénger-
freundlichkeit und Barrierefreiheit. Zudem gibt es im Bereich der StraBen groBe gestalterische
Defizite (insbes. an der Wilhelm-Leuschner-Str.).

Auch andere StraBen wie die GriinewaldstraBe und der ostliche Abschnitt der GroBgartacher
StraB3e sind so gestaltet, dass sie attraktiv fiir Durchgangsverkehr sind.

Im Bereich der Wilhelm-Leuschner-StraBBe kdnnen zur Verringerung der Immissionen auf Grund-
lage des Schallschutzfensterprogramms Zuschiisse fiir den Einbau von Schallschutzfenstern be-
antragt werden.

In Bockingen-Siid gibt es keinen liberdrtlichen Durchgangsverkehr. Lediglich in den friihen Mor-
genstunden wird bei einer Uberlastung der Brackenheimer StraBe die Klingenberger StraBe bzw.
Seestral3e als Ausweichroute zur NeckartalstraBe benutzt, obwohl schon MaBnahmen dagegen
ergriffen worden sind (Tempo 30, enger StraBenraum, StraBenraumgestaltung).

Ein deutlicher Riickgang des Schleichverkehrs ware zu erwarten, wenn die Verlangerung der
SaarlandstraBe fertiggestellt ist, da dies die Brackenheimer StraBe signifikant entlasten wiirde.

Die Anbindung an die liberortlichen StraBen erfolgt liber die stark befahrene Ludwigsburger und
Klingenberger StraBe in Nord-Siid-Richtung sowie iiber die See- und Neue Stral3e bzw. die
HeuchelbergstraBe in Ost-West-Richtung. Im gesamten siidlichen Ortskern wurde eine Zone 30
eingerichtet.

Konflikte mit unerwiinschtem Schleichverkehr besteht insbes. auf der HeuchelbergstraBe (unzu-
lassiger Schleichverkehr von und nach Klingenberg). Die HeckenstraBe ist durch Verkehr zur
Haseltersiedlung bzw. zum Berufsschulzentrum starker belastet.

Handlungsbedarf

e StraBBenbauliche MaBnahmen zum Umbau der HauptverkehrsstraBen in Bockingen Nord zu-
gunsten des FuBganger- und Radverkehrs und einer starkeren StraBenraumbegriinung,
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insbes. im Bereich der Knotenpunkte. Somit soll die Attraktivitat fiir Anwohner, FuBganger
und Radfahrer erhdht werden

e Priifung verkehrsrechtlicher MaBnahmen auf den HauptverkehrsstraBen (z.B. Tempo 30,
Sperrung flir Schwerlastverkehr) zur Larm- und Feinstaubreduzierung. GréBere Spielrdume
dafiir bestehen, wenn die SaarlandstraBBe gebaut wird.

e Priifung einer Ausweitung des Larmschutzfensterprogramms insbes. auf die Heidelberger-,
westliche GroBgartacher- und NeckartalstraBe (wenn verkehrsrechtliche MaBnahmen nicht
maoglich sind bzw. nicht ausreichen)

e StraBenbauliche und verkehrsrechtliche MaBnahmen (d.h. VerkehrsberuhigungsmaBnah-
men), um den Durchgangsverkehr auf der GriinewaldstraBe bzw. im 6stlichen Abschnitt der
GroBgartacherstraBBe einzuddmmen

e Einddammen des Schleichverkehrs nach Klingenberg auf der HeuchelbergstraB3e

c) Liicken/Mangel im Verkehrsnetz

Schon seit ldngerem wird eine neue Verkehrsfiihrung am Sonnenbrunnen angestrebt. Der Bahn-
tibergang am Sonnenbrunnen fiihrt zu Wartezeiten bei der Verbindung von Bdckingen Nord und
Siid.

Zudem fehlt vom Sonnenbrunnen eine Verkehrsverbindung nach Westen zum Haselter siidlich
der Bahnlinie, als Voraussetzung fiir eine ErschlieBung des geplanten Baugebiets ,Ldngelter" und
fiir eine bessere Anbindung des Berufsschulzentrums.

Zur ErschlieBung der ,Neuen Mitte" muss es straBenbauliche Anderungen im Bereich der
GroBgartacher Stral3e geben.

Im Zuge der Entwicklung des Bahnbogens sind ausgehend vom 6stlichen Teil der GroBgartacher
StraBe neue ErschlieBungsstraBen erforderlich.

Die LeonhardstraBBe im Randbereich zur Bahn ist nur im nordlichen Teil ausgebaut. Im siidlichen
Bereich bis zum Anschluss an die EisenbahnstraB3e handelt es sich um eine PrivatstraB3e der
Bahn, die sich in einem sehr schlechten Zustand befindet. Die StraBe erschliet derzeit nur
Sportanlagen, Recyclinghof und Rangierbahnhof.

Handlungsbedarf

e Verbesserung der Verkehrsfiihrung am Sonnenbrunnen

e Neue StraBe zur Anbindung von Lingelter/Berufsschulzentrum

e Anpassung der GroBgartacher Str. zur ErschlieBung der ,Neuen Mitte"

e Neue StraBen zur ErschlieBung des Bahnbogens

e Liickenschluss im Bereich der LeonhardstraBe bis zur EisenbahnstraBBe, zumindest als 6ffent-
liche Rad- und FuBwegeverbindung

d) Ruhender Verkehr

Da im dicht bebauten Ortskern auf den Privatgrundstiicken haufig kein Platz besteht, um Stell-
platze anzulegen bzw. die kleinen Freiflachen als Privatgarten zur Erholung genutzt werden,
muss zum Parken in der Regel auf den 6ffentlichen Raum ausgewichen werden. Dadurch werden
die StraBenraume in Alt-Bdckingen vor allem durch parkende Kraftfahrzeuge dominiert, mit ne-
gativen Auswirkungen fiir andere Verkehrsteilnehmer (FuBgénger und Radfahrer), fiir die Auf-
enthaltsqualitdt und die Nutzbarkeit insbes. fir spielende Kinder.
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Handlungsbedarf

e punktuelle Einschrankungen des Parkens zur Erhéhung der Qualitdt des StraBenraums fiir
FuBganger/Radfahrer, zum Aufenthalt und fiir spielende Kinder

e hierzu Erarbeitung eines Mobilitdtskonzepts, das u.a. auch alternative Parkierungskonzepte
(z.B. Quartiersgaragen) enthilt.

e) Carsharing

In Heilbronn gibt es u.a. folgende Anbieter von Carsharing.

e Flinkster (Angebot der Bahn) mit einem Standort am Hbf und in der GroBgartacher Str. 5

e Stadtmobil e.V. Heilbronn (jedoch bisher ohne Fahrzeugstandorte in Béckingen)
Wiinschenswert ware ein Fahrzeugstandort auch in Bockingen Siid. Bei Bedarf sollte die Stadt
Flachen zum Abstellen von Fahrzeugen zu Verfiigung stellen.

Zur Unterstiitzung der Multimodalitdt sollten Carsharing-Stationen {iber geeigntete Fahrradab-
stellmdglichkeiten verfligen (vorzugsweise iiber geschlossene Fahrradboxen).

2.4.2 Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

a) (Stadt-)Bahn

Das Plangebiet wird sehr stark durch Bahnanlagen gepragt. Neben den Bahnstrecken Richtung
Karlsruhe und Richtung Stuttgart muss der Rangierbahnhof 6stlich der Leonhard- und Eisen-
bahnstraBBe und das Bahninstandsetzungswerk siidlich der GroBgartacher Stra3e hervorgehoben
werden. Die Randflachen |/ Ubergangsbereiche zur Bebauung machen hiufig einen sehr verwahr-
losten Eindruck. Einige Bahnflachen werden zukiinftig nicht mehr gebraucht.

Die Wohngebadude entlang der Gleisanlagen sind teilweise sehr stark vom Bahnldrm betroffen.
Besonders problematisch ist dabei der nachtliche Giiterverkehr auf der Linie Heilbronn - Bietig-
heim (vgl. Ziffer 2.7.7).

Alt-Bockingen ist durch die Haltestelle ,Sonnenbrunnen” an die Stadtbahnlinie Richtung
Karlsruhe/Ohringen angebunden. Hier befindet sich ein iiberdachter Fahrradabstellplatz.
Park+Ride-Parkplatze sind dagegen nicht vorhanden.

In Richtung Mannheim/Stuttgart gibt es dagegen keinen Anschluss an das Streckennetz der
Bahn. Der ehemalige Bahnhof Bdckingen im siidlichen Ortskern wird nicht mehr angefahren. Im
Zuge der Planungen fiir die Stadtbahn Siid (Richtung Zabergéu) soll hier jedoch wieder eine Hal-
testelle eingerichtet werden. Ob und wann die Sudstrecke realisiert wird, ist aufgrund der noch
ungeklarten Wirtschaftlichkeit/Finanzierung jedoch nicht absehbar.

Handlungsbedarf

e Konversion nicht mehr bendtigter Bahnflachen (insbes. im Bereich Sonnenbrunnen und
Bahnbogen Badckingen)

e Aufwertung der Randbereiche zwischen Bahn und Bebauung

e Anschluss des siidlichen Ortskerns an das Streckennetz der Bahn Richtung Hbf/Stuttgart

e MaBnahmen zur Reduzierung der Immissionen durch den Bahnbetrieb (betroffen sind insbes.
die Anwohner siidlich der GroBgartacher StraBBe sowie der EisenbahnstraB3e, Zabergaustral3e
und Maulbronner StraBe).
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b) Bus

Die Busanbindung im Plangebiet ist sehr gut. Der Bereich nordlich der Stadtbahnlinie ist durch
die Buslinien 1, 5, 8, 10, 13, 61, 62, 63, der alte Ortskern durch die Buslinien 1 und 5 (entlang
der Ludwigsburger- und Klingenberger Str.) erschlossen, mit einer Umsteigemaglichkeit zur
Stadtbahnhaltestelle am Sonnenbrunnen.

Einen etwas weiteren Weg zur ndachten Bushaltestelle haben nur die Anwohner der héher gele-
genen Gebiete im Westen des alten Ortskerns (z.B. am Ziegeleipark). Aber auch hier erscheinen
die Wege zur nichsten Haltestelle noch vertretbar (selten weiter als 500 Meter).

Die Einrichtung einer zusatzlichen Buslinie in diesem Bereich wird nach einer Priifung durch die
Verkehrsbetriebe nicht befiirwortet: Die StraBen im Westen des alten Ortskerns (westlich der
Ludwigsburger StraBe) einschlieBlich der Wasserturmsiedlung sind nicht dafiir geeignet, Omni-
busverkehr aufzunehmen (zur Realisierung einer durchgingigen zweispurigen Befahrbarkeit
miissten viele Parkmdglichkeiten entfallen). Eine Buslinie z.B. Richtung Westfriedhof wéare mit
hohen zusatzlichen Betriebskosten verbunden, die nicht in einem angemessenen Verhaltnis zum
zusatzlichen Fahrgastpotenzial stehen.

Problematisch ist auch nach Angabe des Amts fiir StraBenwesen die Umsteigestelle an der Wil-
helm-Leuschner-StraB3e. Hier ist die zum Umsteigen erforderliche Querung der Stra3e nur mit
groBen Umwegen/Zeitverzégerungen maglich.

Bockingen ist an den Regionalbusverkehr lediglich durch die Linie 662 Richtung Brackenheim
[Bonnigheim und die Linie 683 Richtung Gemmingen angebunden. Nach Aussage der Verkehrs-
betriebe wurde bereits vor Jahren die Durchfahrung der Ludwigsburger Stral3e und der Klingen-
berger StraBBe zu Gunsten eines schnelleren Verkehrs lber die Neckartalstra3e eingestellt. Eine
nennenswerte Nachfrage war nicht vorhanden. Lediglich zu den Schulanfangs- und Endzeiten
werden einzelne Fahrten zwecks ErschlieBung des Kreisberufsschulzentrums durch Bockingen
gefuhrt.

Bushaltestellen sind hdufig nicht barrierefrei ausgebaut. Derzeit wird durch das Amt fiir Stra-
Benwesen ein Standard fiir barrierefreie Haltestellen im Stadtgebiet entworfen, der ab 2015
sukzessive umgesetzt werden soll.

Handlungsbedarf

e Optimierung der Umsteigehaltestelle in der Wilhelm-Leuschner-StraBBe

e Priifung einer besseren Anbindung von Bockingen an den Regionalbusverkehr (z.B an die Li-
nie 661/663 Richtung Zaberfeld liber die bestenende Haltestelle ,Kappelfeldle” am siidlichen
Stadteingang von Bockingen)

e Barrierefreier Umbau von Bushaltestellen

2.4.3 Rad- und FuBBgangerverkehr

a) Bockingen Siid

In Bockingen Siid ist aufgrund der durchgehenden Ausweisung von Zone 30 und der zu einem
GroBteil schon umgestalteten Stral3en insgesamt eine hohe Qualitat fiir den FuBganger- und
Radverkehr gegeben. Auch die starker befahrene Ludwigsburger- und Klingenberger StraBe las-
sen sich bedingt durch die EinbahnstraBenregelung, die verminderte Geschwindigkeit und diver-
se FuBgadngerliberwege gut queren. Probleme sind nur punktuell vorhanden.
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Liicken/Méngel im Wegenetz

e Durch die EinbahnstraBenregelung in der Ludwigsburger- und Klingenberger Stral3e miissen
Radfahrer auf dem Weg zu den zentralen Geschaftsbereichen und 6ffentlichen Einrichtun-
gen zum Teil groBere Umwege in Kauf nehmen. Hier wére zu priifen, ob nicht eine Freigabe
fiir den Radverkehr in Gegenrichtung erfolgen kann.

e Die Grundschule Alt-Bockingen ist schlecht in das Radwegenetz eingebunden.

e Die Anbindung vom Sonnenbrunnen zur Haseltersiedlung bzw. zur Berufsschule ist ungenii-
gend. Zwischen Schiitzenhaus und dem westlichen Abschnitt der StraBBe Im Haselter existiert
nur ein Trampelpfad.

e Die Anbindung vom Sonnenbrunnen zur Keil- bzw. weiter zur SickingenstraB3e ist ungenii-
gend. Derzeit gibt lediglich einen schmalen Privatweg von der SickingenstraBBe zum Schiit-
zenhaus. Wiinschenswert ware eine direkte Anbindung fiir FuBganger und Radfahrer am
Rand des Wohngebiets (im Bereich der im Baulinienplan vorgesehenen StraBentrasse).

e Auf Hohe des Eisenbahnmuseums fehlt auf der Nordseite der LeonhardstraBe ein (ausrei-
chend breiter) Gehweg. Das Eisenbahnmuseum ist schlecht in das FuB- und Radwegenetz
eingebunden.

e Der insbes. von Spaziergdngern genutzte Abschnitt der Leonhardstral3e zwischen Klingen-
berger- und EisenbahnstraBe weist beziiglich Zustand/Gestaltung erhebliche Méngel auf und
ist nur teilweise 6ffentlich zuganglich. Bei dem Abschnitt zwischen Recyclinghof und altem
Friedhof handelt es sich um eine Privatstral3e der Bahn, die nicht betreten werden darf und
sich in einem sehr schlechten Zustand befindet. Derzeit besteht keine Anbindung zur Fried-
richstraBe.

e Die Durchfahrt durch den alten Friedhof ist fiir Radfahrer nicht freigegeben.

e Der Bereich hinter der Unterflihrung zwischen der Stedinger Stra3e und der Erwin-Fuchs-
Briicke ist durch den zum Teil dichten Heckenbewuchs schlecht einsehbar.

e Wenig ansprechend gestaltet ist die Verkehrsunterfiihrung zwischen Ludwigsburger- und
Brackenheimer Stral3e.

b) Bockingen Nord

Der nérdliche Teil des Plangebiets ist in starkem MaBe durch den Durchgangsverkehr gepragt.
Die Qualitat fir den FuBganger- und Radverkehr und die Aufenthaltsqualitat ist aufgrund der
autogerechten Gestaltung der StraBenraume insgesamt mangelhaft.

Die stark befahrenen HauptverkehrsstraBBen stellen eine groB3e Barriere fiir FuBganger und Rad-
fahrer dar. Eine Querung ist nur an den Kreuzungen mit zum Teil langen Wartezeiten [ groBen
Umwegen maglich.

Im Kreuzungsbereich von HauptverkehrsstraBen fehlen zum Teil Regelungen/Markierungen fiir
den Radverkehr.

Teilweise ist nur eine abschnittsweise Querung fiir FuBganger/Radfahrer maglich, insbes. an
Kreuzungen mit Rechtsabbiegervorrang und Druckampel, was die Wartezeiten in unzumutbarer
Weise verlangert. Zudem sind FuBgangerquerungen haufig nicht barrierefrei ohne
Hohenverspriinge ausgebaut, was die Benutzung durch Personen mit Kinderwagen, Rollator,
Rollstuhl, Fahrrad etc. erschwert. Daneben fehlen u.a. auch taktile Bodenelemente fiir Blinde
und Sehbehinderte.
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Auch manche NebenstraBen lassen durch ihre Gestaltung Schleichverkehr zu (z.B. der 6stliche
Abschnitt der GroBgartacher StraBe) bzw. sind fiir Durchgangsverkehr ausgelegt (z.B. der stdli-
che Abschnitt der GriinewaldstraB3e).

Das Radwegenetz weist innerhalb des nérdlichen Plangebiets (auch gemaB dem Radverkehrs-

plan) erhebliche Liicken auf:

e entlang der Heidelberger StraBe / Wilhelm-Leuschner-StraBe von der GriinewaldstraBe bis
zur FuBganger-/Radwegebriicke Richtung Innenstadt,

e im sonstigen Abschnitt der Wilhelm-Leuschner-Stral3e,

e auf der Nordseite der GroBgartacher StraBBe zwischen Asternweg und Hans-Multscher-
StraBe,

e zwischen dem Gstlichen Ende der GroBgartacher StraBe und der FuBganger-/Radwegebriicke
Richtung Innenstadt (liber Privat-/Bahngeldnde),

e entlang der Ludwigsburger StraBe und der GriinewaldstraBBe zwischen der LeonhardstraBBe
und der Griinewaldschule,

e entlang der Neckargartacher StraB3e

e und im Bereich Bahnbogen zwischen der Haltestelle Sonnenbrunnen und der FuBganger-
[Radwegebriicke Richtung Innenstadt (zum GroBteil Giber Bahngelénde).

c) Fahrradabstellplatze

An der Stadtbahnhaltestelle Sonnenbrunnen gibt es liberdachte Fahrradabstellplatze.

An den wichtigen 6ffentlichen Einrichtungen (insbes. Schulen, Biirgerhaus, Kirchen, Kindergar-
ten, Eisenbahnmuseum) und den Geschéftsbereichen (insbes. den Lebensmittelmarkten) fehlen
zum Teil noch Fahrradabstellpldtze, an denen das Rad nicht nur abgestellt, sondern auch ange-
schlossen werden kann.

2.4.4 StraBenraumgestaltung/StraBenzustand

Der Bereich nérdlich der Stadtbahnlinie ist sehr stark vom hohen Verkehrsaufkommen betroffen
und ist gepragt durch groB3e ungestaltete Verkehrsflachen.

Einen hohen Umgestaltungsbedarf haben insbes. die stark belasteten HauptverkehrsstraB3en.
Aber auch die NebenstraBen (wie die Griinewaldstr., die Hans-Multscher-Str., die Hans-
Baldung-Str. und der ostliche Abschnitt der GroBgartacher Str.) sind aufgrund ihrer autogerech-
ten Gestaltung anfallig fiir Schleichverkehr und weisen keine hohe Aufenthaltsqualitat auf.

In einem schlechten Zustand sind insbes. bestimmte Abschnitte der Gehwege im Bereich der
GroBgartacher- und der GriinewaldstraBe.

Im alten Ortskern wurde bereits ein groBer Teil der StraBen im Zuge von Sanierungs- und
WohnumfeldgestaltungsmaBnahmen mit Baumen und Pflaster umgestaltet und aufgewertet.

Lediglich im stidlichen Ortskern (insbes. der Bereich Kappel-, Hofstatt- und HaagstraBe) und
westlich der Ludwigsburger Stral3e gibt es StraBenraume, die aufgrund ihres Zustands und Man-
gels an Griin einen hohen Umgestaltungsbedarf haben. Einen besonderen Bedarf gibt es dabei
im Umfeld der Feuerwehr (in Verbindung mit einer stadtebaulichen Neuordnung des Areals). Zu-
dem sollten die Wegeverbindungen zum Ziegeleipark bzw. zur Wasserturmsiedlung aufgewertet
werden (insbes. die Heuchelberg- und HohlstraBe).

Problematisch sind zudem die in starkem MaBe zugeparkten StraBenrdume (vgl. Ziffer 2.4.3 d)).
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Handlungsbedarf

Hoher Aufwertungsbedarf bei den StraBBen in Béckingen Nord

Hoher Aufwertungsbedarf im sidlichen Teil von Béckingen Sud

Aufwertungsbedarf westlich der Ludwigsburger StraB3e

Besonderer Bedarf auch im Bereich HohlstraBe im Zusammenhang mit einer stadtebaulichen
Neuordnung.

Aufwertung der Wegeverbindungen vom Ortskern zum Ziegeleipark bzw. zur Wasserturm-
siedlung

punktuelle Einschrankungen des Parkens zur Erhéhung der Qualitdt des StraBenraums fiir
FuBganger/Radfahrer, zum Aufenthalt und fiir spielende Kinder
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2.5 Gestalt
2.5.1 Ortsbild/Geb3udebestand
Alt-Bockingen hat ein einheitliches, erhaltenswertes Ortsbild:

Mit Ausnahme des altesten Teils des Ortskerns zwischen der Stedinger Stra3e und der SeestraBBe
(mit zum Teil noch dorflicher Prigung) weist Alt-Bockingen ein rasterférmiges StraBennetz aus
dem 19. Jahrhundert auf.

Die historischen StraBenziige sind gepragt durch eine StraBenrandbebauung mit einer einheitli-
chen Traufhohe, bestehend liberwiegend aus zwei- bis zweieinhalbgeschossigen Hausern mit
stark geneigten Dachern.

Besonders pragend sind die in der zweiten Halfte des 19. Jahrhunderts und Anfang des 20. Jahr-
hunderts entstandenen Wohn- und Geschaftshauser mit ihren bunt verzierten Ziegelfassaden.

Typisch sind insbes. die folgenden Gestaltungsmerkmale:

e Abgesetzte Kellersockel (aus Sandstein bzw. mit Rustikaputz)

e Ziegel- und Sandsteinfassaden (zum Teil auch Putzfassaden oder eine Kombination von
Ziegel im Erdgeschoss und Putz im Obergeschoss)

e Fenster-/Tir6ffnungen mit zumeist stehenden Formaten (breitere Offnungen geteilt)

e Holzfenster mit Teilung (zumeist zweifliigelig mit Oberlicht)

e Klappldaden aus Holz, zum Teil auch Holzrollldden
mit innenliegenden, in die Fensterlaibung integrierten Rollladenkasten

e Tir- und Fensterumrandungen sowie Fenstersimse aus Sandstein

e Tiiren/Tore aus Holz

e Steile Sattel- bzw. Kriippelwalmdacher, vereinzelt mit Zwerchhaus,
Traufgesimse und Ortgangzahnleisten aus Holz ohne Verblechung

e Dacheindeckung mit naturroten Biberschwanzziegeln aus Ton ohne Glasur/Engobierung

Im Rahmen von Begehungen wurde der Altbaubestand untersucht:

Besonders erhaltenswert sind die denkmalgeschiitzten Gebaude und Freiflachen. Darunter fallen
neben einigen historischen Wohn- und Geschaftshausern, u.a. die evangelische und die katholi-
sche Kirche, die Grundschule sowie das historische Bahnbetrieoswagenwerk (mit Ringlokschup-
pen, Wagenhalle und Gleisflichen).

Dargestellt sind weiterhin die besonders erhaltenswerten historischen Gebdude, die noch viele
pragende Gestaltungsmerkmale aufweisen (darunter viele Geb3ude aus der Griinderzeit mit ver-
zierten Ziegelfassaden).

Daneben gibt es noch viele andere ortsbildpragende Gebdude, die jedoch nicht extra hervorge-
hoben sind.

Das Ortsbild wird durch die Erhaltungssatzung Alt-Bockingen geschiitzt. Der Abbruch ortsbild-
pragender historischer Gebaude ist unzuldssig. Veranderungen an der duBeren Gestalt von Ge-
biuden (wie z.B. eine Fassaden- oder Dachsanierung) miissen mit der Stadt abgestimmt und ge-
nehmigt werden.

Somit konnten viele erhaltenswerte Gebaude und Fassaden gerettet werden. Zudem hat die
Pflicht zur Abstimmung von Gebdudemodernisierungen (insbes. Dach und Fassade) zu einer ge-
wissen Einheitlichkeit bei der Gebdudegestaltung im Stadtteil gefiihrt. So wird bei der Gestal-
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tungsberatung darauf geachtet, dass die fiir den Ortskern typischen Gestaltungsmerkmale (s.0.)
erhalten und unpassende Materialien bzw. grelle Farben vermieden werden.

Im Vorfeld bzw. wahrend des Genehmigungsverfahrens wird eine kostenlose Erstberatung vor
Ort zusammen mit einem externen Fachmann fiir die Sanierung historischer Gebaude angebo-
ten. Hierbei wird insbes. aufgezeigt, wie der Energieverbrauch gesenkt werden kann, ohne das
Ortsbild z.B. durch eine AuBendammung einer wertvollen Fassade zu beeintrachtigen.

Vielfach wurde dabei von Bauherren der Wunsch nach finanzieller Unterstiitzung geduBert, da
es flir die Modernisierung von Gebauden im Geltungsbereich einer Erhaltungssatzung anders als
bei einem Denkmal keine erhdhten steuerlichen Abschreibungsmaglichkeiten gibt.

Fiir die Umsetzung der Erhaltungssatzung ist es weiterhin sehr wichtig, dass die Bewohner im-
mer wieder lber die Vorgaben der Satzung informiert werden.

Daneben existieren im alten Ortskern einige Bebauungsplane mit drtlichen Bauvorschriften zur
Dach- und Fassadengestaltung (z.B. Vorgaben zur Ziegelfarbe, zu Dachaufbauten, zur Farbge-
bung und zur Materialwahl).

Handlungsbedarf

e Weiterhin Information der Bewohner liber die Erhaltungssatzung z.B. liber die Stadtzeitung

e Schaffung von steuerlichen Vergilinstigungen fiir die Gebdudemodernisierung im Geltungs-
bereich der Erhaltungssatzung durch Ausweisung als Sanierungsgebiet ohne finanzielle Aus-
stattung

2.5.2 Stadteingédnge / Blickbeziehungen [ ortsbildpragende Platzbereiche und Griinflachen

Im Analyseplan wurden die Eingangsbereiche von Alt-Bdckingen dargestellt. Bedingt durch die
Bahn gibt es von Osten nur wenige Zugangsmaoglichkeiten.

Gestalterische Mangel weist insbesondere das Verkehrsbauwerk ganz im Siiden des Ortskerns
sowie die Wilhelm-Leuschner-StraBe (d.h. dem Stadteingang von der NeckartalstraBe) auf.

Die gestalterisch wichtigen Blickbeziehungen zwischen Béckingen Nord und Siid am Sonnen-
brunnen sollten unbedingt erhalten werden.

Starker in den Blickpunkt gerlickt werden sollte das Bahnbetriebswagenwerk mit Ringlokschup-
pen und Wagenhalle sowie andere denkmalgeschiitzte Bahngebdaude am Rand der Gleisflachen.
In besonderem MaBe pragend fiir die Stadtsilhouette ist zudem die evangelische Kirche (mit vie-
len Blickbeziehungen u.a. der Erwin-Fuchs-Briicke, der Schuchmann-, Eisenbahnstral3e und
Kirchgasse und dem Rangierbahnhof).

In dem rasterférmig angelegten Stadtteil gibt es keine gréBeren historischen Platze. Das Leben
spielt sich vor allem auf der Ludwigsburger und Klingenberger Stral3e ab. Hervorzuheben sind
ansonsten nur die platzartig gestaltete Schuchmannstrale im Umfeld des alten Rathauses, des
Biirgerhauses und der evangelischen Kirche sowie der Dorfplatz, die jedoch beide in ihrer jetzi-
gen Form erst nach dem Krieg entstanden sind. Wahrend es sich bei der Schuchmannstra3e um
ein Versorgungszentrum handelt, ist der Dorfplatz mangels publikumswirksamer Randnutzungen
wenig belebt.

Daneben pragen auch bestimmte Griinflachen den Stadtteil. Von besonderer Bedeutung ist die
Griinzasur entlang der Bahn zwischen Bockingen Nord und Siid sowie dstlich von Béckingen
Siid. Daneben gibt es einzelne kleinere Griinflachen wie der alte Friedhof, einzelne Kinderspiel-
platze und Freiflachen von Schulen und Kindergarten.
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Handlungsbedarf

Aufwertung der Stadteingange an der NeckartalstraBe/Wilhelm-Leuschner-StraBe und an
der Brackenheimer-/Ludwigsburger StraBe

Erhalt der Blickbeziehung zwischen Bockingen Nord und Sid

Belebung des Dorfplatzes

Erhalt/Aufwertung stadtbildpragender Griinflachen

2.5.3 Gestalterische Mangel im Stadtbild

Im Plangebiet gibt es einige Bereiche mit Aufwertungs- bzw. Neuordnungsbedarf. Dazu gehoren
insbes. verwahrloste Bereiche, Brachflachen bzw. untergenutzte Flachen, die durch Bahn-, La-
ger- und Abstellflachen bzw. gewerbliche Behelfsbauten gepragt sind.

Herausgearbeitet wurden zudem auffallige Bauliicken, in denen der StraBenraum nicht durch
Gebiude begrenzt wird (fehlende Raumkanten).

Bereiche mit besonderem Handlungsbedarf

viele Randbereiche entlang der HauptverkehrsstraBen (insbes. der Wilhelm-Leuschner-
StraBe) ohne addquate, straBenbegrenzende Bebauung,

die Geb3ude und Bahnfldchen siidlich der GroBgartacher StraBe (Bahnbogen Bickingen),
der Bereich Sonnenbrunnen (derzeit vor allem durch Brach- und Bahnfldchen gepragt),
das Eisenbahnmuseum mitsamt der Freiflachen davor,

die als Stellplatzanlage bzw. Abstellplatz genutzten Baullicken stdlich der LeonhardstraBe,
der Ubergangsbereich zwischen Ortskern und Rangierbahnhof (mit zum Teil verwahrlosten
Freiflachen, Lagerplatzen und Gleisfldchen),

die Brachflachen/Bauliicken an der Klingenberger StraBe auf Hohe der SchuchmannstraBe
und das Umfeld der Feuerwehr Bockingen (Bereich HohlstraBe).

2.5.4 Werbeanlagen

Werbeanlagen werden in Alt-Bockingen durch den Bebauungsplan 30A/11 ,Alt-Béckingen” und
den Bebauungsplan 34/26 ,Werbeanlagen nordlich der GroBgartacher StraBe” geregelt. Dadurch
werden eine Beeintrachtigung des Ortsbilds und ein Imageverlust durch zu viele, zu groB3e bzw.
zu auffallige Werbeanlagen verhindert.
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2.6 Gebdudezustand

Im Rahmen von Begehungen Ende 2009 und Anfang 2010 wurde der Gebaudebestand in Alt-
Bockingen untersucht. Dabei wurde der Zustand von Fassade, Dach und Fenster/Tiiren einge-
schitzt. Erganzend dazu wurden der geschatzte Ddmmstandard eines Geb&udes (d.h. das er-
kennbare Vorhandensein einer Warmedammung) sowie die Qualitat der Freiflichen aufgenom-
men.

Da die Gebdude nur von auBBen beurteilt werden konnten, ist die Aussagekraft allerdings be-
grenzt. Gerade bei dlteren Gebduden kann trotz eines guten duBeren Erscheinungsbilds im Ein-
zelfall ein deutlich hoherer Sanierungsaufwand bestehen (z.B. bedingt durch unzureichende sa-
nitare Anlagen [ Heizung | Elektroinstallation, durch Feuchteschéden, durch Schadlinge im
Dachstuhl etc.).

Fassade

- keine Beanstandungen oP
- neuer Anstrich erforderlich 1P
- leichte Schaden (z.B. Risse im Putz) 2P
- mittlere Schaden (z.B. Schiden an Sandstein/Ziegeln) 3P
- schwere Schaden (z.B. an konstruktiven Elementen) 4P
Dach

- keine Beanstandungen (neues Dach) oP
- altes Dach 1P
- leichte Schaden (z.B. an Traufe/Ortgang/Rinne/Fallrohr) 2P
- mittlere Schaden (z.B. schadhafte Ziegel) 3P
- schwere Schiden (z.B. an der Konstruktion) 4P
Fenster/[Tiiren

- keine Beanstandungen (neue Tiiren/Fenster) oP
- alte Fenster/Tiiren 1P
- leichte Schaden (z.B. abblatternder Anstrich) 2P
- schwere Schiden (z.B. an Rahmen, Scheiben) 3P
Energetische Sanierung

- AuBenddammung erkennbar oP
- keine AuBenddmmung erkennbar 1P
AuBenraum (Hof/Garten)

- keine Beanstandungen oP
- Mangel an Begriinung 1P
- kein Balkon bzw. Freisitz 1P
- Pflegemangel (verwildert, Nutzung als Lagerplatz) 1P

Der Sanierungsbedarf ergibt sich aus dem Mittelwert der drei Gewerke, wobei das Ergebnis
durch einen fehlenden Warmeschutz bzw. unzureichende und verwahrloste Freiflachen um bis
zu eine Stufe angepasst wurde. Bei einer Beurteilung von 0 - 1 ist kein akuter Handlungsbedarf
gegeben. Ab einem Wert von 3 handelt es sich um ein Gebdaude mit einem hohen Sanierungsbe-
darf.
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Ergebnisse

Gebadude mit erheblichem Sanierungsbedarf sind nur vereinzelt vorhanden. Besonders augenfal-
lig ist allerdings der schlechte Zustand des denkmalgeschiitzten Eisenbahnmuseums sowie ande-
rer Gebdude im Bereich bestehender und ehemaliger Bahnanlagen (z.B. das enemalige Bahnwar-
terhaus am Sonnenbrunnen oder das ehemalige Bahnbedienstetenwohnhaus am Rangierbahn-
hof), mit negativen Auswirkungen auf das Erscheinungsbild des gesamten Umfelds.

Festzuhalten bleibt weiterhin, dass in Bereichen mit iberwiegend historischem Gebaudebestand
in der Regel auch ein héherer Sanierungsbedarf besteht (auch in energetischer Hinsicht). Der
Warmeatlas fiir die Stadt Heilbronn, der im Rahmen des Klimaschutzkonzepts erarbeitet wurde,
bestatigt dies: Im GroBteil des Plangebiets wurde ein deutlich erhéhter Warmeverbrauch festge-
stellt.

Einen besonderen Sanierungsbedarf gibt es zudem bei einigen 6ffentlichen Einrichtungen (wie
z.B. dem Biirgerhaus und der Feuerwehr bzw. dem Bauhof).

Das fiir Bockingen wichtige Biirgerhaus misste nicht nur energetisch saniert, sondern auch in-
nen modernisiert werden. Wichtig ware in diesem Zusammenhang auch ein barrierefreier Um-
bau des Gebdudes. Geplant ist derzeit eine Aufwertung des Restaurantbereichs. Bisher konnte
jedoch noch kein Pachter gefunden werden.

Auf dem Gelande der Feuerwehr bzw. des Bauhofs haben einzelne Gebdude einen hohen Sanie-
rungsbedarf (wie z.B. die fiir den Winterdienst genutzte ehemalige Scheune).

Die energetische Sanierung des Altbaubestands stellt eine besondere Herausforderung dar, da
das zusammenhangende Ortsbild von Bockingen, das vor allem durch die Fassaden aus der
Griinderzeit gepragt wird, erhalten werden soll. Durch die Erhaltungssatzung, die einen Grofteil
des alten Ortskerns umfasst, dirfen erhaltenswerte Fassaden nicht von auBBen geddmmt werden.
Zudem miissen bei der Sanierung bestimmte flir Béckingen typische Gestaltungsprinzipien be-
achtet werden. Um dabei eine Hilfestellung zu geben, bietet die Stadt eine kostenlose Vor-Ort-
Beratung durch einen Spezialisten fiir die energetische Sanierung historischer Gebaude an.

Besonderer Sanierungsbedarf

e in Bereichen mit iberwiegend historischem Geb4udebestand (d.h. vor allem im Geltungsbe-
reich der Erhaltungssatzung),

e bei 6ffentlichen Gebauden (wie z.B. das Biirgerhaus) und bei anderen Gebauden, die den
Stadtteil pragen (wie z.B. das Eisenbahnmuseum und andere denkmalgeschiitzte Bahnge-
baude).
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2.7 Griin [ Umwelt
2.7.1 Griineinbindung des Plangebiets

Im Osten bzw. Sliden von Alt-Bdckingen verlduft der Neckar, abgetrennt vom Plangebiet durch
die Bahnanlagen und die NeckartalstraBe. Dabei ist der Bereich zwischen den Bahnanlagen und
der NeckartalstraBe vor allem durch Kleingarten und Sportanlagen gepragt.

Die Bahnlinien mit ihren begriinten Randbereichen/Béschungen vernetzen das Plangebiet mit
der freien Landschaft und bilden eine Griinzasur zwischen Béckingen Nord und Siid bzw. einen
griinen Rand von Bockingen Siid.

Im Westen schlieBt Bockingen Siid direkt an die freie Landschaft an. Hervorzuheben ist dabei
der am westlichen Ortsrand gelegene Ziegeleipark und die Griinflaiche am Wasserturm.

2.7.2 Griinflichen/Spielplatze/Sportanlagen

a) Bockingen Nord

Innerhalb des Plangebiets in Bockingen Nord gibt es keine nennenswerten 6ffentlichen Griinfla-
chen. Es fehlt insbes. ein Spielplatz.

Die ndchsten Griinanlagen auBerhalb des Plangebiets sind die Freiflachen der Griinewaldschule;
der nachste Spielplatz liegt an der Salzburger StraBe.

b) Sonnenbrunnen

Zwischen Bockingen Nord und Siid entlang der Bahnlinie besteht entlang des groBtenteils
verdohlten Wolfsgrabens ein Griinzug bzw. Talraum, der von der freien Landschaft (mit Ackern
und Obstwiesen), tiber die AuBenanlagen des Schiitzenvereins, die Tennisanlagen und Kleingér-
ten bis zum Sonnenbrunnen und weiter (iber die brachliegenden, zum Teil vegetationsbestande-
nen Gleisflachen bis zum Neckar verlauft.

Vom Haselter bis zum Sonnenbrunnen ist dieser zum Teil nur lber einen Trampelpfad und vom
Sonnenbrunnen bis zum Neckar gar nicht begehbar. Der groBte Teil der Freiflachen ist privat und
daher nicht 6ffentlich nutzbar. Teile der Kleingarten werden tiberwiegend als Lagerplatz genutzt.
Einen Aufwertungsbedarf gibt es insbes. bei den Griinflichen im Bereich Sonnenbrunnen (im
Umfeld des Bahniibergangs).

c) Béckingen Stid

Bdckingen Siid wird im 6stlichen Randbereich stark durch die Griinflachen (insbes. die vegetati-
onsbestandenen Béschungen) im Verlauf der Bahnanlagen geprégt.

Hervorzuheben sind dabei die Griinflaichen am 6stlichen Ortsrand auf Hohe des Rangierbahnhofs
zwischen dem Sonnenbrunnen und dem alten Friedhof (Ortsrand B6ckingen Siid), die gerne von
Spaziergangern und im Umfeld des Bolzplatzes auch von Jugendlichen genutzt werden. Dieser
Bereich macht einen sehr verwahrlosten Eindruck und ist derzeit nur eingeschrankt begeh- und
erlebbar, da sich ein GroB3teil der Flachen in Privateigentum befindet. Zudem stéren Nutzungen
wie Abstell- und Lagerplatze.

Sudlich angrenzend daran liegt an der evangelischen Kirche der zu einer Parkanlage umgestalte-
te alte Friedhof (mit Spielplatz).
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Der Bereich hinter der FuBgangerunterfiihrung von der Stedinger Stra3e zur Erwin-Fuchs-Briicke
ist aufgrund des dichten Gehdlzbestands nur schlecht einsehbar, was gerade bei Dunkelheit
Angste wecken kann.

Einen Aufwertungsbedarf gibt es zudem im Umfeld des Verkehrsbauwerks an der
Brackenheimer- bzw. Ludwigsburger Strafe.

Hervorzuheben sind weiterhin die Freiflachen an der Grundschule (mit Pausenhof, Schulgarten
und einem Spielplatz) sowie am Biirgerhaus. Dabei haben die kaum genutzten Freifldchen siid-
lich des Blirgerhauses auch gemaB dem Griinflaichenamts einen besonderen Aufwertungsbedarf.
Relativ wenig genutzt wird der baumbestandene Dorfplatz.

Mit insgesamt sechs Spielplatzen ist die wohnortnahe Versorgung im siidlichen Teil des Gel-
tungsbereichs fiir kleinere Kinder gesichert. Der zum Teil vorhandene Sanierungsbedarf (insbes.
bei den Spielplatzen SchuchmannstraBe, Im Jockele und HeckenstraBBe) soll entsprechend dem
Gemeinderatsbeschluss vom 13.03.2012 entsprechend dem Teilentwicklungsprogramm Kinder-
spielplatze, Bolzplatze, Skateanlagen nach und nach behoben werden.

Im Osten des stidlichen Ortskerns (zwischen Bahn und NeckartalstraBe) schlieBt nordlich der
neuen StraBBe ein Kleingartengeldnde und stdlich davon der Festplatz sowie die Vereinssportan-
lagen der Viehweide an. Fiir die Sportanlagen liegt ein Umgestaltungskonzept des Griinflachen-
amts vor, dessen Umsetzung allerdings nicht gesichert ist.

d) Spielgelegenheiten fiir dltere Kinder

Spielgelegenheiten fiir dltere Kinder gibt es im Ziegeleipark. Daneben gibt es in der Ndhe des
Recyclinghofs einen Bolzplatz.

Auch Schulhéfe werden teilweise von Jugendlichen als Bolzplatz genutzt, da mit Ausnahme des
Platzes am Recyclinghof keine Alternativen (insbes. zum FuBballspielen) zur Verfiigung stehen.
Hier gibt es laut Aussage des Schul-, Kultur- und Sportamts immer wieder Beschwerden auf-
grund von Larm in den Abendstunden.

e) Sportanlagen

Innerhalb des Plangebiets liegen die SchieBanlage und die Tennisplatze am Sonnenbrunnen.
Die SchieBsportanlage soll nach Angabe des Vereins in Teilen umgebaut werden.

GroBere Sportanlagen gibt es ansonsten unweit des Ortskerns im Bereich der Viehweide.

Handlungsbedarf

e Zu wenig Griinflachen [ fehlender Spielplatz in Bockingen Nord

e Mehr Spielmdglichkeiten fiir dltere Kinder (z.B. zum FuBballspielen)

e Umgestaltungsbedarf im Bereich Sonnenbrunnen

e Umgestaltungsbedarf am dstlichen Ortsrand von Bockingen Siid (mangelnde Gestal-
tung/ErschlieBung, stérende Lagerpldtze, stérender Recyclinghof)

e unibersichtliche Gestaltung des Bereichs 6stlich der FuBgangerunterfiihrung auf Héhe der
Stedinger StraB3e

e Freifldchen am Biirgerhaus und Dorfplatz wenig genutzt

e Sanierungsbedarf bei einzelnen Spielpldtzen

e gestalterische Mangel am Verkehrsbauwerk an der Brackenheimer StraB3e

2.7.3 StraBenraumbegriinung

Im alten Ortskern wurden bereits in vielen StraBenziigen im Zuge von Sanierungs- und
WohnumfeldgestaltungsmaBnahmen Baume gepflanzt.
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Einen besonderen Mangel an Begriinung gibt es in Bockingen Nord (insbes. im Bereich der
HauptverkehrsstraB3en).

In Bockingen Siid fehlen StraBenbaume vor allem im Bereich siidlich der Seestra3e sowie west-
lich der Ludwigsburger StraBe.

2.7.4 Uberbauungsgrad/Baudichte

Die Baudichte im alten Ortskern ist zum Teil sehr hoch. Die Kombination von Gebduden und
sonstigen befestigten Flachen wie Zufahrten, Stellplatzen etc. fiihrt haufig zu einem sehr hohen
Versiegelungsgrad und einem sehr geringen Griinanteil.

Der Mangel an Griin mindert die Wohnqualitat. Die hohe Versiegelung fiihrt zu einer besonders
starken Aufheizung im Sommer und wirkt sich negativ auf die Grundwasserneubildungsrate aus.

Im Zuge der Analyse wurden Baublocks ermittelt, die einen Uberbauungsgrad von mehr als 50 %
aufweisen und damit einen besonders geringen Griinanteil bzw. einen besonders hohen Versie-
gelungsgrad haben. Darunter fallen einige Baubldcke an der Teich-, der Eppinger- und der
HechtstraBe.

Handlungsbedarf
e MaBnahmen zur Entsiegelung und Begriinung insbes. in Baublocks mit einem Uberbauungs-
grad von mehr als 50 %

2.7.5 Natur und Landschaft, Artenschutz

a) Natur- und Landschaft

Das Plangebiet ist sehr stark anthropogen gepragt.

Hervorzuheben ist der Talraum entlang der Bahn zwischen Bdckingen Nord und Std im Verlauf
des nur noch auf einem kurzen Stiick offen verlaufenden Wolfsgrabens.

Daneben gibt es einzelne Griinflaichen mit einem alten Baumbestand wie z.B. der alte Friedhof.

b) Schutzgebiete

Innerhalb des Plangebiets gibt es keine Schutzgebiete oder besonders geschiitzte Biotope.

Die ndchsten durch ein Landschaftsschutzgebiet gesicherten Bereiche auBBerhalb des Plangebiets
sind die Obstwiesen am westlichen Ortsrand siidlich des Ziegeleiparks sowie die Wiesen siidlich
der Brackenheimer StraBe.

c) Artenschutz

Im Zusammenhang mit der vorgesehenen Entwicklung des Bahnbogen Bockingen, der neuen
Verkehrsfiihrung am Sonnenbrunnen und der ,Neuen Mitte" wurde ein Artenschutzgutachten
fur die betroffenen Flachen in Auftrag gegeben.

Demnach gibt es auf Teilen der bestehenden und ehemaligen Gleisfldchen u.a. einen relevanten
Bestand von Mauereidechsen.

Handlungsbedarf

e Erhalt wichtiger Freiflachen wie z.B. des Talraums entlang des Wolfsgrabens

o Erarbeitung eines Artenschutzkonzepts bei Eingriffen in die Lebensraume geschiitzter Arten
(wie z.B. der Mauereidechse)
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2.7.6 Wasser- und Bodenschutz

a) Gewisser/Uberschwemmungsgebiete

Der Neckar verlduft im Siidosten bzw. Osten des Plangebiets. Als Uberschwemmungsgebiete
wurden durch Rechtsverordnung die unmittelbaren Uferbereiche sowie die Wiesen sidlich der
Brackenheimer StraBe gesichert.

Innerhalb des Plangebiets verlduft entlang der Bahnlinie Richtung Leingarten der Wolfsgraben,
der jedoch nur noch in einem kleinen Abschnitt vom Schiitzenheim bis zum Sonnenbrunnen of-
fen verlauft (von der LangelterstraBe bis zum Schiitzenheim ist er verdohlt, am Sonnenbrunnen
miindet er in den Mischwasserkanal der GroBgartacher StraBe).

b) Hochwasserschutz

Die Ddmme am Neckar bieten {iberwiegend Schutz fiir ein 100-jadhriges Hochwasserereignis. Bei
einem Brechen oder Uberfluten der Damme wiren in Bockingen Siid die Bereiche bis 157 m iber
NN betroffen (in Bockingen Stid das Umfeld der RathausstraBe sowie in Bockingen Nord die
Randbereiche der NeckartalstraB3e).

Bei einem extremen Hochwasserereignis (HQ-extrem) wére ein entsprechend gr6Berer Bereich
bis 159 m tiber NN betroffen (in Bockingen Siid ein halbkreisformiger Bereich fast bis zum Dorf-
platz, in Bockingen Nord der Bereich zwischen der KanalstraBBe und der KastellstraBe bzw. der
ostliche Abschnitt der GroBgartacher StraBe). Es ist ein Ausbau des Deichs auf 159 m (iber NN
geplant.

Am Wolfsgraben besteht laut Angabe des Amts fiir StraBenwesen eine noch nicht ,reduzierte”
Hochwassergefahr. Hydrologische und hydraulische Untersuchungen haben ergeben, dass ein
Hochwasserschutz erforderlich ist. Um die Hochwassergefahr zu reduzieren, ist oberhalb der
Ortslage der Bau eines Hochwasserschutzbeckens mit einem Stauvolumen von 53.000 m3 not-
wendig.

¢) Grundwasser/Schutzgebiete
Stdlich der Jiklein- bzw. der MichelsbergstraBe besteht ein Wasserschutzgebiet (Zone Ill) zum
Schutz der Wasserfassungen im Bereich der Bockinger Wiesen.

d) Bodenversiegelung

Der Versiegelungsgrad und damit der Niederschlagswasserabfluss im dicht bebauten Ortskern ist
hoch, die Grundwasserneubildungsrate im bebauten Gebiet sehr stark eingeschrankt. Dargestellt
wurden Baublocks mit einem Uberbauungsgrad durch Gebiude von mehr als 50 %.
Dementsprechend sind die wenigen verbliebenen naturnahen Freiflachen wie z.B. westlich der
Ludwigsburger StraBe am Sonnenbrunnen wichtig fiir die Bodenfunktion.

e) Altlasten

Hervorzuheben sind die Altlastenverdachtsflachen im Bereich der Bahnflachen am Sonnenbrun-
nen. Daneben gibt es punktuelle Verdachtsflachen im alten Ortskern insbes. auf Grundstiicken
mit einer gewerblichen (Vor-)Nutzung.

Handlungsbedarf

e Wolfsgraben in Teilbereichen naturnah umgestalten
e Bau eines Hochwasserschutzbeckens oberhalb der Ortslage
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e Reduzierung der hohen Bodenversiegelung im alten Ortskern insbes. in Bereichen mit einem
Uberbauungsgrad von mehr als 50 %

e Sanierung der Altlasten im Bereich der Bahnanlagen am Sonnenbrunnen im Zuge einer bau-
lichen Entwicklung

2.7.7 Immissionsschutz

Besonders kritisch sind die erhéhten Larm- und Feinstaubwerte im Verlauf der Hauptverkehrs-
straBen in Bockingen Nord. Hier sind die maBBgeblichen Grenzwerte deutlich tberschritten. Prob-
lematisch sind zudem die Erschiitterungen durch den Schwerlastverkehr auf der B 293. Anwoh-
ner klagen hier vermehrt {iber erschiitterungsbedingte Gebdudeschaden.

Daneben sind als relevante Larmquelle die Stadtbahnlinie sowie die Bahnanlagen entlang der
Bahnlinie Heilbronn - Bietigheim zu nennen.

Fiir die Stadtbahnlinie Karlsruhe - Ohringen wurde bereits eine Lirmkartierung erarbeitet. Dem-
nach werden innerhalb des Plangebiets keine kritischen Werte erreicht.

Entlang der Bahnlinie Heilbronn - Bietigheim sind vor allem die nachtlichen Giterzlige proble-
matisch. Eine relevante Larmquelle ist zudem der Rangierbahnhof. Betroffen sind vor allem die
Wohnhauser im Siidosten der GroBgartacher Stral3e sowie am Ostrand von Bdckingen Sid.
Besonders nah an der Bahnstrecke mit nachtlichem Gliterverkehr liegt die Bebauung an der Ei-
senbahn-, ZabergdustraBe und der Maulbronner StraB3e. Bisher liegt noch keine Larmkartierung
fiir die Bahnstrecke bzw. den Rangierbahnhof vor. Stichprobenartige Lirmmessungen des Eisen-
bahn-Bundesamtes lassen hier eine deutliche Uberschreitung der nichtlichen Grenzwerte ver-
muten. Das Eisenbahn-Bundesamt ist flir die Erfassung der Larmbelastung an der Bahnlinie
Heilbronn - Bietigheim zustandig.

Dabei bleibt anzumerken, dass es entlang der Bahn keinen Anspruch auf LadrmschutzmaBnahmen
gibt. Immissionen aus dem Betrieb und der Unterhaltung der Eisenbahn missen entschadi-
gungslos geduldet werden. Hierzu gehdren u.a. Bremsstaub, Ldrm, Erschiitterungen und elektri-
sche Beeinflussungen durch magnetische Felder.

Stérende Nutzungen (wie z.B. stérende Gewerbebetriebe) gibt es dagegen kaum.

Handlungsbedarf

e \Verkehrsreduzierung, Geschwindigkeitssenkungen sowie Umsetzung von SchallschutzmalB3-
nahmen im Bereich der besonders belasteten Verkehrsachsen (insbes. der Hauptverkehrs-
straBen)

e Reduzierung der Feinstaubwerte im Verlauf von Hauptverkehrsstra3en

e Reduzierung des Schwerlastverkehrs sowie der damit verbundenen Erschiitterungen

e SchallschutzmaBnahmen entlang der Bahnstrecke Heilbronn - Bietigheim

2.7.8 Klimaschutz

a) Stadtklima, Klimaanpassung

Alt-Bdckingen ist ein stark versiegeltes Gebiet mit nur wenigen Griinflachen. Dementsprechend
hoch ist die sommerliche Aufheizung.

Diese stellt insbesondere fiir dltere Menschen eine ernstzunehmende Gesundheitsgefahr dar -
ein Problem, das durch den Klimawandel weiter verscharft wird. Der Treibhauseffekt und die
damit verbundene zusatzliche Aufheizung in den Sommermonaten ist laut Berechnungen der
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2.8

Experten nicht mehr aufzuhalten (beeinflussbar ist lediglich der Umfang des Temperaturan-
stiegs).

Somit sind MaBnahmen zur Begrenzung der sommerlichen Aufheizung von hoher Bedeutung.
Der derzeitige Versiegelungsgrad im alten Ortskern ist zu hoch, der Griinanteil im 6ffentlichen
Raum und auf den Privatgrundstiicken zu niedrig. Wichtig ist weiterhin ein Freihalten von Kalt-
luftschneisen sowie ein ausreichender Sonnenschutz sowohl im 6ffentlichen Raum (z.B. tiber
StraBenbiume) als auch bei Gebiuden.

b) Allgemeiner Klimaschutz

Zur Begrenzung des Klimawandels und des damit verbundenen Temperaturanstiegs sind MaB-
nahmen zur Reduzierung des Energieverbrauchs erforderlich. Eine besondere Herausforderung
stellt in Bockingen vor allem die energetische und ortsbildgerechte Sanierung des historischen
Gebdudebestands dar. Ein weiteres wichtiges Handlungsfeld ist die Reduzierung des Kraftfahr-
zeugverkehrs insbes. durch einen Ausbau des OPNVs und des Fahrrad- und FuBgéngerverkehrs.

Handlungsbedarf

e sommerliche Aufheizung begrenzen (insbes. durch Erhdhung des Griinanteils)

e Energieverbrauch senken (insbes. durch die Gebdudesanierung und eine Reduzierung des
Kraftfahrzeugverkehrs)

Starken/Schwichen

a) Starken

e gute wohnortnahe Versorgung mit 6ffentlichen und privaten Versorgungseinrichtungen
e wenig storende Betriebe

e das Uberregional bekannte Eisenbahnmuseum

e kein Durchgangsverkehr in Bockingen Siid, sondern durchgéangig Zone 30

e gute OPNV-Anbindung

e ein geschlossenes historisches Ortsbild

e viele StraBBenziige in Bockingen Siid bereits umgestaltet

e Griinzlige im Bereich der Bahnflachen (z.B. der Talraum des Wolfsgrabens)

e gute Versorgung mit Spielplatzen in Bockingen Siid

b) Schwachen

e wohnortnahe Versorgung insbes. im Lebensmittelbereich gefdhrdet, zunehmende Anzahl von
Leerstanden

e liberdurchschnittlicher Anteil von Personen, die auf staatliche Unterstiitzung angewiesen
sind

e starker Durchgangsverkehr in Bockingen Nord

e starke Larmbelastung entlang der Bahnlinie insbes. im siidlichen Ortskern

e beschrankter Bahniibergang am Sonnenbrunnen

e Defizite beim FuBganger- und Radwegeverkehr (Liicken im Radwegenetz vor allem entlang
der HauptverkehrsstraBen in Bockingen Nord und entlang der Bahn, Mangel bei Knoten-
punktgestaltung/Barrierefreiheit etc.)

e erhebliche gestalterische/funktionelle Mangel im Bereich der ehemaligen/bestehenden
Bahnflachen mit einem besonderen Handlungsbedarf am Sonnenbrunnen
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e erhebliche gestalterische/stiddtebauliche Mangel im Umfeld der HauptverkehrsstraBen in
Bdckingen Nord sowie punktuell in Béckingen Siid (insbes. an der Schuchmannstr. und im
Bereich der HohlstraBe)

e hoher (energetischer) Sanierungsbedarf im historischen Ortskern (vor allem innerhalb des
Geltungsbereichs der Erhaltungssatzung), besonders hervorzuheben ist der Modernisierungs-
bedarf am Eisenbahnmuseum und am Biirgerhaus

e Fehlende Griinflachen in Béckingen Nord

Besonders grof3 ist der Handlungsbedarf im Bereich der Bahnflachen, die zum Teil brach liegen.
Der Norden leidet sehr stark unter dem Durchgangsverkehr. Viele Bereiche insbes. im Verlauf der
HauptverkehrsstraBen missen dringend umgestaltet/neugeordnet werden. Es fehlt ein wohnort-
naher Spielplatz.

Im Siiden ist die Wohnqualitdt vergleichsweise gut (kein Durchgangsverkehr, sondern Zone 30,
wohnortnahe Versorgung mit Geschaften, 6ffentlichen Einrichtungen, Spielplatzen, viele umge-
staltete StraBenziige). Aber auch hier gibt es Bereiche mit stadtebaulichen Mangeln (wie z.B.
das verwahrloste Umfeld des Eisenbahnmuseums, das Biirgerhaus, die Brachflachen an der Feu-
erwehr und an der SchuchmannstraBe etc.) und starke Lirmbelastungen entlang der Bahn.
Insgesamt hat der Stadtteil einen wachsenden Anteil von Personen, die auf staatliche Unterstiit-
zung angewiesen sind, worunter auch das Image von Bockingen leidet.

Um den Stadtteil voranzubringen, werden im Rahmenplan MaBnahmen zur Pflege und Weiter-
entwicklung der Starken und zur Begegnung der aufgefiihrten Schwachen vorgeschlagen.
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3.1

3.2

3.3

Bisherige Planungen
Regionalplan
Der Regionalplan enthalt insbes. folgende fiir Alt-Bockingen wichtige Festlegungen:

Das Gebiet zwischen der FriedrichstraBBe und der Heidelberger- bzw. Wilhelm-Leuschner-StraBe,
das die Hauptgeschaftsbereiche von Alt-Béckingen sowie die Brachflachen am Sonnenbrunnen
umfasst, wird im Regionalplan als Standort flir zentrenrelevante, regionalbedeutsame Einzel-
handelsgroBprojekte festgelegt. Der Einzelhandel hat in diesem Gebiet Vorrang vor anderen Nut-
zungen.

Der ostlich an das Untersuchungsgebiet angrenzende Bereich zwischen Bahnlinie und Neckar
ist fiir die naturnahe Erholung vorbehalten (Vorbehaltsgebiet).

Der Siiden von Alt-Bdckingen liegt in einem Gebiet zur Sicherung von Wasservorkommen (Vor-
behaltsgebiet).

Die Bebauung wird als bestehender, das geplante Neubaugebiet Langelter als geplanter Sied-
lungsbereich Wohnen und Mischgebiet nachrichtlich libernommen.

Im Osten und Stiden von Alt-Béckingen sind im Verlauf der Bahnlinie als nachrichtliche Uber-
nahme zwei geplante Haltestellen flir den schienengebundenen Nahverkehr dargestellt.

Flachennutzungsplan
Der Flachennutzungsplan enthdlt insbes. folgende Darstellungen fiir Alt-Bockingen:

Der bebaute Bereich ostlich der Ludwigsburger StraBBe bzw. der Griinewaldstra3e wird als beste-
hende gemischte Baufldche, der bebaute Bereich westlich davon als bestehende Wohnbauflache
dargestellt.

Die bestehenden Bahnflachen bilden die Bebauungsgrenze nach Siiden und Osten. Siidlich bzw.
ostlich angrenzend an das Plangebiet zwischen Bahn und Neckar sieht der Flachennutzungsplan
ausschlieBlich Griinflachen bzw. landwirtschaftliche Flachen vor.

Die Bahnanlagen und Griinflachen im Bereich Sonnenbrunnen stellen eine Zasur zwischen
Bockingen Nord und Siid dar.

Im Zuge der Entwicklung der ehemaligen Bahnflachen am Sonnenbrunnen flir bahnfremde Nut-
zungen (z.B. Einzelhandel, Gewerbe, Wohnen, Griinflachen) muss der Flachennutzungsplan in
diesem Bereich gedndert werden.

Landschaftsplan

Der Landschaftsplan von 1990 enthalt insbes. Ziele fir die Freifldchen 6stlich und westlich von
Alt-Bdckingen. Im Untersuchungsgebiet sind nordlich der Stadtbahn BegriinungsmaBnahmen im
Verlauf der Wilhelm-Leuschner- und der GroBgartacher Stra3e vorgesehen. Stdlich der Stadt-
bahn ist eine Begriinung im Vorbereich des Eisenbahnmuseums sowie entlang der Neuen Stral3e
und der ZabergaustraBe vorgesehen.
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3.4

3.5

Markte- und Zentrenkonzept

Der Gemeinderat hat dem Markte- und Zentrenkonzept der Stadt Heilbronn vom 01.07.2002 in
seiner Sitzung am 24.07.2002 zugestimmt. Das Konzept beinhaltet fiir Bockingen insbesondere
die folgenden Ziele:

Die bestehenden Hauptgeschaftsbereiche nordlich der Stadtbahnlinie (im Umfeld der Griine-
wald-, Heidelberger-, Wilhelm-Leuschner- und GroBgartacher StraBe) sowie siidlich davon (im
Umfeld der Ludwigsburger- und Klingenberger StraBe nordlich der SeestraBe) werden als Stadt-
teilzentrum (Zentrentyp B) deklariert. Dieses Zentrum kann durch Flichen im Bereich ,Sonnen-
brunnen” weiter ausgebaut werden.

Es soll der Versorgung von Béckingen sowie von benachbarten Stadtteilen in Ergdnzung zum
Angebot der Innenstadt dienen. GemaB dem Markte-und Zentrenkonzept kdnnen hier Einzel-
handelsbetriebe mit einer Verkaufsflache von bis zu 3000 m2 im Lebensmittelbereich und bis zur
GroBflachigkeit (ca. 800 m2 Verkaufsflache) im Falle anderer Sortimente angesiedelt werden. Die
geplante ,Neue Mitte Bockingen” mit einem Lebensmittelmarkt und erganzenden Einrichtungen
liegt innerhalb dieses Bereichs.

Ergdnzend dazu sind in sonstigen, durch Wohnnutzung bzw. durch gemischte Nutzung geprag-
ten Ortslagen Einzelhandelsbetriebe zur wohnungsnahen Versorgung entsprechend dem dort
geltenden Planungsrecht zulassig.

Zur Bewertung verschiedener Ansiedlungs- und Erweiterungsvorhaben im Lebensmitteleinzel-
handel in Heilbronn-Bdckingen Siid wurde 2007 ein Einzelhandelsgutachten durch die Gesell-
schaft fiir Markt- und Absatzforschung mbH (GMA), Ludwigsburg, erstellt.

Demnach wurde als einzig mdglicher Standort fiir die Neuansiedlung eines Markts der Bereich
Sonnenbrunnen angesehen. Da an diesem Standort nach Aussage der GMA aber auch die hdchs-
ten Umverteilungseffekte zu erwarten sind, wurde stattdessen eine Erweiterung des Netto-
Markts und eine Modernisierung des Penny-Markts praferiert. Eine Erweiterung des Netto-
Markts konnte jedoch mangels verfligbarer Flachen bis zum heutigen Tag nicht realisiert wer-
den.

Stattdessen soll zur Verbesserung der Nahversorgung in Bockingen die ,Neue Mitte" mit Le-
bensmittelmarkt und ergdnzenden Einrichtungen im Scharnier zwischen Béckingen Nord und
Sud in direkter Nachbarschaft zur Stadtbahnhaltestelle realisiert werden. In einer Auswirkungs-
analyse zur geplanten Ansiedlung des Lebensmitteldiscounters der GMA, Ludwigsburg, vom No-
vember 2012 wird festgestellt, dass dadurch die Versorgungssituation in Bockingen Siid insge-
samt nicht gefahrdet wird. Durch die Neuansiedlung ist nach Einschdtzung der GMA eine Auf-
gabe des in unmittelbarer Nachbarschaft befindlichen Netto-Markts nicht ausgeschlossen. Die
Versorgung im nordlichen Teil von Bockingen Sid wiirde dann jedoch durch den neuen Markt
gewadhrleistet, da er in ein attraktives FuB- und Radwegenetz eingebunden werden soll.

Vergniigungsstattenkonzept
Entsprechend dem ersten Entwurf fiir das in Arbeit befindliche Vergniligungsstattenkonzept der
GMA fiir die Stadt Heilbronn sollen in Alt-Bockingen auch weiterhin keine Spielhallen, Wettbii-

ros sowie Bordelle und bordellartige Betriebe zugelassen werden, um einen Abwertungsprozess
im Stadtteil zu verhindern.
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Zur Regelung von Vergniigungsstatten wurde in Bockingen Siid bereits der Bebauungsplan
30A/11 ,Alt-Béckingen” aufgestellt, der am 01.07.2010 rechtskréftig wurde. Im nérdlichen Teil
des Geltungsbereichs muss ggf. ebenfalls ein Bebauungsplan aufgestellt werden, wenn sich eine
entsprechende Entwicklung abzeichnet. Bisher lag jedoch noch kein entsprechender Antrag z.B.
fuir ein Wettbiiro vor.

Klimaschutzkonzept

Im Mai 2010 wurde ein Klimaschutzkonzept fiir die Stadt Heilbronn zur Verringerung des CO2-
AusstoBes im Stadtgebiet fertiggestellt. Somit soll auf lokaler Ebene dem globalen Klimawandel
entgegengewirkt werden. Erarbeitet wurde das Konzept durch die EEB Enerko Energiewirtschaft-
liche Beratung GmbH, Aldenhofen, die AVISO Aachener Verkehrs-Ingenieur-Sozietat, Aachen,
und das Ingenieurbiiro Rau, Heilbronn. Die Ergebnisse des Klimaschutzkonzeptes fiir die Stadt
Heilbronn vom 20.5.2010 wurden den Gemeinderaten in der Sitzung des Bau- und Umweltaus-
schusses am 15.6.2010 prasentiert. Am 18.11.2010 hat der Gemeinderat MaBnahmen zur Um-
setzung des Klimaschutzkonzepts beschlossen. U.a. verpflichtet sich die Stadt Heilbronn, bis zum
Jahr 2020 den AusstoB3 von CO2 um mindestens 20 Prozent zu reduzieren.

Folgende MaBnahmen des Klimaschutzkonzepts sind besonders fiir Bckingen relevant:

Regenerative Energien

e Einbau von Pellet- und Hackschnitzelkesseln anstelle von Olheizungen (hohe Prioritit);
aufgrund der Feinstaubproblematik jedoch maglichst nicht in Béckingen Nord.

e Ausbau der Solarthermienutzung (mittlere Prioritat),
zum Schutz des Ortsbilds jedoch gestalterisch vertragliche Integration von Solaranlagen in
die Dachflachen historischer Gebaude erforderlich.

e Photovoltaikanlage - Anlage mit Biirgerbeteiligung (mittlere Prioritat),
Zum Schutz des Ortsbilds sollen in Bockingen anstelle von vielen Einzelanlagen auf den
Dachfldachen historischer Gebdude lieber Gemeinschaftsanlagen z.B. auf Turnhallen, dem
Biirgerhaus oder sonstigen groBen Hallen verwirklicht werden.

Warmeversorgung
e Energetische Sanierung des Wohnungsbaubestands (hohe Prioritat),
ohne das Ortsbild zu beeintrdchtigen,
gemaB den Untersuchungen im Rahmen des Klimaschutzkonzepts wurde im Plangebiet fast
durchweg ein liberdurchschnittlicher Warmeverbrauch festgestellt
e [Effiziente Neubauten (mittlere Prioritat),
betrifft die energetische Optimierung gréBerer geplanter Neubaubereiche wie z.B. am Son-
nenbrunnen
e Energetische Sanierung 6ffentlicher Liegenschaften (hohe Prioritat),
ohne das Ortsbild zu beeintrachtigen
in Alt-Bockingen insbes. die Grundschule, das alte Rathaus und das Biirgerhaus
e Ausbau leitungsgebundener Versorgung, insbes. Gas (mittlere Prioritat)
bzw. Ausbau Kraftwdrmekopplung (mittlere/hohe Prioritat),
vor allem im Zuge einer Entwicklung der Flachen am Sonnenbrunnen/Bahnbogen
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Verkehr

e \Verkehrsvermeidung (mittlere Prioritdt) durch Stadt der kurzen Wege, d.h.
wohnortnahe Nahversorgung, Freizeit- und Erholungsmaglichkeiten sowie Arbeitsstatten,
publikumsintensive Nutzungen und Wohnschwerpunkte an wichtigen OPNV-Haltestellen
orientieren bzw. sichern

o Ausbau OPNV

e Ausbau Radverkehr (hohe Prioritit)

e Ausbau Carsharing (geringe Prioritat)

Radverkehrsplan und Radroutenkonzept

a) Radverkehrsplan 2008

Im Radverkehrsplan 2008 sind MaBnahmen zur Verbesserung der Radverkehrsinfrastruktur zu-
sammengefasst. Schritt fiir Schritt sollen die Liicken im Netz geschlossen, die bestehenden Ver-
bindungen verbessert und neue Planungsansatze umgesetzt werden.

Mit dem durch den Heilbronner Gemeinderat und den Bau- und Umweltausschuss beschlosse-
nem Programm ,Fahrradfreundliches Heilbronn" wurde die Grundlage dafiir gelegt, den Radver-
kehr in Heilbronn als gleichwertige Verkehrsart zu etablieren und so den Radverkehrsanteil am
Gesamtverkehr zu erhohen.

Folgende MaBnahmen sind fiir das Untersuchungsgebiet als relevant anzusehen:

e B1: Liickenschluss im Radverkehrsnetz zwischen der Erwin-Fuchs-Briicke und dem Kreisver-
kehr Neue StraBe (Prioritat A).

e B2: Geplante Geh- und Radwegverbindung siidlich der Bahnlinie parallel zur stark befahre-
nen B 293 (Prioritat A).

e B3:Schaffung einer planfreien Verkehrsanlage zur Unterquerung der Gleise im Bereich Son-
nenbrunnen (Prioritdt B) zusdtzlich zum beschrankten ebenerdigen Bahniibergang.

e B4: Anschluss der Radverkehrsverbindung der alten B 293 an die FuBganger- und Radweg-
briicke, welche tiber die NeckartalstraBe verlduft (Prioritat: A).

e B11: Liickenschluss der Radverkehrsanlagen der GroBgartacher StraBe im Bereich zwischen
der Ludwigsburger StraBe und dem Asternweg fiir die Ost-West-Richtung (Prioritét B).

e K1:Schaffung von Radverkehrsanlagen im Bereich der Theodor-Heuss-Stral3e zwischen
Bockingen und Klingenberg (Prioritét C).

b) Radroutenkonzept

Zentraler Bestandteil der Heilbronner Radverkehrsforderung der nachsten Jahre ist das im No-
vember 2011 vom Bau- und Umweltausschuss verabschiedete Radroutenkonzept. Dieses stellt
einen Wendepunkt in der Radverkehrsférderung in Heilbronn dar. Anstelle der Durchfiihrung von
EinzelmaBnahmen werden Routen durchgehend geplant und umgesetzt, so dass die Stadt den
Verkehrsteilnehmern ein durchgéngiges Infrastrukturangebot in den Hauptkorridoren anbieten
kann.

Ziel ist die Schaffung von zehn sicher, zligig und komfortabel befahrbaren Radrouten als Haupt-
verbindungen im Stadtgebiet, die die Innenstadt mit den einzelnen Stadtteilen sowie diese un-
tereinander verbinden. Dabei wird die Durchgangigkeit einheitlicher Arten von Radverkehrsanla-
gen angestrebt.
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Fiir jede Route wird ein MaBnahmenpaket definiert, welches neben den Projekten aus dem Rad-
verkehrsplan 2008 auch erganzende MalBnahmen wie beispielsweise Bordsteinabsenkungen,
MaBnahmen zur Erhéhung der Barrierefreiheit des Verkehrsraumes und Belagsverbesserungen
beinhaltet.

Das Konzept beinhaltet fiir Bockingen folgende Festlegungen:
e Radroute Nordwest (B6ckingen - Frankenbach - Kirchhausen/Biberach)
Planungsbeginn: 2014
Betroffene StraBen im Planungsraum: Heidelberger Str. / Wilhelm-Leuschner-StraB3e
e Radroute West (Zentrum - Bockingen - Leingarten bis Gemarkungsgrenze)
Planungsbeginn: 2016
Betroffene StraBen im Planungsraum: GroBgartacher Str. (B 293)
e Radroute Stidwest (Zentrum - Béckingen - Klingenberg)
Planungsbeginn: 2017ff
Betroffene StraBen im Planungsraum: Ludwigsburger Str., Brackenheimer Str.
e Radroute Neckar (westliches Neckarufer)
Planungsbeginn: 2017ff
Tangiert den Planungsraum im Osten
e Routenerganzung (Bockingen Zentrum - Bahnhofsvorstadt / Friedrich-Ebert-Briicke)
Planungsbeginn: 2017ff
Betroffene StralBen im Planungsraum: Stedinger Str., Heinrichstr., Schuchmannstr.

FuBgangerkonzept

Fiir die Stadt Heilbronn liegt seit 2012 ein FuBwegekonzept fiir den erweiterten Innenstadtbe-
reich vor. Ziel ist die Starkung der Nahmobilitdt und die Steigerung des Anteils des FuBganger-
verkehrs am Gesamtverkehrsgeschehen.

Ergdnzend hierzu werden auch fiir die Stadtteile FuBwegekonzepte erarbeitet. Mit ersten Ergeb-
nissen fiir Bockingen ist im Laufe des Jahres 2014 zu rechnen.

Grundsatzlich sind folgende Qualitatskriterien einer fuBverkehrsfreundlichen Planung im Rah-
men einer Gesamtkonzeption zu Grunde zu legen:

e Direktheit der Fiihrung / Vermeidung von Umwegen

e FuBgangerfreundliche Schaltung von Lichtsignalanlagen

e Minimierung von Konflikten mit anderen Verkehrsarten

e Objektive und subjektive Sicherheit

e Angemessene Dimensionierung und Oberflachenqualitdt der Gehwege

e Weitgehende Barrierefreiheit

e Hohe Aufenthalts- und Gestaltungsqualitat

e Orientierung und Wegweisung

Das FuBwegekonzept wird neben der Bestands- und Mangelanalyse Handlungskonzepte und
MaBnahmen zur Foérderung des FuBgéngerverkehrs enthalten und wird in Anlehnung an die
Empfehlungen fiir FuBgangeranlagen (EFA 2002) entwickelt.

Vorbehaltlich der finanziellen und personellen Ressourcen ist es das Ziel, die im FuBwegekonzept
dargestellten Empfehlungen mittels eines aufzustellenden MaBnahmenprogramms in den kom-
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menden Jahren sukzessive umzusetzen und somit die Attraktivitat der FuBwegeverbindungen in
Heilbronn wesentlich zu verbessern.

Im FuBwegekonzept fiir den erweiterten Innenstadtbereich werden in Bezug auf Alt-Bockingen
der westliche Neckaruferweg sowie die FuBwegeverbindungen zwischen Bockingen und Innen-
stadt im Verlauf der FuB- und Radwegebriicke entlang der S4 und der Erwin-Fuchs-Briicke her-
vorgehoben.

Luftreinhalteplan

Vom Regierungsprasidium Stuttgart wurde im April 2008 fiir Heilbronn ein Luftreinhalte-
[Aktionsplan mit MaBnahmen zur Verringerung der Belastung durch Feinstaub (PM10) und
durch Stickstoffdioxid (NO2) aufgestellt (Mit PM10 werden Teilchen bezeichnet, deren aerody-
namischer Durchmesser geringer als 10 Mikrometer ist). Grund dafiir waren gesundheitsgefihr-
dende Uberschreitungen der Immissionsgrenzwerte fiir PM10 und NO2.

Aufgrund von Immissionsberechnungen des Ingenieurbilros Lohmeyer, Karlsruhe, wurde ermit-
telt, in welchen Bereichen im Bezugsjahr 2007 mit kritischen Belastungen zu rechnen ist. Dem-
nach treten die hochsten Belastungen entlang der stark befahrenen HauptverkehrsstraBBen auf.

Besonders betroffen ist Bockingen-Nord, entlang der B293 (GroBgartacher- und Wilhelm-
Leuschner-StraBe), der Heidelberger- und Neckargartacher StraBe. In Béckingen-Siid sind die
hochsten Belastungen entlang der Ludwigsburger und Klingenberger StraB3e.

Zur Verringerung der Belastung wurde die Umweltzone mit Fahrverboten fiir stark emittierende

Fahrzeuge eingefiihrt. Daneben werden MaBnahmen zur Verringerung des StraBenverkehrs und

zur Attraktivierung des OPNVs und des FuB- und Radverkehrs vorgeschlagen. Einen positiven Ef-
fekt auf die Feinstaubbelastung hat zudem die Pflanzung von StraBenbdaumen und die Reduzie-
rung der Emissionen aus privaten Heizungsanlagen (insbes. Holzheizungen).

Der vorgesehene Bau der SaarlandstraBBe wiirde dazu beitragen, das Verkehrsaufkommen auf den
HauptverkehrsstraBen in Bockingen Nord zu reduzieren und damit auch die Feinstaubbelastung
zu reduzieren. Hiervon kann jedoch nicht ausgegangen werden, da das Land eine Bezuschussung
des Vorhabens ablehnt.

Die Betroffenheit flir die Bewohner entlang stark belasteter StraBen kann durch den Einbau von
Liftungsanlagen, die ihre Zuluft von einer straBenabgewandten Gebdudeseite beziehen, verrin-
gert werden. Die Installation von Liftungsanlagen mit Warmerilickgewinnung ist auch im Zu-
sammenhang mit der energetischen Sanierung von Gebauden sowie als SchallschutzmaBnahme
(insbes. im Sommer) sinnvoll.
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3.10 Larmaktionsplan

Der Gemeinderat der Stadt Heilbronn hat am 25.06.2009 den Larmaktionsplan Stufe | fiir die
HauptverkehrsstraBen mit einem Verkehrsaufkommen von mehr als 6 Mio. Kfz/Jahr beschlossen.
Zentraler Bestandteil des Larmaktionsplanes ist ein Forderprogramm fiir den Einbau von Schall-
schutzfenstern [ schallgeddmmten Liiftern in den Larmbrennpunkten mit einer Belastung von
mehr als 70 dB (A) (tagsiiber) bzw. mehr als 60 dB (A) (nachts), um die Belastung fiir die betrof-
fenen Anwohner zu reduzieren. Dies trifft im Plangebiet auf die Wilhelm-Leuschner-Stral3e zu.

In Stufe Il des Larmaktionsplans sollen auf Grundlage von schallschutztechnischen Untersu-
chungen zur Belastung entlang von Schienenwegen und HauptverkehrsstraB3en weitere MaB3-
nahmen umgesetzt werden. Die Untersuchungsergebnisse fiir die Lirmbelastung an stark befah-
renen StraBBen sowie entlang der Stadtbahnlinie liegen bereits vor. Demnach gibt es im Plange-
biet entlang der Stadtbahnlinie keine Uberschreitungen. Dagegen sind insbes. die Gebaude an
der GroBgartacher (B 293), Heidelberger und Neckargartacher StraBe sowie der NeckartalstraBe
einer zu hohen Larmbelastung ausgesetzt.

Fiir die sonstigen Schienenwege (Rangierbahnhof und die Strecke Heilbronn - Bietigheim) ist die
Bahn bzw. das Eisenbahnbundesamt zusténdig. Hier liegen noch keine Untersuchungen vor. Laut
Angabe der Bahn wird 2014 eine schalltechnische Untersuchung in Auftrag gegeben. Sobald die
Untersuchungen abgeschlossen sind, steht fest, welche MaBnahmen nach der Forderrichtlinie
.Larmsanierung Schiene" umgesetzt werden konnen.

Anzumerken bleibt, dass es keinen Anspruch auf LarmschutzmaBBnahmen entlang genehmigter
Bahnanlagen gibt und dass Immissionen aus dem Betrieb und der Unterhaltung der Eisenbahn
entschadigungslos geduldet werden miissen.

SanierungsmaBnahmen

Der nérdliche Teil des Ortskerns von Heilbronn-Bockingen wurde im Jahr 1981 in das
Wohnumfeldprogramm (WUP) aufgenommen. In diesem Zusammenhang wurden die StraBen im
Gebiet neugestaltet und begriint.

Im Jahr 1985 folgte die Aufnahme des Gebietes ,Alt-Bockingen Siid" in das von Bund und Land
geforderte Stadterneuerungsprogramm. Dieses umfasste den zentralen Bereich des historischen
Ortskerns zuzliglich eines kleinen Teilbereichs ganz im Siiden von Alt-Bockingen. Auch hier lag
der Schwerpunkt in der Umgestaltung/Aufwertung des 6ffentlichen Raums im Gebiet. Nach Ab-
schluss der MaBnahmen wurde das Sanierungsgebiet im Jahr 2006 wieder aufgehoben.

Ein Teilbereich des siidlichen ehemaligen Ortskerns von Bockingen war aus finanziellen Griinden
(Abstimmung der GroBe des Sanierungsgebietes auf den Férderrahmen) nicht im oben genann-
ten Sanierungsgebiet enthalten gewesen. Schon 1997 wurde deshalb die Einleitung vorbereiten-
der Untersuchungen fiir diesen Bereich beschlossen (,Alt-Bockingen-Siid Teil 11"). Aufgrund von
Gebieten mit gréBerem Sanierungsbedarf in anderen Teilen der Stadt musste dieser Bereich je-
doch zurlickgestellt werden.

Knapp auBerhalb des Plangebiets wurde die Konversion der alten Ziegelei in einen Park mit

Wohnbebauung im Randbereich Giber das Programm ,einfache Stadtsanierung” (PES) finanziert
(Sanierungsgebiet Alte Ziegelei Bockingen).
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Am 24.07.1997 wurde die Einleitung vorbereitender Untersuchungen fiir den Bereich ,Sonnen-
brunnen” beschlossen. Nach mehreren erfolglosen Versuchen, das Gebiet in ein Sanierungspro-
gramm aufzunehmen, gelang schlieBlich die Aufnahme in das Programm Stadtumbau West. Fiir
das Stadtumbaugebiet Sonnenbrunnen wurde neben den vorbereitenden Untersuchungen aus
dem Jahr 1999, im Jahr 2005 ein stadtebauliches Entwicklungskonzept erarbeitet. Im Zuge des-
sen hat der Gemeinderat mit Beschluss vom 20.07.2006 den Kernbereich des Untersuchungsge-
biets als Stadtumbaugebiet ,Sonnenbrunnen” gemaB §§ 171 a ff des Baugesetzbuchs festgelegt.
Zur Sicherung von DurchfiihrungsmaBBnahmen wurde ein entsprechender Satzungsbeschluss ge-
fasst.

Da sich seit 2005 einige Rahmenbedingungen gedndert haben bzw. bestimmte Vorhaben und
Planungen integriert werden missen (gednderte Verkehrsfiihrung am Sonnenbrunnen, groBerer
Fldchenbedarf fiir das Eisenbahnmuseum, Planungen im Zuge der BUGA/Neckarbogen etc.) muss
das urspriingliche Konzept an den vorliegenden Rahmenplan angepasst werden.

Derzeitiges Planungsrecht

Fiir einen GrofBteil von Alt-Bockingen gilt die Ortsbausatzung 1939 Baustufe Ila bzw. lla1
(Wohngebiet mit Gewerbebetrieben) und Il ¢ (Landhausgebiet), die die Art und das MaB der
baulichen Nutzung und die Bauweise regelt. In Verbindung dazu existieren libergeleitete Bauli-
nienplane, die die liberbaubare Grundstiicksflache und die 6ffentlichen Verkehrsflachen festset-
zen.

Im Zuge der stadtebaulichen Sanierung im alten Ortskern wurden zudem flir bestimmte Bereiche
qualifizierte Bebauungsplane aufgestellt, die u.a. die Art und das Mal3 der baulichen Nutzung,
die Bauweise, die liberbaubaren Grundstiicksflachen und die 6ffentlichen Verkehrsflachen fest-
setzen. Dabei wurde ein GroBteil der Flachen im Zentrum als besonderes Wohngebiet und in
Randlagen als allgemeines Wohngebiet festgesetzt. Ostlich der RathausstraBe existiert zudem
ein kleines Gewerbegebiet, in dem ausgelagerte Handwerksbetriebe angesiedelt wurden.

Zur Regelung von Vergnligungsstatten und Werbeanlagen im siidlichen Ortskern wurde ergan-
zend zu den oben genannten Bebauungsplanen der Bebauungsplan 30A/11 ,Alt-Béckingen”
aufgestellt. Eine Werbeanlagensatzung gibt es auch im Geschaftsbereich nérdlich der
GroBgartacher StraBe (Bebauungsplan 34/26 ,Werbeanlagen nérdlich der GroBgartacher Stra-
Be").

Zum Schutz des erhaltenswerten Ortsbildes wurde die Erhaltungssatzung ,Alt-Béckingen” be-
schlossen, die einen GrofBteil des siidlichen Ortskerns sowie einige schiitzenswerte Bereiche
nordlich der Stadtbahnlinie umfasst. Zusatzlich bestehen im sldlichen Ortskern im Bereich ehe-
maliger Sanierungsgebiete einige Bebauungsplane mit ortlichen Bauvorschriften mit Vorgaben
zur Gestaltung.

Einen groBen Handlungsbedarf zur Schaffung neuen Planungsrechts gibt es vor allem im Bereich
der Bahn- und Brachflachen am Sonnenbrunnen und Umgebung.
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Zudem gibt es Bereiche mit Umstrukturierungsbedarf, an denen ggf. punktuell in Zusammenar-
beit mit privaten Investoren Bebauungsplane erforderlich sind.

In Bockingen Nord muss die Entwicklung von Vergniigungsstatten verfolgt und bei Bedarf ein
Bebauungsplan aufgestellt werden.

3.13 Teilraumliche Konzepte
3.13.1 Planungen fiir den neuen Stadtteil Neckarbogen

Die Bahnflachen am Sonnenbrunnen nordlich der Stadtbahnlinie wurden 2009 im Rahmen des
stadtebaulichen Wettbewerbs fiir die Neckarvorstadt iberplant. Neben dem Siegerentwurf vom
Biiro Steidle/T17 aus Miinchen liegen eine Reihe anderer Konzepte vor, die wertvolle Anregun-
gen fiir eine Neuordnung des Areals enthalten.

3.13.2 Bundesgartenschau 2019

Der Bereich ,Sonnenbrunnen” sowie die Randbereiche von Bockingen zur Bahn waren im Wett-
bewerbsgebiet fiir die geplante Bundesgartenschau 2019 enthalten. In dem 2011 abgeschlosse-
nen freiraumplanerischen Wettbewerb wurde fiir den Bereich Béckingen der Entwurf des Bliros
BBZ Landschaftsarchitekten ausgewahlt.

Nordlich der Stadtbahnlinie soll im Bereich des Bahnbogens eine Neubebauung mit einem Griin-
zug entlang der Bahn entstehen. Die neue Griinverbindung mit FuB3- und Radweg soll die Anbin-
dung Bockingens zum Neckar, zum BUGA-Kerngeldande und zur Innenstadt verbessern.

Siidlich der Stadtbahnlinie soll im Bereich der ehemaligen Bahnflachen eine neue Griinverbin-
dung (Baumallee) zwischen den bestehenden Griinflichen am Sonnenbrunnen und dem alten
Friedhof hergestellt werden (unter Einbindung des Eisenbahnmuseums).

Auch wenn Bdckingen entsprechend der Entscheidung des Gemeinderats inzwischen nicht mehr
im eigentlichen BUGA-Kernbereich enthalten ist, wird an dem urspriinglichen Freiraumkonzept
langfristig festgehalten.

Zudem sollen bestimmte MaBnahmen im Rahmen der BUGA trotzdem umgesetzt werden:

o Weiterverfolgt wird die Idee, vom Eisenbahnmuseum Fahrten mit historischen Dampfziigen
aufs BUGA-Geldnde anzubieten. Hierzu misste der Vorbereich umgestaltet werden, ein Be-
sucherbahnsteig gebaut und die Gebaude und Freiflaichen des Museums aufgewertet wer-
den.

e Entlang des Rangierbahnhofs soll vom Sonnenbrunnen bis zum alten Friedhof eine begriinte
FuB- und Radwegeverbindung (Allee) geschaffen werden.

Weiterhin werden folgende MaBBnahmen genannt:

e Die bestehenden Griinflachen zwischen der neuen Allee und der Bebauung sollen aufgewer-
tet und zu einer Griinverbindung umgestaltet werden (z.B. Anbindung des Spielplatzes iiber
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eine Rasentreppe, Verlagerung Recyclinghof/Lagerplatze und Neuanlage von Griinfldchen
etc.).

e Die GroBgartacher StraBe soll eine direkte FuBgangeranbindung zur FuBgangerbriicke Rich-
tung Innenstadt erhalten.

e Die stadtische ehemalige Bahnflache 6stlich der geplanten StraBenunterfiihrung am Son-
nenbrunnen soll zumindest in Teilen als Griinflache angelegt werden.

3.13.3 Verkehrsfiihrung am Sonnenbrunnen

Mit der neuen Verkehrsflihrung soll die Verkehrssituation am Sonnenbrunnen verbessert und der
gesamte Bereich gestalterisch aufgewertet werden. Wichtigstes Ziel ist dabei eine knotenfreie
Abwicklung des Bahniibergangs durch den Bau einer Unterfiihrung fiir Kraftfahrzeuge. Fiir FuB3-
ganger und Radfahrer wird weiterhin eine ebenerdige Uberquerung der Gleise angestrebt.

Bei der Planung der neuen Verkehrsflihrung muss zudem die zukiinftige Anbindung des neuen
Baugebiets ,Ldngelter” im Westen durch eine neue ErschlieBungsstraBBe parallel zur Stadtbahn
sowie die ErschlieBung der Bahnflachen am Sonnenbrunnen beriicksichtigt werden.

3.14 Wichtige Einzelprojekte
3.14.1 Eisenbahnmuseum

Direkt am Sonnenbrunnen befindet sich das Sliddeutsche Eisenbahnmuseum Heilbronn. Dieses
befindet sich unter der Tragerschaft des Vereins ,SEH Siiddeutsches Eisenbahnmuseum e.V.", der
sich flr den Erhalt technikgeschichtlich wertvoller Zeugnisse schienengebundener Verkehrsmit-
tel und damit verbundener Gebaude und Infrastruktur einsetzt. Darunter fallen u.a. die Aufarbei-
tung und betriebsfahige Vorflihrung historischer Eisenbahnfahrzeuge sowie der Erhalt der Ge-
baude und Anlagen des ehemaligen Bahnbetriebswerks Heilbronn.

Genutzt wird insbesondere der denkmalgeschiitzte Ringlokschuppen mit Gelenkdrehscheibe
(LeonhardstraBe 13), die angrenzende Wagenhalle (LeonhardstraBe 15) sowie die anschlieBen-
den Gleisanlagen. Fiir einen Betrieb des Eisenbahnmuseums ist ein Gleisanschluss zwingend er-
forderlich (zur ErschlieBung der Drehscheibe und der Rechteckhalle).

3.14.2 ,Neue Mitte"
Am Sonnenbrunnen wird derzeit ein neues Stadtteilzentrum mit Lebensmittelmarkt, erganzender

Geschaftsnutzung, Wohnungen, Raumlichkeiten fiir das Biirgeramt sowie einem Parkdeck ge-
baut, nachdem der Bebauungsplan Ende 2013 die Rechtskraft erlangt hat.
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4.1

4.1.1

Konzept
In der Analyse wurde bereits der Handlungsbedarf - aufgeteilt nach unterschiedlichen Themen-
bereichen - herausgearbeitet.

Abgeleitet davon wurde das Gesamtkonzept bzw. das Konzept Verkehr fiir den gesamten Gel-
tungsbereich im MaBstab 1 : 2000 erstellt. Fiir die Bereiche Sonnenbrunnen und HohlstraB3e gibt
es zusatzlich Detailplane in einem gréBeren MafBstab.

Gesamtkonzept / Konzept Verkehr

Im Gesamtkonzept sind alle wichtigen konzeptionellen Uberlegungen dargestellt. Um die Ver-
kehrsbeziehungen besser veranschaulichen zu kdnnen, wurde ergdnzend dazu ein Konzeptplan
zum Themenbereich Verkehr erarbeitet.

Konzept Verkehr

In Bockingen Nord wird eine Konzentration des Durchgangsverkehrs auf die Hauptverkehrsstra-
Ben (B 293 sowie Heidelberger StraBe) und eine Verkehrsberuhigung der NebenstraBen (d.h.
insbes. der GriinewaldstraBe, der Hans-Multscher-, Hans-Baldung- und des 6stlichen Abschnitts
der GroBgartacher StraBe) vorgeschlagen.

Um die Wohnqualitat auch entlang der HauptverkehrsstraBen zu verbessern, werden Umgestal-
tungsmaBnahmen und Baumpflanzungen (zumindest im Randbereich) angestrebt. Bestimmte
Verkehrsknotenpunkte kdnnen im Zuge einer Verkehrsberuhigung von StraB3en zurilickgebaut
werden (z.B. an der GriinewaldstrafBe).

Im Zuge der Larmaktions- und Luftreinhalteplanung werden zudem verkehrsrechtliche MaB-
nahmen (z.B. eine abschnittsweise Einfiihrung von Tempo 30), der Einbau eines larmmindernden
Belags sowie eine Ausweitung des Larmschutzfensterprogramms auf die Heidelberger- und den
westlichen Abschnitt der GroBgartacher StraBBe gepriift. Weitere RiickbaumaBnahmen im Be-
reich der HauptverkehrsstraBBen sowie eine Sperrung fiir Schwerlastverkehr waren mdéglich, wenn
die SaarlandstraBBe gebaut ist. Hiervon kann jedoch nicht ausgegangen werden, weil das Land
eine Bezuschussung der MaBnahme abgelehnt hat.

GroBere Anderungen am StraBennetz gibt es ansonsten vor allem im Bereich Sonnenbrunnen im
Zusammenhang mit der neuen Verkehrsfiihrung sowie zur ErschlieBung der neuen Mitte, des Be-
reichs Bahnbogen und des Neubaugebiets Langelter (vgl. Ziffer 4.2.1).

In Bockingen Sid ist eine Ergdnzung des StraBennetzes nur im Bereich des Rangierbahnhofs so-
wie vor dem Eisenbahnmuseum geplant. Die bisherige Privatstra3e der Bahn zwischen Recyc-
linghof und altem Friedhof soll als 6ffentliche StraBe bzw. FuB- und Radweg umgebaut werden.
Vor dem Eisenbahnmuseum soll ein Weg zur ErschlieBung von Museumsstellpldatzen angelegt
werden, der flir Kfz nur im Einrichtungsverkehr und flir Radfahrer auch in Gegenrichtung be-
fahrbar sein soll.

Bestimmte StraBenrdume im alten Ortskern (z.B. der Bereich HohlstraBe und der Bereich Haag-
straBe/HofstattstraBe) sollen umgestaltet und begriint werden.

Die Stadtbahnhaltestelle Sonnenbrunnen entlang der Strecke Karlsruhe - Ohringen wird im Zuge
der Planungen fiir die neue Verkehrsfiihrung aufgewertet (vgl. Ziffer 4.2.1).
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Obwohl Béckingen Siid direkt an der Bahnlinie Bietigheim - Osterburken liegt, hat der dicht be-
baute Stadtteil keine eigene Haltestelle mehr. Deshalb wird auf Grundlage der Vorplanung fiir
die Stadtbahn Siid angeregt, dass am ehemaligen Bahnhof (zwischen der Unterfiihrung der Neu-
en StraBe und der Unterfiihrung der Maulbronner StraBBe) wieder eine Haltestelle (der Bahn bzw.
der Stadtbahn) eingerichtet wird. Der Bereich ist nicht nur zu FuB und mit dem Fahrrad sehr gut
erreichbar, sondern liegt in unmittelbarer Nahe zum Parkplatz an der Viehweide und ware somit
nicht nur fiir Bewohner des Stadtteils als Park&Ride-Parkplatz interessant.

Entlang der Bahnlinie werden im Rahmen des Larmsanierungsprogramms der Bahn Larmschutz-
maBnahmen angestrebt (besonders betroffen vom néchtlichen Giiterverkehr ist der Ostrand des
stidlichen Ortskerns).

Die Bushaltestelle am Sonnenbrunnen wird im Zuge der neuen Verkehrsfiihrung geringfiigig ver-
legt. Am Busumsteigepunkt an der Wilhelm-Leuschner-StraBBe wird die StraBenquerung flir FuB3-
ganger verbessert.

Das Radwegenetz im Stadtteil soll ausgebaut werden:

In Bockingen Nord sollen die wichtigen Radwegeverbindungen im Verlauf der Route West (ent-
lang der GroBgartacher StraBe) und der Route Siidwest (entlang der Heidelberger StraBe [/ Wil-
helm-Leuschner-Stral3e bzw. alternativ Gber die Hans-Multscher-StraBe mit Anschluss an die
Route West) Richtung Innenstadt optimiert werden. Vorgesehen sind Liickenschliisse bei den
Radwegen/-radfahrsteifen im Bereich der HauptverkehrsstraBen, eine verbesserte Markierung im
Bereich groBerer Knotenpunkte, eine Umgestaltung der NebenstraBen und der Neubau einer di-
rekten Wegeverbindung vom Endpunkt der GroBgartacher StraBBe bis zur Radwegebriicke. Mit-
tel- bis langfristig soll zudem ein neuer Radweg entlang der Bahn im Zusammenhang mit der
Entwicklung des Bahnbogens gebaut werden.

In Bockingen Siid sollen neue Radwege vom Sonnenbrunnen bis zur SickingenstraB3e, zum
Langelter/Berufsschulzentrum sowie entlang der Bahn zum alten Friedhof mit Anschluss an die
FriedrichstraBe angelegt werden. Ziel ist die Einrichtung einer markierten Radwegeverbindung
entlang der Bahn auf Radwegen und wenig befahrenen AnliegerstraBen halbkreisférmig um den
Ortskern herum.

Am Sonnenbrunnen werden die genannten Radwegeverbindungen gemaB der Planung fiir die
neue Verkehrsfiihrung miteinander verkniipft (vgl. Ziffer 4.2.1).

Um die zentralen Einrichtungen (wie z.B. die Grundschule) und die Geschaftsbereiche besser er-
reichen zu kdnnen, sollte der Radverkehr auf den EinbahnstraBen (insbes. auf der Ludwigsburger
StraBe) in Gegenrichtung freigegeben werden.

Angestrebt wird weiterhin, dass an publikumsintensiven Einrichtungen (wie z.B. Stadtbahnhalte-
stellen, Schulen und Lebensmittelmarkten) ausreichend Fahrradabstellpldtze geschaffen werden
(méglichst mit AbschlieBmaglichkeit/Uberdachung).

Zur Verringerung der negativen Effekte der Mobilitdt durch den individuellen Kraftfahrzeugver-
kehr sollte ein Mobilitatskonzept fiir den Stadtteil erarbeitet werden, um die Verkehrsmittelwahl
in Richtung umweltfreundlicher, nachhaltiger Verkehrsmittel (FuBgénger, Fahrradfahrer, Car-
Sharing, Offentlicher Verkehr) zu verindern. Dabei sollte neben einem Gesamtkonzept fiir nach-
haltige Verkehrsmittel auch das Thema Parkierung behandelt werden, mit dem Ziel, die Anzahl
parkender Pkws im 6ffentlichen Raum zugunsten von mehr Aufenthaltsqualitdt und Platz fir
Spielmdglichkeiten, Begriinung etc. zu reduzieren. In diesem Zusammenhang sollten auch alter-
native Parkkonzepte (z.B. der Bau von Quartiersgaragen) gepriift werden.
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4.1.2 Gesamtkonzept

In Bockingen Nord stehen MaBnahmen zur Aufwertung der stark befahrenen StraBenrdaume im
Vordergrund:

Neue Wohn- und Geschaftsgebdude sollen den StraBenraum einfassen und wichtige Eingangs-
bereiche, Knotenpunkte und Platzbereiche stadtebaulich betonen und beleben.

Die StraBenrdume sollen umgestaltet und begriint, NebenstraBen verkehrsberuhigt werden.
Wichtige Knotenpunkte (wie z.B. an der Hans-Multscher-StraBe Ecke Griinewald- und
GroBgartacher StraBe) sollen platzartig aufgewertet werden.

Vom 6stlichen Abschnitt der GroBgartacher StraB3e soll der Bereich Bahnbogen erschlossen wer-
den, sobald die noch von der Bahn genutzten Grundstiicke fiir eine Entwicklung zur Verfiigung
stehen. Die dort vorhandenen Bahnnutzungen kénnten ggf. auf die Bahnflachen stidost-
lich/6stlich des Eisenbahnmuseums verlagert werden.

Auf dem freigewordenen Bahngeldnde soll in Zusammenarbeit mit der Bahn ein gemischt ge-
nutztes Stadtquartier (aus Wohnen und nicht stérendem Gewerbe) entstehen. Im Zusammen-
hang damit soll das Angebot an barrierefreiem Wohnraum ausgebaut und eine Kindertagesstatte
eingerichtet werden (z.B. im Erdgeschoss eines Wohnhauses).

Die Bebauung wird so angeordnet, dass entsprechend dem Wettbewerbsergebnis flir die Bun-
desgartenschau ein markanter bogenférmiger Ortsrand entlang der Stadtbahn ausgebildet wird.
Die Verkniipfung zum bestehenden Quartier entlang der GroBgartacher Stral3e wird iiber be-
griinte Wegeverbindungen zwischen den U-formigen Baublécken gewahrleistet.

Zwischen der Neubebauung und der Stadtbahn soll ein Griinzug bzw. Park mit Spielplatz und
FuB- und Radweg angelegt werden, der nicht nur der Erholung der Anwohner, sondern auch als
Wegeverbindung zwischen Sonnenbrunnen und Neckar/Innenstadt dient.

In zentraler Lage zwischen Bockingen Nord und Siid wird die Neue Mitte Bockingen mit Le-
bensmittelmarkt, Blirgerhaus und erganzender Wohn- und Geschaftsnutzung gebaut, um die
Versorgung des Stadtteils zu verbessern. Zwei Wohn- und Geschaftshauser sowie ein Parkdeck
umschlieBen einen zentralen ErschlieBungshof mit Zufahrt von der GroBgartacher StraB3e.

Nach dem Bau der StraBenunterfiihrung im Zuge der neuen Verkehrsfiihrung Sonnenbrunnen
kann das Umfeld des Bahniibergangs neu geordnet und zu einem attraktiven FuBgangerbereich
umgestaltet werden (unter Einbeziehung der denkmalgeschiitzten ehemaligen Bahngeb&ude).
Die direkte Verbindung zwischen Bockingen Nord und Sid fiir FuBganger und Radfahrer wird
weiterhin tber einen beschrankten Bahnibergang gewahrleistet.

Voraussetzung fiir eine ErschlieBung des Neubaugebiets Langelter (auBerhalb des Plangebiets)
ist der Bau einer neuen ErschlieBungsstraBe mit Anbindung an die geplante StraBenunterfiih-
rung am Sonnenbrunnen lber einen Kreisverkehr. Die StraB3e soll als Allee mit FuB- und Radweg
ausgefiihrt, die angrenzenden Griinflaichen zum Teil umgestaltet werden.

Fiir eine Realisierung des Baugebiets ist eine Bebauungsplananderung erforderlich, da das ur-
spriingliche Konzept an neue Gegebenheiten angepasst werden muss.

Im Rahmenplan werden die wesentlichen Wettbewerbsergebnisse/Ziele des freiraumplanerischen
Wettbewerbes fiir die Bundesgartenschau 2019 libernommen, auch wenn Bdckingen nicht
mehr Teil des BUGA-Kernbereichs ist. Ziel ist es, die Griinflachen entlang der Bahn zu erhalten
bzw. auszubauen und mittels attraktiver FuB- und Radwegeverbindungen erlebbar zu machen.
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Ahnlich wie bei der geplanten Parkanlage im Bereich Bahnbogen (s.0.) soll auch Béckingen Siid
in einen Griinzug entlang der Bahn ,eingebettet” werden:

Im Norden sollen die Griinflachen im Talraum des Wolfsgrabens (insbes. SchieBplatz, Sportanla-
gen und Kleingérten) im Zuge des Baus der ErschlieBungsstraBe zum Baugebiet Lingelter groB-
tenteils erhalten und umgestaltet, der Wolfsgraben auf einem kleinen Abschnitt renaturiert
werden.

Im Nordosten bzw. Osten soll zwischen Sonnenbrunnen/Eisenbahnmuseum und dem alten Fried-
hof eine begriinte Wegeverbindung (Allee) geschaffen werden (mit Anschluss an die Friedrich-
straBe und das Biirgerhaus). Die bestehenden Griinflachen entlang der Boschung sollen aufge-
wertet, storende Lagerplatze beseitigt werden. Die denkmalgeschiitzten Bahngebaude im Verlauf
der Griinverbindung (insbes. das Eisenbahnmuseum) sollen saniert werden. Das denkmalge-
schiitzte Ziegelgebdude am Rangierbahnhof sollte mittel- bis langfristig so umgenutzt werden,
dass es fiir die Offentlichkeit erlebbar wird (z.B. fiir Gastronomie, Vereinsnutzung etc.).

Im Osten bzw. Siidosten vom alten Friedhof bis zu den Neckarwiesen soll die Vegetation entlang
des Bahndamms erhalten und punktuell erganzt, bestimmte Flachen umgestaltet werden: die
Einsehbarkeit des Bereichs ostlich der FuBgangerunterfiihrung an der Stedinger StraBe soll ver-
bessert und das Verkehrsbauwerk am siidlichen Ortsrand durch zusatzliche PflanzmaBBnahmen
aufgewertet werden.

Innerhalb des Ortskerns von Bockingen Siid werden punktuell MaBnahmen zur Beseitigung
stddtebaulicher Misssténde vorgeschlagen (durch stadtebauliche Neuordnung, Bauliickenschlie-
Bungen und Umgestaltung von StraBen- und Platzflachen).

Entsprechend dem stadtischen Entwicklungskonzept sollen Spielplatze mit Sanierungsbedarf
aufgewertet werden (z.B. in der Hecken-/FriedrichstraBe und Im Jockele). Zudem sollte gepriift
werden, ob bei der Anlage von Griinfldchen z.B. am Bahnbogen weitere Spielmdglichkeiten fiir
altere Kinder z.B. zum FuBballspielen geschaffen werden konnen.

Im Umfeld des Netto-Markts wird im Zuge der neuen Verkehrsfiihrung eine starkere Eingriinung
der Parkplatz- und Lagerflachen siidlich der LeonhardstraBe angestrebt.

Der bestehende Markt soll am Standort gehalten werden, weil er eine wohnungsnahe Versor-
gung gewdhrleistet und ein wichtiger Anziehungspunkt fiir die Geschaftslage in der Ludwigs-
burger StraBe ist.

Falls die Einzelhandelsnutzung aufgegeben wird, muss fiir diesen Bereich ein neues Konzept er-
arbeitet werden.

Das bestehende Versorgungszentrum mit Lebensmittelmarkt an der SchuchmannstraBe soll
durch den Neubau eines Geschiftshauses (z.B. mit einer Einzelhandelsnutzung im Erdgeschoss
und Biiros/Praxen in den Obergeschossen) gestarkt werden. Hierzu miisste der Kinderspielplatz
z.B. an den wenig belebten Dorfplatz verlagert oder mit dem Schulgarten zusammengelegt wer-
den.

Das Biirgerhaus soll nach und nach saniert werden. Aktuell steht die Modernisierung der Gast-
statte an. Wichtig ist zudem ein barrierefreier Umbau des Gebaudes.

Als Grundlage fiir die Sanierung sollte ein Entwicklungskonzept fiir die wichtigen 6ffentlichen
Einrichtungen im Biirgerhaus und im benachbarten alten Rathaus erarbeitet werden. Neben dem
Familienzentrum und der Stadtteilbibliothek (im Biirgerhaus) hat auch die Volkshochschule (im
alten Rathaus) einen zusatzlichen Raumbedarf angemeldet.
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Im Zusammenhang mit einer Gebaudesanierung bietet sich eine intensivere Nutzung der Freifla-
chen im riickwartigen Bereich an. In Verbindung mit dem Familienzentrum kdnnte ein ,Birger-
garten” geschaffen werden, der unterschiedliche Nutzergruppen anspricht, ggf. im Zusammen-
hang mit ,Urban Gardening” (d.h. einem gemeinschaftlichen Anbau von Nutzpflanzen in der
Stadt, wie es in Heilbronn kiirzlich bei Arkus in der HappelstraBe initiiert wurde).

Wichtig fir die Attraktivitat der 6ffentlichen und privaten Einrichtungen in der
SchuchmannstraBe ist zudem eine abgestimmte Vorgehensweise zur Einddmmung sozialer Kon-
flikte im Umfeld des Biirgerhauses (z.B. durch OrdnungsmaBnahmen und soziale MaBnahmen).

Der zentral gelegene Bereich HohlstraBe im Umfeld der Feuerwehr und des Bauhofs soll neu-
geordnet und aufgewertet werden. Angestrebt wird ein Neubau von Wohn- und Geschaftshau-
sern in Verbindung mit einer Verlagerung von Bauhof und Feuerwehr (vgl. Ziffer 4.2.2).

Im Zusammenhang damit soll der zentrale StraBenraum umgestaltet sowie die Wegebeziehun-
gen zum Wasserturm sowie entlang der HeuchelbergstraBBe zum Ziegeleipark durch Umgestal-
tungsmaBnahmen bzw. Baumpflanzungen betont werden.

Im dem dicht bebauten Bereich zwischen der HaagstraBe und der HofstattstraBBe sollen die
groBBtenteils in einem schlechten Zustand befindlichen StraBenraume umgestaltet und der
Griinanteil durch Baumpflanzungen (auch in den noch umgestalteten Abschnitten der Ludwigs-
burger- und Klingenberger StraBe) zur Verbesserung der Wohnqualitat erhoht werden.

Einen Umgestaltungsbedarf gibt es weiterhin in der Pfarrgasse. AuBerdem sind Baumpflanzun-
gen im dicht bebauten Bereich westlich der Ludwigsburger StraBe zwischen der MiihlstraBe und
der Eppinger Stral3e vorgesehen.

Im Bereich Viehweide wird zur besseren Anbindung des Stadtteils die Einrichtung einer Bahn-
haltestelle angestrebt, u.a. um Alt-Bdckingen als Wohnstandort fiir Berufspendler noch attrakti-
ver zu machen (vgl. auch Ziffer 4.1.1).

Falls die Planung konkret wird, sollte fiir diesen Bereich ein Konzept zur verkehrlichen und ge-
stalterischen Einbindung der Haltestelle erarbeitet werden (mit Aussagen zur ErschlieBung,
ParkétRide, Bike&tRide, FuB- und Radwegeeinbindung, Begriinung etc.).

Daneben kdnnte auf einer Teilflache des kaum noch genutzten Festplatzes ein Neubau fiir die
Feuerwehr entstehen (als Voraussetzung fiir eine stadtebauliche Neuordnung des Bereichs Hohl-
straBe, vgl. Ziffer 4.2.2). Dabei soll jedoch auch weiterhin eine ausreichende Anzahl von Park-
platzen fir die Vereinssportanlagen und die hier befindlichen Vergniigungsstatten sowie ggf. zu-
kiinftig als Park&Ride-Platz zur Verfligung stehen.

Feuerwehrbau und Parkplatz sollen entsprechend dem Konzept des Griinflachenamts zur Umge-
staltung der Viehweide langfristig in ein parkartiges Griinsystem eingebunden werden, wozu das
Konzept angepasst werden muss.

Als neuer Standort fiir den Bauhof kommt u.a. die Flache nordwestlich der Kreuzung
Brackenheimer StraB3e - Viehweide in Frage.

Neben den oben genannten MaBnahmen zur Neuordnung/Aufwertung einzelner Teilbereiche von
Alt-Bdckingen steht in dem fast vollstandig bebauten Gebiet die ortsbildgerechte Modernisie-
rung des Gebaudebestands im Vordergrund.

Ziel ist es, den historischen Gebdaudebestand auch in energetischer Hinsicht zukunftsfahig zu
machen und dabei die Besonderheiten, die das Ortsbild von Alt-Bdckingen auszeichnen, zu er-
halten. Dies soll auch zukiinftig durch die Erhaltungssatzung Alt-Bdckingen gewahrleistet wer-
den.
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Damit Gebaudeeigentliimer die ModernisierungsmaBnahmen steuerlich geltend machen kénnen
(gemaB § 7h des Einkommensteuergesetzes), soll in den besonders erhaltenswerten Teilen des
Ortskerns und sonstigen Bereichen mit besonderem Modernisierungsbedarf ein Sanierungsgebiet
ohne finanzielle Ausstattung ausgewiesen werden (siehe Sanierungsplan).

Zur Beschleunigung der Modernisierung sollte zudem gepriift werden, ob fiir Teile des Plange-
biets ein Konzept fiir die energetische Sanierung erarbeitet und umgesetzt werden kann (in Zu-
sammenarbeit mit einem hierfiir spezialisierten Planungsbiiros), unter der Voraussetzung, dass
die Fordervoraussetzungen hierfiir vorliegen.

Um weiterhin die fiir Alt-Bockingen typische wohnortnahe Versorgung zu gewahrleisten, sollten
zumindest in den Hauptgeschiftsbereichen von Alt-Bbckingen (insbes. im nérdlichen Teil der
Ludwigsburger StraBe, in der Klingenberger StraBe und der SchuchmannstraBe) Geschaftsraume
im Erdgeschoss erhalten und aufgewertet werden.

Hierzu kdnnten (insbes. im Umfeld groBerer Lebensmittelmérkte) MaBnahmen zur Vermark-
tung/Attraktivierung der Geschéaftsbereiche (ggf. unter Einschluss eines Leerstands-
managements) ergriffen werden.

Nicht mehr vermietbare Gewerberdume kénnen zu Wohnzwecken umgenutzt werden (betroffen
sind insbes. zu kleine Gewerbeeinheiten in NebenstraB3en, die auch haufig nur tGber Stufen er-
reichbar sind). Zusatzlicher Wohnraum kann zudem durch einen Ausbau von Dachgeschossen
geschaffen werden.

Zur Verbesserung der Wohnqualitat wird im Zuge der Gebdudemodernisierung eine Entsiegelung
und Begriinung der stark versiegelten privaten Hofbereiche und eine Schaffung von Sitzmég-
lichkeiten im Freien (liber Balkone/Terrassen) angestrebt. Einen besonderen Handlungsbedarf
gibt es in den Baublocks mit einem Uberbauungsgrad von mehr als 50 % (siehe MaBnahmen-

plan).

Damit Alt-Bockingen auch weiterhin ein attraktiver Wohnstandort bleibt, muss auch das Image
des Stadtteils verbessert werden.

Hierzu sollten nicht nur imageschidigende Zustinde beseitigt werden (z.B. durch eine Entschér-
fung sozialer Problempunkte und eine Aufwertung vernachldssigter Bereiche) und imageschadi-
gende Nutzungen (wie z.B. Spielhallen, Wettbiiros und Bordelle) unterbunden werden, sondern
auch Stérken des Stadtteils und positive Entwicklungen positiv dargestellt werden.

AbschlieBend noch ein Hinweis zur Umsetzung:

Bestimmte MaBnahmen wie z.B. die Aufstellung von Bebauungsplanen kénnen nach einem ent-
sprechenden Gemeinderatsbeschluss von der Verwaltung selbst durchgefiihrt werden. Auch
MaBnahmen im 6ffentlichen Raum wie der Neubau bzw. die Umgestaltung 6ffentlicher StraBBen
und Griinflachen gehdren zu den 6ffentlichen Aufgaben. Die Umsetzung ist allerdings davon ab-
hangig, dass Fordermittel zur Verfligung stehen bzw. vom Gemeinderat entsprechende Haus-
haltsmittel bereitgestellt werden.

Viele MaBnahmen (wie z.B. Neubauten, Gebdudemodernisierungen, die Entsiegelung/Begriinung
privater Grundstiicke etc.) kénnen dagegen nur von privater Seite (durch Bewohner, Grund-
stiickseigentiimer, Investoren und sonstigen Institutionen im Stadtteil) in Abstimmung mit der
offentlichen Hand realisiert werden.
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4.2

4.2.1

Detailkonzepte

Fir den Bereich Sonnenbrunnen und fiir den Bereich HohlstraBe wurden Detailkonzepte in ei-
nem groBeren MaB3stab entwickelt.

Konzept Sonnenbrunnen

a) Ausgangslage

Bei dem Gebiet rund um den Verkehrsknotenpunkt Sonnenbrunnen (mit Stadtbahn- und Bushal-
testelle und einem beschranktem Bahniibergang) handelt es sich um einen vor Allem durch
Brach- und Bahnfldchen geprigten Bereich, der seiner zentralen Lage am Ubergang von
Bockingen Nord und Siid derzeit nicht gerecht wird.

Ziel war es deshalb, nicht nur die Verkehrsbeziehungen zu optimieren, sondern dem Bereich
Sonnenbrunnen durch eine Zusammenfiihrung der verschiedenen Einzelprojekte (Neue Mitte,
neue Verkehrsflihrung, ErschlieBung Langelter, Bahnbogen Bdckingen, Aufwertung des Eisen-
bahnmuseums, Griinkonzept entsprechend dem BUGA-Wettbewerb etc.) eine neue ldentitat zu
geben.

b) Konzept Verkehr

Im Rahmen der neuen Verkehrsfiihrung Sonnenbrunnen wird der Kraftfahrzeugverkehr kiinftig
tiber eine StraBenunterfiihrung unter der Bahn zwischen der Ludwigsburger StraB3e und der Wil-
helm-Leuschner- bzw. der GroBgartacher StraBBe geleitet werden.

Ein neuer Kreisverkehr am Endpunkt der Ludwigsburger StraBe soll die neue StraBenunterfiih-
rung sowie die geplante ErschlieBungsstraBe zum Baugebiet Langelter anbinden.

Im Zusammenhang damit muss das bestehende StraBennetz (insbes. im Bereich der Ludwigsbur-
ger StraBe, der LeonhardstraBe sowie der GroBgartacher StraBe) angepasst werden.

Durch den Bau der neuen Unterflihrung muss die stidliche Stadtbahnhaltestelle geringfiigig im
Osten verkiirzt und im Westen verlangert werden. An beiden Haltestellen sollen die Zugangsbe-
reiche umgestaltet werden. Beide Haltestellen werden liber einen neuen FuB3- und Radweg im
Norden und einen FuBweg am Ende der siidlichen Haltestelle eine Anbindung tiber die Unterfiih-
rung nach Osten erhalten. Somit werden der Bereich Bahnbogen und das Eisenbahnmuseum op-
timal an die Haltestellen angebunden und es kann auch auf der Ostseite ein zweiter Zugang oh-
ne Treppen realisiert werden.

Zudem ist vorgesehen, auf beiden Seiten der Bahn 6ffentliche Park&Ride-Platze zu schaffen
(westlich des enemaligen Bahnwiérterhauses und nérdlich der Ludwigsburger Str. 4, 4/1 und
4/2). Der Standort an der Ludwigsburger StraBe kann allerdings erst im Zusammenhang mit dem
Neubau der ErschlieBung Langelter realisiert werden.

Weiterhin soll auf beiden Seiten der Bahn eine gréBere Anzahl von liberdachten Fahrradstell-
platzen (Bike&tRide) bereitgestellt werden. Zusatzlich dazu kénnen bei Bedarf im Bereich der
Griinflache zwischen dem Bahnsteig und der Bushaltestelle geschlossene Fahrradboxen ange-
ordnet werden.

Durch die Planung sind zwei Wertstoffcontainerstandorte betroffen. Der Standort an der Stral3e
Am Haselter kann kiinftig im Bereich der geplanten Park&tRide-Parkplatze angeordnet werden,
der Standort im Bereich der geplanten Einmiindung der Unterfiihrung in die GroBgartacher
StraBe weiter nach Osten versetzt werden.
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Die Bushaltestelle wird kiinftig an der neuen StraB3e dstlich des Kreisverkehrs angeordnet. Hier
soll zudem eine Haltebucht fiir Pkws fiir kurze Haltevorgénge eingerichtet werden (sog.
Kiss&tRide).

FuBgdnger und Radfahrer kdnnen weiterhin den beschrankten Bahnibergang am Endpunkt der
Ludwigsburger StraBBe benutzen. Der Kreisverkehr ist so angeordnet, dass die historische Wege-
verbindung zwischen Bockingen Nord und Siid in gerader Linie durchlaufen kann.

Weitere FuB- und Radwege sollen entlang der StraBenunterfiihrung sowie zwischen der neuen
Mitte und der Bahn zur Anbindung des Bereichs Bahnbogen realisiert werden. Um den FuB3- und
Radweg entlang der Unterfiihrung bis zur GroBgartacher StraBe fiihren zu konnen, ist allerdings
noch Grunderwerb erforderlich.

Mittel- bis langfristig sollen weitere FuB- und Radwegeverbindungen folgen:

e entlang der geplanten ErschlieBung Langelter,

e von der Ludwigsburger StraBe zur Keil- bzw. zur SickingenstraBBe im Bereich der urspriinglich
geplanten StraBentrasse,

e vom Sonnenbrunnen zum Eisenbahnmuseum und weiter entlang der Bahn zum alten Fried-
hof und

e im Zusammenhang mit der Entwicklung des Bahnbogens entlang der Bahnlinie.

Weiterhin soll auf der Nordseite der LeonhardstraBBe auf Hohe des Eisenbahnmuseums ein Geh-
weg angelegt werden.

c) Konzept Nutzung

Von besonderer Bedeutung fiir die Entwicklung von Bockingen ist die ,Neue Mitte", die mit ei-
nem Lebensmittelmarkt, dem Biirgeramt, einer erganzenden Wohn- und Geschaftsnutzung und
einem Parkdeck die Versorgung in zentraler Lage zwischen Bockingen Nord und Siid verbessern
wird. Die ,Neue Mitte" ist nicht nur mit dem Auto, sondern auch sehr gut liber den 6ffentlichen
Nahverkehr (Stadtbahn, Bus) erreichbar. Die Einbindung in ein attraktives Wegenetz garantiert
zudem eine sehr gute Erreichbarkeit fiir FuBganger und Radfahrer.

Es ist vorgesehen, das historische, denkmalgeschiitzte Bahnwarterhaus im Westen der ,Neuen
Mitte" zu sanieren und zur Belebung des Haltestellenbereichs als Café um zu nutzen. Die dafiir
notwendigen Stellpldtze kdnnen weiter westlich geschaffen werden.

Im Osten der neuen StraBenunterfiihrung soll in Zusammenarbeit mit der Bahn der Bereich
Bahnbogen mit einer gemischt genutzten Bebauung und einem Griinzug entlang der Stadtbahn-
linie entwickelt werden. Der Bereich wird an die ,Neue Mitte" bzw. die Stadtbahnhaltestelle
tber einen neuen FuBB- und Radweg angebunden. Zur Realisierung der Neubebauung muss das
bestehende Instandsetzungswerk der Bahn verlagert werden (z.B. in den Bereich des Rangier-
bahnhofs bzw. der Gleisflachen stiddstlich des Eisenbahnmuseums).

Im Siiden der StraBenunterfiihrung soll das denkmalgeschiitzte Eisenbahnmuseum saniert und
die Freiflichen davor aufgewertet werden. Direkt vor den Museumsgebauden sieht das Konzept
einen Weg vor, der sowohl zur ErschlieBung von Besucherstellpldtzen als auch als FuB3- und
Radwegeverbindung konzipiert ist. Eine weitere Zufahrtsmdglichkeit besteht von der neuen
StraBenunterfiihrung.
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d) Konzept Gestalt
Der offentliche Raum entlang der historischen Wegeverbindung zwischen Bockingen Nord und
Siid soll auf beiden Seiten der Bahn platzartig mit Pflaster umgestaltet werden.

Auf der Siidseite der Bahn ist direkt an der Stadtbahnhaltestelle ein durch Baume eingefasster
Platz mit Kreisverkehr geplant, an dem die verschiedenen Verkehrsbeziehungen zusammenge-
fiihrt werden. Durch die ihn umgebenden Griinflachen erhalt er eine landschaftliche Pragung. Im
Zusammenhang mit der Neuanlage des Platzes soll der Haltestellenbereich mit einem kombi-
nierten Schutzdach fiir Fahrgdste und zum Abstellen von Fahrrddern zu einem einheitlich ge-
stalteten ,Bahnhof Bockingen” umgebaut werden.

Der Platz auf der Nordseite wird von den Neubauten der neuen Mitte, dem denkmalgeschiitzten
ehemaligen Bahnwarterhaus und der westlich angrenzenden Griinflache gepragt. Zur Belebung
des Platzes wird eine Umnutzung des Denkmals flir gastronomische Zwecke mit AuBenbewirt-
schaftung angestrebt. Zur Aufwertung des Platzes bietet sich hier zudem eine Offenlegung des
Wolfsgrabens an. Auch auf dieser Seite der Bahn sollen zwischen der GroBgartacher Strae und
dem denkmalgeschiitzten Gebdude liberdachte Fahrradabstellpldtze geschaffen werden.

Die zentrale FuBgéangerachse soll im Norden durch eine Verkehrsberuhigung der Griinewaldstra-
Be und im Suden durch eine gestalterische Einbindung des Geschaftsbereiches an der Ludwigs-
burger StraBe sowie eine Umgestaltung der LeonhardstralBe mit einem breiteren Gehweg fortge-
fiihrt werden.

Die geplante Bahnunterfiihrung wird in Zusammenarbeit mit einem Architekturbiro so gestaltet,
dass ein ansprechender Stadteingang nach Bockingen Siid entsteht.

e) Konzept Griin

Am Sonnenbrunnen sollen die unterschiedlichen Griinflaichen miteinander verknipft und aufge-
wertet, die Griinzdsur zwischen Bockingen Nord und Siid erhalten werden. Dadurch wird neben
der neuen baulichen auch eine neue griine Mitte entstehen.

Der Griinzug westlich der Ludwigsburger StraBe entlang der Bahn (der Talraum des Wolfsgra-
bens) soll von Bebauung freigehalten werden und im Zuge der des Neubaus der geplanten Er-
schlieBung Langelter umgestaltet werden. In diesem Zusammenhang wird eine Renaturierung
des von der StraBenplanung betroffenen Abschnitts des Wolfsgrabens angestrebt (als Aus-
gleichsmaBnahme). Eine Umgestaltung/Neuordnung wére zudem im Bereich der Kleingarten und
der Sportanlagen erforderlich, um den geplanten FuBweg zur Keil- bzw. zur SickingenstraB3e zu
realisieren.

Der Griinzug am Wolfsgraben wird zukiinftig entlang vom Eisenbahnmuseum/Rangierbahnhof
bis zum alten Friedhof als griiner Ortsrand bzw. Baumallee weitergefiihrt. Der Museumsvorplatz
am Sonnenbrunnen soll terrassiert als Landschaftstreppe umgestaltet werden.

Der neugeplante Griinzug im Bereich Bahnbogen wird mit dem Talraum des Wolfsgrabens liber
Griinflachen entlang der geplanten StraBenunterfiihrung verkniipft. Durch groBziigige Béschun-
gen auf der KurvenauBenseite soll ein harmonischer Ubergang zwischen StraBe und angrenzen-
dem Geldnde sichergestellt werden.
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4.2.2 Konzept Bereich HohlstraBBe

a) Ausgangslage

Bei dem Bereich ,HohlstraBe" rund um die Feuerwehr und den Bauhof handelt es sich um eine
durch die Ludwigsburger- und Klingenberger Stra3e in Nord-Siid-Richtung und die See- , Hohl-
und HeuchelbergstraBe in Ost-West-Richtung sehr gut erschlossene Flache in zentraler Lage von
Alt-Bockingen.

Der derzeitige Zustand, der durch sanierungsbediirftige Gebaude, Baullicken, Lager- und Stell-
platzflachen gepragt ist, wird dem Standort nicht gerecht. Zwar wurde kurzfristig eine gewisse
Aufwertung durch PflanzmaBnahmen erzielt, langfristig wird an dieser stadtebaulich bedeutsa-
men Stelle jedoch eine Neuordnung/Neubebauung angestrebt.

b) Voraussetzungen fiir eine Neuordnung

Als Voraussetzung fiir eine komplette Neuordnung des Areals wurde im Zuge der Rahmenpla-
nung ein Konzept fiir eine Verlagerung von Feuerwehr und Bauhof mit einer Abschatzung der
dafiir erforderlichen Kosten erarbeitet (siehe Ziffer c bis g).

Der Vertrag mit dem Betreiber des Getrankemarkts, der das Erdgeschoss der HohlstraB3e 1 sowie
das ehemalige Milchladle nutzt, [duft Ende 2016 ab.

Zusitzlich gibt es Mietwohnungen in den Obergeschossen der Geb4dude HohlstraBe 1 sowie 1/1.
Vor einer Neuordnung miissten die Mieter zu einer Kiindigung bewegt werden.

Voraussetzung flr einen Abbruch der zum Teil erhaltenswerten historischen Gebaude ware eine
Herausnahme des Bereichs aus der Erhaltungssatzung durch Gemeinderatsbeschluss.
Die Kosten fiir den Abbruch werden unter Ziffer e) dargestellt.

SchlieBlich miisste bei einer Neuordnung ein neuer Platz fiir die Wertstoffcontainer gefunden
werden. In Frage kommt ggf. der Parkplatz am Biirgerhaus entlang der Pfarrgasse. Alternativ
konnte im Bereich der HohlstraBe ein Unterflurcontainer installiert werden.

¢) Untersuchung einer Verlagerung des Bauhofs

Der Bauhof wird uiber die HohlstraBe erschlossen. Zum Bauhof gehdren im Bereich des Hofs im
Westen insbes. ein Biiro, ein Aufenthalts- und ein Technikraum, Sanitarraume, eine Garage und
im ostlichen Bereich ein Abstellraum fiir Fahrzeuge (Lkw) und Winterdienstgeréte in der ehema-
ligen Scheune sowie offene Schiittgutbehalter und Mitarbeiterstellplatze. Der Standort wird im
GroBen und Ganzen den Anforderungen des Bauhofs gerecht, einige Bereiche sind jedoch stark
sanierungsbediirftig (z.B. die ehemalige Scheune an der Klingenberger StraBe).

Im Falle einer Verlagerung kommt fiir das Betriebsamt nur ein Standort in Bockingen (z.B. im

Gewerbegebiet Bockingen Nord oder West oder im Bereich Viehweide) in Frage. Eine Konzentra-

tion am Standort AustraBe wird abgelehnt, weil dann zu weite Wege zum Einsatzgebiet zuriick-

gelegt werden mussten. Dabei wurde vom Betriebsamt das folgende Raumprogramm angegeben:

e Fahrzeughalle, 35 m x 15 m, 5 m hoch

e Salzsilo bzw. Schuppen, 10 m x 15 m, 7 m hoch

e Sozialgebdude mit 2 Biirordumen (jeweils 20 m2), Pausenraum (60 m2) und Sanitdrrdaumen
(80 m2)
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e ErschlieBungshof mit Wendemdoglichkeit fir Lkws, 4 Containerstellpldtzen und 8 Stellplatzen
fur Mitarbeiter/innen

Der héhere Flachenbedarf wird mit einer Steigerung der Leistungsfahigkeit begriindet.

Aufgrund dieses Raumprogramms hat das Hochbauamt die Kosten liberschldgig ermittelt (im
Wege einer sog. Kostenannahme). Demnach ist fiir die Verlagerung des Bauhofs mit Kosten zwi-
schen 1,7 und 2,4 Mio. Euro zu rechnen (ohne Grundstiickskosten).

d) Untersuchung einer Verlagerung der Feuerwehr

Die Feuerwehr wird ausschlieBlich liber die HohlstraBe erschlossen. Zur Feuerwehr Béckingen
gehoren insbes. eine Fahrzeughalle (im Geb3ude Hohlstr. 1/2) und ein Schulungsraum (in dem
Gebiude hinter dem ehemaligen Milchl4dle). Die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr identifi-
zieren sich mit dem Standort. Jedoch sind die Gebdude sanierungsbediirftig. Kurz- und mittel-
fristig sind diese nach Einschatzung des Hochbauamts durch Notreparaturen zu erhalten. Auf
lange Sicht ist jedoch eine Komplettsanierung bzw. ein Abbruch/Neubau erforderlich. AuBerdem
werden zumindest zwei zusatzliche Stellpldtze fir Einsatzfahrzeuge in einer Halle bendtigt.

Im Falle einer Verlagerung kommt fiir die Feuerwehr nur ein dhnlich zentraler Standort in Frage,
der aber zur Vermeidung von Immissionsschutzkonflikten maéglichst nicht in direkter Nachbar-
schaft zur Wohnbebauung liegt. Dabei wurde von der Feuerwehr das folgende Raumprogramm
angegeben:
e Fahrzeughalle mit 8 Stellpldtzen, 450 m2
e /wingend ebenerdige Rdume, 315 m2
Funkraum (20 m2), Lagerflachen (160 m2), Notstromversorgung (15 m2), Umkleiden (120 m2)
e Raume, die auch im Obergeschoss angeordnet werden konnen, 146 m2
Schulungsraum (60 m2), Kiiche (12 m2), Sanitare Anlagen (50 m2), Haustechnik (20 m2),
Putzraum (4 m2)
e ErschlieBungshof, ca. 1150 m2
Stauraum vor Fahrzeughalle (450 m2), 33 Pkw-Stellplatze f. Feuerwehrangehorige (ca. 450
m2), Ubungshof 250 m?2

Der deutlich héhere Flachenbedarf als am bisherigen Standort wird mit einer hdheren Leistungs-
fahigkeit, den gestiegenen gesetzlichen Anforderungen an einen Feuerwehrneubau sowie mit
den Fldchenverlusten in der Feuerwehrzentrale (im Zuge des Baus der integrierten Leitstelle) be-
griindet.

Aufgrund dieses Raumprogramms hat das Hochbauamt die Kosten liberschldgig ermittelt (im
Wege einer sog. Kostenannahme). Demnach ist fiir die Verlagerung der Feuerwehr mit Kosten
zwischen 2,1 und 2,6 Mio. Euro zu rechnen (ohne Grundstiickskosten). Unter Berlicksichtigung
einer Forderung des Landes fiir Feuerwehrneubauten (gemaB der Verwaltungsvorschrift ,Zuwen-
dungen Feuerwehrwesen 2011") von 410.000 Euro miissten immerhin noch 1,7 bis 2,2 Mio. Euro
veranschlagt werden.

e) Gebiudeabbriiche

Fiir den Abbruch aller Gebdude wurden vom Hochbauamt Kosten in Héhe von ca. 320.000 Euro
veranschlagt. Dabei sind Kosten filir eine mogliche Kontaminierung des Bodens oder Anfall von
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Schadstoffen bzw. von libermaBig belastetem Abbruchmaterial nicht enthalten. Die Kosten set-
zen sich wie folgt zusammen:

e Gebiude 1 Feuerwehrgeratehaus Hohlstr. 1/2, ca. 31.000 Euro

e Gebdude 2 Schuppen, ca. 17.000 Euro

e Gebiude 3 Wohnhaus mit Bauhofnutzung im Erdgeschoss Hohlstr. 1/1, ca. 53.000 Euro
e (Gebiude 4 Scheune mit Zwischenbau, ca. 55.000 Euro

e (Gebiude 5a Aufenthaltsraum fiir Bauhofmitarbeiter, ca. 11.000 Euro

e Gebdude 5b Aufenthaltsraum fiir Feuerwehr und Lager, ca. 35.000 Euro

e Gebiude 6 Lager fiir Getrinkemarkt / ehemaliges Milchl4dle, ca. 10.000 Euro

e (Gebdude 7 Wohnhaus mit Getrankemarkt Hohlstr. 1, ca. 36.000 Euro

e Abbruch AuBenanlagen, ca. 30.000 Euro

e Baunebenkosten/Honorare, ca. 42.000 Euro

f) Einnahmen

Einnahmen wiirden fiir die Stadt durch einen Verkauf der freigemachten Grundstiicke entstehen.
Nach einer ersten liberschldgigen Einschatzung kann von einem Verkaufspreis von ca. 290 Euro
pro m2 (ohne Beriicksichtigung eventueller Bodenbelastungen) ausgegangen werden. Bei einer
zu verkaufenden Flache von ca. 2450 m2 konnten also Grundstiickserldse von ca. 710.000 Euro
erzielt werden.

g) Konzept
Angestrebt wird eine Neubebauung in Verbindung mit einer Verlagerung des Bauhofs und der
Feuerwehr.

Alle Gebdude werden abgebrochen, wofiir die Erhaltungssatzung in diesem Bereich durch Ge-
meinderatsbeschluss aufgehoben werden muss.

Anstelle der Altbebauung sollen an der HohlstraBBe zwei Wohn- und Geschaftshauser mit 2 - 3
Vollgeschossen in Zusammenarbeit mit einem privaten Investor gebaut werden. Durch die Neu-
bebauung erhalt die HohlstraBe, Ludwigsburger- und Klingenberger StraBe wieder eine ange-
messene raumliche Begrenzung.

Im Erdgeschoss ist eine gewerbliche Nutzung (z.B. Gastronomie, Béckerei, Arztpraxen) vorgese-
hen. In den Obergeschossen sollen Wohnungen geschaffen werden, die zu einem begriinten Hof
orientiert sind. Als Ersatz fiir die Rodung von Baumen sollen im Hofbereich neue Bdume ge-
pflanzt werden.

Die erforderlichen Stellplatze konnen in einer begriinten, in die Hanglage integrierten Tiefgarage
mit Zufahrt von der Klingenberger Stra3e angeordnet werden.

Die HohlstraBe soll umgestaltet werden. Der StraBenverlauf wird begradigt, die Seitenbereiche
insbes. auf der Slidseite deutlich verbreitert. Eine einheitliche Pflasterung der Seitenbereiche
sowie zusatzliche Baumpflanzungen auf beiden Seiten sollen den zentralen Platzbereich aufwer-
ten. Entlang der StraBBe kann eine gewisse Anzahl von Parkstanden langs zur Fahrbahn geschaf-
fen werden.

-53-



Um die Flache entwickeln zu kénnen, missen Feuerwehr und Bauhof verlagert werden. Nach ei-
ner Grundstilicksrecherche kdmen dafiir folgende Standorte in Frage:

Als Standort fiir die Feuerwehr kommt der Parkplatz Viehweide bzw. die Griinfldche siidlich da-
von in Frage.

Der Standort ist gut erreichbar. Sowohl das Einsatzgebiet in Bockingen Sid als auch in
Bockingen Nord kdnnte ziigig liber die See- bzw. die NeckartalstraBe angefahren werden. Zudem
sind am Standort keine Konflikte mit der hinter dem Bahndamm gelegenen Wohnbebauung zu
erwarten.

Der Parkplatz ist im Bebauungsplan 30B/1 ,B6ckinger Wasen" vom 31.10.1985 als 6ffentliche
Griinflache mit einer Uberlagerung durch eine Fliche fiir Stellplitze festgesetzt. Fiir den Bau der
Feuerwehr misste der Bebauungsplan in einem Teilbereich gedndert werden (Flache fiir Ge-
meinbedarf anstelle der bisher festgesetzten 6ffentlichen Griinflache [ Stellplatzfldche).

Durch die Bebauung miissten ggf. Parkplatze entfallen. Ein Konflikt mit Veranstaltungen auf der
Viehweide gibt es nach Angaben der HMG jedoch nicht (demnach finden kaum noch Veranstal-
tungen auf der Viehweide statt).

Falls durch die Neubebauung der zugeschiittete Bockinger See (Altlastenverdachtsflache) bzw.
der auf dem Parkplatz verlaufende Kanal tangiert wird, kdnnen zusatzliche Kosten entstehen.
Durch einen Neubau von Feuerwehr und Bauhof wird das Konzept des Griinflaichenamts zur
Umgestaltung der Viehweide tangiert, dessen Umsetzung allerdings (finanziell und beziiglich der
darin vorgesehenen Aufgabe/Verlagerung von Vereinssportanlagen) nicht gesichert ist. Die ge-
plante Parkanlage wird durch den Neubau nicht grundsatzlich in Frage gestellt, es ware jedoch
eine Anpassung des Konzepts erforderlich. Angestrebt wird in jedem Falle eine intensive Eingri
nung des Neubauareals.

Als Standort fiir den Bauhof kommt der Bereich zwischen der Brackenheimer StralBe im Siiden,
der StraBe Viehweide im Osten, einem bestehenden Sportplatz im Westen und einem Parkplatz
im Norden in Frage. Dazu wiirden ein Teil der Griinfliche sowie eine schon derzeit vom Bauhof
genutzte Parktasche mit ca. 28 Parkstdanden bendétigt. Die landschaftliche Einbindung wiirde
durch eine starke Eingriinung des Areals gewahrleistet.

Zur Ansiedlung des Bauhofs miisste auch an diesem Standort der Bebauungsplan 30B/1
.Bockinger Wasen" vom 31.10.1985, der dort 6ffentliche Griinfliche (zum Teil tiberlagert durch
eine Flache fiir Stellplatze) festgesetzt, geandert werden.

In Frage fiir den Bauhof kdame weiterhin ein Standort im Nordwesten des Gewerbegebiets
Bockingen Nord westlich der August-Mogler-StraBBe. Der bisher unbebaute, landwirtschaftlich
genutzte Bereich ist im Bebauungsplan ,Anderung des Beb.- Planes 34/18 Mittlerer Weg I1" vom
22.02.1973 als Flache fiir Gemeinbedarf (Zweckbestimmung Feuerwache) bzw. als Fl4che fiir
Gemeinschaftsgaragen festgesetzt. Ein ausreichend groBer Bereich befindet sich in stadtischer
Hand. Fiir den Bau des Bauhofs misste allerdings der Bebauungsplan geéndert werden (Zweck-
bestimmung Bauhof anstelle der bisher festgesetzten Zweckbestimmung Feuerwache). Fiir die
Feuerwehr ist der Standort nicht zentral genug.

Zu priifen ware weiterhin, ob der Bauhof kostengiinstiger auf einem bereits bebauten Grund-
stlick realisiert werden kann.
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Kosten

Bei einer Verlagerung von Bauhof/Feuerwehr an die Viehweide kdnnten Einnahmen durch
Grundstlickserlose in Hohe von ca. 0,7 Mio. Euro erzielt werden.

Dagegen kommen im Bereich der HohlstraBe und der Viehweide ggf. grundstiicksbedingte Kos-
ten (Altlasten, Kanal) dazu.

Neubau Bauhof ca. 1,7 - 2,4 Mio. Euro

Neubau Feuerwehr (8 StPI erf.) ca. 1,7 - 2,2 Mio. Euro
(bei einer Bezuschussung von ca. 0,4
Mio Euro)

Abbruchkosten ca. 0,3 Mio. Euro

Entmietungskosten (f. d. best. Wohnungen) ?

Kosten flir Umgestaltung der HohlstraBe ?

Grundstiicksbedingte Kosten (Altl., Kanal, etc.) ?

Einnahmen durch Grundstiicksverkidufe ca. - 0,7 Mio. Euro

Gesamt: ca. 3,0 - 4,2 Mio. Euro + X

Ein Teil der mit dem Vorhaben verkniipften Folgekosten (wie z.B. die Umgestaltung der angren-
zenden Verkehrsflache) kann ggf. Giber einen stidtebaulichen Vertrag auf den Vorhabentriger
umgelegt werden.
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5 MaBnahmen

Die wichtigsten MaBnahmen zur Umsetzung des Gesamtkonzepts sind zur besseren Ubersicht in
zwei Planen dargestellt. Alle Aussagen zu den Themenbereichen Erhaltungssatzung, Stadtum-
baugebiet und Sanierung sind im Sanierungsplan dargelegt, alle anderen MaBnahmen (insbes.
Planfeststellungsverfahren, Bebauungsplane, StraBenbau- und BegriinungsmaBnahmen) im
MaBnahmenplan.

5.1 MaBnahmenplan

Im MaBnahmenplan werden die zur Umsetzung des Gesamtkonzepts vorgeschlagenen MaBnah-
men unterteilt nach Themen und Gebieten dargestellt.

5.1.1 Planfeststellung (P)

P1

P2

Neue Verkehrsfiihrung Sonnenbrunnen

Alle Anderungen im Bereich der Bahnanlagen im Zusammenhang mit der Neuordnung
der Verkehrsflihrung am Sonnenbrunnen,

insbes. fiir das geplante Briickenbauwerk fiir die StraBenunterfiihrung, fiir die Anderun-
gen im Bereich der Haltestellen(-zuginge) und fiir die Umgestaltung des beschrankten
Bahniibergangs fiir FuBgénger/Radfahrer

Neue (S-)Bahn-Haltestelle in Bockingen Siid

Priifung der Einrichtung einer Bahnhaltestelle

bzw. einer S-Bahnhaltestelle im Zuge der Stadtbahnplanung Siid

5.1.2 Bebauungsplédne (BP)

BP1

BP2

BP3

Neue Mitte Bockingen (bereits im Verfahren unter BP 34/28 Bereich Flurstiick Nr. 1229)
Entwicklung eines Versorgungszentrums mit Blirgeramt, Lebensmittelmarkt, Wohn- und
Geschaftsnutzung und einem Parkdeck

Neue Verkehrsfiihrung Sonnenbrunnen

insbes. Neubau einer StraBenunterfiihrung in Verbindung mit einem Umbau der An-
schliisse an das bestehende StraBennetz (im Siiden mit einem neuen Kreisverkehr), Anla-
ge eines Haltestellenvorplatzes, Neugestaltung des FuB3- und Radwegenetzes, Umgestal-
tung der Griinflachen

Voraussetzung: Entwidmung von Bahnflachen, weiterer Grunderwerb

Bahnbogen Béckingen (Neubebauung und Griinzug mit FuB- und Radweg)

Schrittweise Realisierung mdglich, bevor die verbliebenen Bahnnutzungen verlagert sind
BP 3a Eine zeitnahe Realisierung einer Bebauung/Griinflaiche ware mdglich, da der Be-
reich in stadtischer Hand ist, ggf. aber auch Zwischennutzung als Griinflaiche mdglich,
bis das Gesamtkonzept fiir den Bahnbogen umgesetzt werden kann

BP 3b FuB- und Radweg zwischen GroBgartacher StraB3e und bestehender FuBganger-
briicke sowie ein Biirogebaude zur Betonung des Ortseingangs,

Der Weg ware dringend erforderlich zur Schaffung einer durchgehenden Radwegever-
bindung zum Sonnenbrunnen bzw. zur Heidelberger Strafe,

Voraussetzung: Grunderwerb von Privat und von der Bahn, fiir das Biirogebaude ware der
Erwerb und Abbruch der betroffenen Wohngebaude erforderlich, Entwidmung der Bahn-
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BP4

BP5

BP6

BP7

BP8

BP9

BP10

flachen

BP 3c Entwicklung der restlichen Bebauung/Griinfldche in Zusammenarbeit mit der Bahn
Voraussetzung: Verlagerung des Instandsetzungswerks (in Frage kimen die Bahnflichen
im Stdwesten/Westen des Eisenbahnmuseums mit Zufahrt von der LeonhardstraB3e),
Grunderwerb von der Bahn, Entwidmung der Bahnflachen

Neue Randbebauung Wilhelm-Leuschner-StraBe

Entwicklung einer Neubebauung mit Geschaftshausern

Voraussetzung: Weiterer Grunderwerb von Privat, Abbruch der bestehenden Gebaude,
fuir den Abbruch der erhaltenswerten Gebaude ist eine Herausnahme des Bereichs aus
der Erhaltungssatzung erforderlich

ErschlieBung Langelter

Neubau einer StraBe mit FuBB- und Radweg zur ErschlieBung des geplanten Baugebiets
Langelter und zur besseren Anbindung der Haseltersiedlung und des Berufsschulzent-
rums,

im Zuge dessen Renaturierung des offen verlaufenden Wolfsgrabens und Umgestaltung
der Griinflachen im Plangebiet,

Voraussetzung: Grunderwerb von der Bahn und vom Schiitzenverein, Entwidmung der
Bahnflachen

FuB- und Radweg zur SickingenstraB3e, ErschlieBung riickwartiger Grundstiicke

Anstelle der bisher im Baulinienplan vorgesehenen StraB3entrasse soll ein FuB3- und Rad-
weg realisiert werden (BP 6a), in diesem Zusammenhang kdnnten auch stadtische
Grundstiicke in zweiter Reihe erschlossen werden (BP 6b),

Voraussetzung: Grunderwerb von der Bahn und vom Schiitzenverein

Neuer Ortsrandweg

zur Umsetzung eines neuen Ortsrandwegs mit Begriinung (Allee),

im neuen Griinzug am Ortsrand kénnten punktuell zusdtzliche Sport- und Freizeitnut-
zungen hergestellt werden, angestrebt wird zudem eine bessere Vernetzung mit den an-
grenzenden Griinflachen und StraB3en,

der Recyclinghof sollte eingegriint bzw. zugunsten einer Freizeitnutzung verlegt werden
(z.B. auf den Parkplatz auf der Viehweide)

Voraussetzung: Grunderwerb von der Bahn, Zustimmung SEH (wo das Museum betroffen
ist), Beseitigung einzelner Lagerplatze, Entwidmung von Bahnflachen

Geschaftshaus an der Schuchmannstra3e

Zur Aufwertung des Versorgungsbereichs an der SchuchmannstraBBe wird der Neubau ei-
nes Geschaftshauses mit Ladennutzung und Biiros/Praxen angestrebt.

Voraussetzung: Verlegung des Kinderspielplatzes: entweder Zusammenlegung mit dem
Schulgarten oder Verlagerung (z.B. auf den Dorfplatz)

Dorfplatz

Zur Belebung des derzeit nur wenig genutzten Dorfplatzes ware eine Bebauungsplanan-
derung sinnvoll, um auf einer Teilfliche einen Spielplatz anlegen zu kénnen (z.B. als Er-
satzstandort fiir den Spielplatz an der Rein6hlschule)

Baugebiet Langelter zur Realisierung einer Wohnbebauung

Der bestehende Bebauungsplan (auBerhalb des Rahmenplanbereichs) muss tiberarbeitet
werden.

Voraussetzung: Realisierung einer ErschlieBungsstraBe vom Baugebiet zum Sonnenbrun-
nen (siehe BP 5)
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5.1.3 Stadtebauliche Neuordnung (N), Neubauten

a) Stidtebauliche Neuordnung

Dargestellt sind Bereiche, in denen eine stadtebauliche Neuordnung im Rahmen des bestehen-
den Planungsrechts sinnvoll wére (insbes. zur BauliickenschlieBung und zur Verbesserung des
Angebots mit hochwertigen Wohnungen bzw. Geschaftsraumen). Dabei handelt es sich um reine
Vorschlage, die bei Grundstlicken im Privateigentum nur zu realisieren sind, wenn der Eigentii-
mer einer Verlagerung/Aufgabe der bisherigen Nutzung zustimmt (im Plan mit ,V" gekennzeich-

net).

N1

N2

N3

N4

N5

N6
N7

N8

N9

N10

N11

N12

Neubau eines Wohn- und Geschaftshauses

zur Belebung/Aufwertung des Bereichs stdlich der Griinewaldschule in Verbindung mit
dem Umbau der Kreuzung und einer Verkehrsberuhigung der Griinewald- und der Hans-
Multscher-StraBBe

Voraussetzung: Verlagerung/Aufgabe des bestenenden Kfz-Handels, Abbruch der beste-
henden Gebaude

Neubau eines Wohn- und Geschaftshauses

zur SchlieBung einer Bauliicke

Voraussetzung: Grundstlicksneuordnung

Grundstiicksneuordnung

Voraussetzung: Umbau der GroBgartacher Stral3e

Neubau eines Wohn- und Geschaftshauses

zur Aufwertung des Ortseingangs von Béckingen

Voraussetzung: Erwerb/Abbruch der bestehenden Gebiude

Neubau eines Wohn- und Geschaftshauses

zur SchlieBung einer Bauliicke

Voraussetzung: Abbruch der als Laden / fiir Gastronomie umgenutzten Tankstelle
Neubau von Wohnhausern

Voraussetzung: Abbruch eines stark sanierungsbediirftigen Gebaudes

Neubau eines Wohnhauses

Voraussetzung: Abbruch einer Scheune, Grundstilicksneuordnung

Neubau eines Wohn- und Geschaftshauses

zur Aufwertung des Platzbereichs

Voraussetzung: Verlagerung/Aufgabe der Kfz-Werkstatt, Abbruch der Werkstattgebaude
und des Wohnhauses

Neuordnung des Bereichs HohlstraBe durch Neubau von Wohn- und Geschaftshausern,
Voraussetzung: Verlagerung von Feuerwehr/Bauhof (z.B. an die Viehweide), Aufgabe des
Getrankehandels, Entmietung der Wohnungen, Abbruch aller Gebaude, fiir den Abbruch
der z. Teil erhaltenswerten Gebaude ist eine Herausnahme des Bereichs aus der Erhal-
tungssatzung erforderlich,

Neubau eines Wohnhauses

Voraussetzung: Verlagerung des Olhandels

Neubau von Wohnhausern

Voraussetzung: fiir den Abbruch der z. Teil erhaltenswerten, aber stark sanierungsbedirf-
tigen Gebaude ist eine Herausnahme des Bereichs aus der Erhaltungssatzung erforderlich
Neubau des katholischen Gemeindezentrums mit Gemeindehaus/Kindergarten
Voraussetzung: Abbruch des sanierungsbediirftigen alten Gemeindehauses, wofiir der
Bereich aus der Erhaltungssatzung herausgenommen werden muss
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b) Neubebauung

Dargestellt ist eine mdgliche Neubebauung zur SchlieBung von Baullicken bzw. im Zuge der
Neuordnung/Entwicklung eines groBeren Bereichs.

5.1.4 Sanierung bedeutsamer Geb3ude (S)

Dargestellt sind die Gebaude, die zur Aufwertung des Stadtteils saniert werden sollten. Dabei
liegen die (ehemaligen) Bahngebaude 1-3 und das Biirgerhaus alle an der angestrebten neuen
Wege- und Griinverbindung vom Sonnenbrunnen/Eisenbahnmuseum bis zum alten Friedhof bzw.
zum Biirgerhaus.

S1 Sanierung/Umbau des ehemaligen Bahnwarterhauses zu einem Café im Zuge der Ansied-
lung der neuen Mitte.

S2 Hinwirkung auf eine Sanierung des denkmalgeschiitzten Lokschuppens (S2a) und der
Wagenhalle (S2b) im Zusammenhang mit der Nutzung als Eisenbahnmuseum.

S3 Hinwirkung auf eine Sanierung des denkmalgeschiitzten Bahngebdudes am Rangier-

bahnhof in Zusammenhang mit einer Umnutzung/Belebung des Gebiudes.

S4 Sanierung des Biirgerhauses (u.a. auch barrierefreier Umbau, Sanierung der Freiflachen),
im Zusammenhang mit der Erarbeitung eines Nutzungskonzepts fiir das Biirgerhaus so-
wie fiir das angrenzende Alte Rathaus mit einer Entwicklungsperspektive fiir die wichti-
gen offentlichen Einrichtungen (insbes. Familienzentrum, Stadtteilbibliothek und Volks-
hochschule).

5.1.5 Eisenbahnmuseum

Das Eisenbahnmuseum stellt eine Attraktion dar, die Besucher liber die Stadtgrenzen hinaus an-
zieht. Deshalb zielt der Rahmenplan darauf ab, dem Museum die erforderlichen Entwicklungs-
spielrdume zu sichern. Wichtig ist, dass Lokschuppen und Wagenhalle langfristig vom Museum
genutzt werden kdnnen und dass die fiir den Museumsbetrieb bzw. flir die Museumsbahn not-
wendigen Bahnanschlisse erhalten bleiben. Hierfiir ist Grunderwerb von der Bahn erforderlich.
Zur Begrenzung der fiir die ErschlieBung des Museums erforderlichen Gleisflachen soll sliddst-
lich der Wagenhalle eine Querverschiebeeinrichtung eingebaut werden (mit Anschluss an die
Gelenkdrehscheibe). Die Museumsgeb&ude sollen saniert und die dahinter liegenden Freibereiche
zum Schutz vor Vandalismus eingezaunt werden. Fiir einen Ausbau des Betriebs der Museums-
bahn muss zudem ein neuer Bahnsteig gebaut werden.

Zur Optimierung der Museumsnutzung auch im Hinblick auf eine spatere Erweiterung sowie ei-
ne Einbindung in die Umgebung (beziiglich ErschlieBung, Aufwertung des Vorbereichs etc.) wird
die Erarbeitung eines Gesamtkonzepts mit einer engen Zusammenarbeit von Museum, Stadt und
Bahn angestrebt.

5.1.6 StraBenumgestaltung

a) StraBenumgestaltung bei StraBen mit liberdrtlicher Bedeutung

MaBnahmen zur Steigerung der Aufenthaltsqualitdt sowie zur Verbesserung der Leistungsfahig-
keit und des Komforts fiir FuBgénger und Radfahrer in Bockingen Nord (inklusive Begriinungs-
maBnahmen wie z.B. Baumpflanzungen).
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Ust1

Ust2

Ust3

Ust4

Usts

Uste

Riickbau der Kreuzung GroBgartacher-/GriinewaldstraBe im Zuge der SchlieBung des
Bahniibergangs zugunsten eines zusatzlichen Radwegs auf der Nordseite und eines
Griinstreifens mit Baumen auf der Sudseite

Umgestaltung des Abschnitts der GroBgartacher StraBBe im Zuge der Ansiedlung der
Neuen Mitte mit beidseitigen Baumreihen und FuB- und Radwegen

Umgestaltung des Abschnitts der Wilhelm-Leuschner-StraBBe zwischen GroBgartacher
Stral3e und Heidelberger StraBBe im Zuge des Baus der neuen StraBenunterfiihrung,

zur Aufwertung des StralBenraums soll auf der Ostseite nach Abbruch der Nebengebaude
der ehemaligen Metzgerei eine Baumreihe und auf der Slidseite zumindest einzelne
Biume im Bereich des Arztehauses gepflanzt werden

Rickbau/Umgestaltung des Abschnitts der Heidelberger StraBe zwischen Adolf-Alter-
und SommerstraB3e insbes. im Bereich der Kreuzung mit der GriinewaldstraBe

mit beidseitigen Baumreihen (im Zuge einer Verkehrsberuhigung der GriinewaldstraBe),
Einrichtung von Radfahrstreifen

Umgestaltung der StraBenrdander und Pflanzung von Badumen auf der Nordseite auf dem
Abschnitt der Heidelberger StraBe zwischen Sommer- und Wilhelm-Leuschner-StraB3e
nach einem Riickbau der lberbreiten Fahrspur,

Einrichtung von Radfahrstreifen

Umgestaltung des Abschnitts der Wilhelm-Leuschner-StraBe dstlich der Heidelberger
StraBBe im Bereich der StraBBenrander sowie durch Baumpflanzungen insbes. auf der Siid-
seite und auf der Mittelinsel zur Aufwertung der Einfahrt nach Bockingen,
Verbesserung des Busumstiegs (z.B. durch eine verbesserte StraBenquerung),
Einrichtung von Radfahrstreifen

b) StraBenumgestaltung bei sonstigen StraBen

Zur Steigerung der Aufenthaltsqualitdt sollen diese StraBenabschnitte mit neuem Belag und Be-
griinung umgestaltet werden.
St1-4 Umgestaltung/Verkehrsberuhigung der NebenstraBen in Béckingen Nord, um Schleich-

Stb

St6
St7

St8
St9

St10

verkehr aus diesen StraBBen herauszunehmen und die Wohnqualitdt zu erhéhen

U.a. kann die GriinewaldstraBe kann nach SchlieBung des Bahniibergangs verkehrsberu-
higt werden (St1) und der ostliche Abschnitt der GroBgartacher StraBe zuriickgebaut und
auch vor dem Hintergrund der Entwicklung am Bahnbogen umgestaltet werden (St4)
Entlang der LeonhardstraB3e soll der Gehweg auf der Nordseite verbreitert werden

(auf Hohe des Eisenbahnmuseums)

FuB- und Radweg zwischen FriedrichstraBe und neuem Ortsrandweg
Verbreiterung/Umgestaltung des Gehwegbereichs im Zusammenhang mit der Ansiedlung
eines neuen Geschaftshauses auf Hohe der Schuchmannstra3e

Umgestaltung der Pfarrgasse

Umgestaltung des StraBenraums fiir den Bereich HohlstraBe im Zuge der Ansiedlung ei-
nes Geschaftshauses (inklusive der hier befindlichen Abschnitte der Ludwigsburger- und
Klingenberger StraBe)

Durch die Umgestaltung des westlichen Abschnitts der HohlstraBe soll die Wegeverbin-
dung zum Wasserturm aufgewertet werden.

Umgestaltung/Verkehrsberuhigung der NebenstraBen im stidlichen Ortskern zwischen
Haag- und HofstattstraBe, um die Wohnqualitat zu erhéhen
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c) Baumpflanzungen/BegriinungsmaBnahmen
Pflanzung von Baumen bzw. sonstige BegriinungsmaBnahmen zur Verbesserung der Qualitat des
offentlichen Raums.
B1 Ergdnzende Baumpflanzung entlang der Leonhardstral3e zur Eingriinung der Parkplatze
Voraussetzung: Erwerb eines Griinstreifens
B2-4 Baumpflanzungen zur Aufwertung des Wohnumfelds im westlichen Ortskern
in der Miihl-, Teich-, Bach- und Keil-, Hecken- und Eppinger Stral3e
B5 Ergdnzende Baumpflanzungen/Begriinung in der EisenbahnstraBe entlang der Bahn
B6-8 Baumpflanzungen im sidlichen unsanierten Teil der Ludwigsburgerund Klingenberger
StraBe zur Aufwertung des Wohnumfelds
B9 Baumpflanzungen in der HeuchelbergstraB3e
zur Aufwertung des Wohnumfelds und der Wegebeziehung zwischen Ortskern und Zie-
geleipark
B10  Baumpflanzungen im westlichen Teil der Hofstattstra3e
zur Aufwertung des Wohnumfelds
B11  Ergdnzende Baumpflanzungen zur Aufwertung
des Verkehrsbauwerks am sidlichen Ortseingang

5.1.7 Entsiegelung und Begriinung privater Grundstiicke

Um die Wohnqualitat in besonders dicht bebauten Teilen des alten Ortskerns mit einem Be-
bauungsgrad von mehr als 50 % zu verbessern, soll hier auf eine Entsiegelung und Begriinung
privater Hofbereiche hingewirkt werden. Dies konnte ggf. durch die Aufstellung einfacher Be-
bauungsplane mit Festsetzungen zur Begrlinung privater Grundstiicke erfolgen.

5.1.8 Griinflachen (G)

G1 aufgrund der fiir die Realisierung der Bebauungspline 2, 3 und 4 (neue Verkehrsfiihrung
Sonnenbrunnen, ErschlieBung Langelter, FuBweg zur Sickingenstr.) erforderlichen Ver-
kehrsanlagen miissen die Griinflichen/Sportanlagen teilweise umgestaltet werden

G2/G4 Spielplatzsanierung
schon durch Haushaltsmittel abgedeckt

G3 Umgestaltung der Griinflache hinter dem Biirgerhaus zu einem Biirgergarten
fuir unterschiedliche Nutzergruppen

G5 Auslichtung/Neugestaltung der Griinflache an der FuBgangerunterfiihrung zwischen der
Stedinger StraBBe und der Erwin-Fuchs-Briicke, um die Einsehbarkeit des Wegs zu verbes-
sern (auf Bahngelénde bereits erfolgt).

Griinflachen sollen zudem auch im Zusammenhang mit den o.g. Bebauungsplanen B2, B3, B5,
B6, B7, B9 und B10 umgestaltet bzw. neu angelegt werden.

5.1.9 ImmissionsschutzmaBnahmen

Bockingen Nord ist sehr stark durch den Verkehr auf den liberdrtlichen StraB3en, die 6stlichen
Randbereiche des Plangebiets sehr stark durch den Giiterverkehr der Bahn betroffen.
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StraBen

GemaB der Larmkartierung von 2012 sind neben der Wilhelm-Leuschner-StraB3e auch in der
Heidelberger Strale, Teilen der GroBgartacher- und der NeckartalstraBBe sowie in einigen Ein-
miindungsbereichen abzweigender StraBen gesundheitsgefahrdende Larmbelastungen vorhan-
den. Zudem klagen Anwohner liber erschiitterungsbedingte Gebaudeschaden aufgrund des ho-
hen Schwerlastverkehrsanteils. SchlieBlich gibt es aufgrund von Immissionsberechnungen des
Ingenieurbiiros Lohmeyer, Karlsruhe, im Zusammenhang mit der Aufstellung des Luftreinhalte-
plans 2007 an den oben genannten stark befahrenen VerkehrsstraBen eine zu hohe Schadstoff-
belastung (insbes. durch Feinstaub und durch Stickstoffdioxid).

Zur Verringerung der Belastung werden im Zuge des Larmaktionsplans verkehrsrechtliche MaB-
nahmen (z.B. Tempo 30) gepriift.

Sind diese nicht maglich, kommen passive MaBnahmen an den Geb3uden in Frage (z.B. der Ein-
bau von Schallschutzfenstern bzw. von Liiftungsanlagen). Diese konnen ggf. durch eine Auswei-
tung des Larmschutzfensterprogramms gefordert werden.

Sofern eine Ausweitung des Larmschutzfensterprogramms durch den Gemeinderat beschlossen
wird, sollen die aufzunehmenden StraBen nach der Reihenfolge im sogenannten Noise score,
d.h. nach ihrer Betroffenheit, priorisiert werden. Derzeit gibt es nur fiir Anwohner der Wilhelm-
Leuschner-Stral3e Zuschisse flr den Einbau von Larmschutzfenstern.

Im Zuge der Neuanlage von Gehwegbereichen entlang stark befahrener Straen sollte zudem
gepriift werden, ob die Ubertragung der Erschiitterungen von der StraBe auf die direkt angebau-
ten Gebaude durch bauliche MaBnahmen verringert werden kann.

Bahn

Eine starke Betroffenheit insbes. durch Larm und Erschiitterungen durch Giiterziige gibt es ent-
lang der Bahnlinie Heilbronn - Bietigheim bzw. am Rangierbahnhof. Betroffen ist vor allem die
Wohnbebauung am 6stlichen Rand des Plangebiets.

Fiir die Durchflihrung von LarmschutzmaBnahmen ist die Bahn als Betreiber bzw. das Eisen-
bahnbundesamt als Aufsichtsbehorde zustandig. Laut Angabe der Bahn wird 2014 eine schall-
technische Untersuchung in Auftrag gegeben. Sobald die Untersuchungen abgeschlossen sind,
steht fest, welche MaBnahmen nach der Forderrichtlinie ,Ldrmsanierung Schiene" in Zusam-
menarbeit mit der Stadt umgesetzt werden konnen.

5.1.10 Sonstige MaBnahmen

Erarbeitung eines Entwicklungskonzepts fiir das Familienzentrum, die Stadtteilbibliothek und die
Volkshochschule fiir den Bereich Biirgerhaus / altes Rathaus, da diese Einrichtungen einen zu-
satzlichen Raumbedarf angemeldet haben.

Einddmmung von sozialen Konfliktpunkten bzw. von Bereichen mit erhdhtem Vandalismus
(insbes. am Biirgerhaus und am Eisenbahnmuseum), z.B. durch OrdnungsmaBnahmen und sozia-
le MaBnahmen.

Vermarktung der Hauptgeschiftsbereiche (insbes. im Umfeld der Lebensmittelmérkte), ggf. unter
Einbeziehung eines Leerstandmanagements.

Erarbeitung eines Mobilitatskonzepts mit dem Ziel, nachhaltige Verkehrsmittel (FuBgénger, Rad-
fahrer, OPNV, Carsharing) zu férdern und in diesem Zusammenhang auch die Qualitit der 6f-
fentlichen StraBenraume zu erhéhen und Alternativen fir die Parkierung auf der StraBBe anzu-
bieten (z.B. durch Ausbau von Carsharing, Quartiersgaragen, etc.).
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5.2 Sanierungsplan

5.2.1 Erhaltungssatzung ,Alt-B6ckingen”
Die seit 2009 geltende Erhaltungssatzung hat dafiir gesorgt, dass das Ortsbild von Alt-
Bockingen mit seinen historischen Gebdauden und typischen stadtebaulichen und gestalterischen
Eigenarten bewahrt wird. So konnten in vielen Fillen der Abbruch sowie unpassende Verande-
rungen (wie eine Dimmung bzw. ein Verputzen/Uberstreichen historischer Zierfassaden) verhin-
dert werden. Deshalb wird an der Satzung festgehalten.
Typische erhaltenswerte Merkmale sind u.a. eine StraBenrandbebauung mit einheitlichen Hohen
und einer verdichteten Bauweise, steile Dacher mit roten Tonziegeln, historische Fassaden mit
Ziegel- und Sandsteinelementen sowie einer zurlickhaltenden Farbgebung.

Eine ortsbildvertragliche Sanierung des historischen Gebaudebestands, wie sie mit der Erhal-
tungssatzung verfolgt wird, ist fiir die Gebaudeeigentliimer allerdings zum Teil mit einem finan-
ziellen Mehraufwand verbunden.

Daher wird fiir private Bauherren auch weiterhin eine kostenfreie Beratung durch einen exter-
nen Spezialist in der energetischen Sanierung historischer Gebdude angeboten.

Zusatzlich wird vorgeschlagen, innerhalb des Geltungsbereichs der Erhaltungssatzung Sanie-
rungsgebiete zu erweitern bzw. neu auszuweisen, damit modernisierungswillige Eigentiimer zu-
mindest eine verbesserte Abschreibungsmaoglichkeit nach § 7 h Einkommensteuergesetz erhal-
ten.

Nur in ein paar eng umgrenzten Bereichen wird aufgrund des schlechten Gebdudezustands und
vor dem Hintergrund einer angestrebten Neuordnung eine Herausnahme (H) aus dem Geltungs-
bereich der Erhaltungssatzung gepriift. Voraussetzung dafir ist allerdings, dass auf Grundlage
eines Gesamtkonzepts ein gréBerer Bereich deutlich aufgewertet wird.

H1 Neue Randbebauung Wilhelm-Leuschner-StraBe
Zugunsten der Entwicklung einer Neubebauung mit Geschaftshausern sollen die beste-
henden sanierungsbediirftigen historischen Gebdaude abgebrochen werden
Voraussetzung: Weiterer Grunderwerb von Privat

H2 Neubebauung Stockheimer- und BrucknerstraB3e
Aufgrund eines gréBer angelegten Konzepts zur Erneuerung des Wohnungsbestands wird
vorgeschlagen, die Erhaltungssatzung in diesem Bereich aufzuheben. Die Hauser in der
Stockheimer- und BrucknerstraBe sollen aufgrund ihres schlechten Zustands abgebro-
chen und durch eine sich in das Quartier einfligende Neubebauung mit Mehrfamilien-
und Doppelhdusern ersetzt werden. In diesem Zusammenhang soll auch die Bruckner-
straBe 3 (Neubau) aus dem Geltungsbereich herausgenommen werden.

H3 Neuordnung HohlstraBe
Die bereits begonnene Neuordnung des Bereichs HohlstraBe soll weitergeflihrt werden:
Nach einer Verlagerung des Bauhofs und der Feuerwehr und einer Aufgabe des Getran-
kemarkts sollen die sich in einem schlechten Zustand befindlichen historischen Gebdude
abgebrochen und durch eine hochwertige Bebauung mit Wohn- und Geschaftshausern
ersetzt werden.

H4 Katholisches Gemeindezentrum in der Ludwigsburger StralB3e
Um einen Neubau eines barrierefreien Gemeindezentrums (u.a. mit Gemeindesaal, Kin-
dergarten etc.) zu ermdglichen, soll das bisherige Gemeindehaus abgebrochen werden.
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5.2.2 Stadtumbaugebiet Sonnenbrunnen

Fiir das Stadtumbaugebiet wurde im Zusammenhang mit der vorbereitenden Untersuchung ein
stddtebaulicher Rahmenplan erarbeitet, der bei Bedarf entsprechend den Zielen des Rahmen-
plans ,Alt-Bockingen" fortgeschrieben werden sollte.

Der Bewilligungszeitraum fiir das Stadtumbaugebiet Sonnenbrunnen endet am 31.12.2014; eine
Verlangerung des Bewilligungszeitraums wird angestrebt.

5.2.3 Ausweisung weiterer Sanierungsgebiete

Im alten Ortskern gibt es einen besonders groBen Sanierungsbedarf insbesondere in den Berei-
chen mit Gberwiegend historischem Gebdudebestand im Geltungsbereich der rechtskraftigen Er-
haltungssatzung ,Alt-Bdckingen®.

Um die Modernisierung des privaten Gebaudebestands voranzutreiben, wird deshalb vorgeschla-
gen, den Geltungsbereich der Erhaltungssatzung (auBerhalb des Stadtumbaugebiets ,Sonnen-
brunnen”) als Sanierungsgebiet ohne finanzielle Ausstattung auszuweisen. Damit wiirden
Grundstiickseigentiimer eine verbesserte Abschreibungsmdoglichkeit fiir die Gebdudemodernisie-
rung gemal § 7h des Einkommensteuergesetztes erhalten.

gez.
Dr. Béhmer

-64-



	Rahmenplan Alt-Böckingen
	Inhalt
	1 Einführung
	2 Städtebauliche Analyse
	2.1 Untersuchungsgebiet
	2.2 Historische Entwicklung
	2.3 Nutzung
	2.3.1 Nutzungsverteilung
	2.3.2 Wohnen/Bevölkerung/Soziales/Image
	2.3.3 Öffentliche Nutzungen
	2.3.4 Ver- und Entsorgungseinrichtungen
	2.3.5 Einzelhandel/Versorgung
	2.3.6 Baulücken / Untergenutzte Flächen
	2.3.7 Störende Betriebe

	2.4 Verkehr
	2.4.1 Individualverkehr
	2.4.2 Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV)
	2.4.3 Rad- und Fußgängerverkehr
	2.4.4 Straßenraumgestaltung/Straßenzustand

	2.5 Gestalt
	2.5.1 Ortsbild/Gebäudebestand
	2.5.2 Stadteingänge / Blickbeziehungen / ortsbildprägende Platzbereiche und Grünflächen
	2.5.3 Gestalterische Mängel im Stadtbild
	2.5.4 Werbeanlagen

	2.6 Gebäudezustand
	2.7 Grün / Umwelt
	2.7.1 Grüneinbindung des Plangebiets
	2.7.2 Grünflächen/Spielplätze/Sportanlagen
	2.7.3 Straßenraumbegrünung
	2.7.4 Überbauungsgrad/Baudichte
	2.7.5 Natur und Landschaft, Artenschutz
	2.7.6 Wasser- und Bodenschutz
	2.7.7 Immissionsschutz
	2.7.8 Klimaschutz

	2.8 Stärken/Schwächen

	3 Bisherige Planungen
	3.1 Regionalplan
	3.2 Flächennutzungsplan
	3.3 Landschaftsplan
	3.4 Märkte- und Zentrenkonzept
	3.5 Vergnügungsstättenkonzept
	3.6 Klimaschutzkonzept
	3.7 Radverkehrsplan und Radroutenkonzept
	3.8 Fußgängerkonzept
	3.9 Luftreinhalteplan
	3.10 Lärmaktionsplan
	3.11 Sanierungsmaßnahmen
	3.12 Derzeitiges Planungsrecht
	3.13 Teilräumliche Konzepte
	3.13.1 Planungen für den neuen Stadtteil Neckarbogen
	3.13.2 Bundesgartenschau 2019
	3.13.3 Verkehrsführung am Sonnenbrunnen

	3.14 Wichtige Einzelprojekte
	3.14.1 Eisenbahnmuseum
	3.14.2 „Neue Mitte“


	4 Konzept
	4.1 Gesamtkonzept / Konzept Verkehr
	4.1.1 Konzept Verkehr
	4.1.2 Gesamtkonzept

	4.2 Detailkonzepte
	4.2.1 Konzept Sonnenbrunnen
	4.2.2 Konzept Bereich Hohlstraße


	5 Maßnahmen
	5.1 Maßnahmenplan
	5.1.1 Planfeststellung (P)
	5.1.2 Bebauungspläne (BP)
	5.1.3 Städtebauliche Neuordnung (N), Neubauten
	5.1.4 Sanierung bedeutsamer Gebäude (S)
	5.1.5 Eisenbahnmuseum
	5.1.6 Straßenumgestaltung
	5.1.7 Entsiegelung und Begrünung privater Grundstücke
	5.1.8 Grünflächen (G)
	5.1.9 Immissionsschutzmaßnahmen
	5.1.10 Sonstige Maßnahmen

	5.2 Sanierungsplan
	5.2.1 Erhaltungssatzung „Alt-Böckingen“
	5.2.2 Stadtumbaugebiet Sonnenbrunnen
	5.2.3 Ausweisung weiterer Sanierungsgebiete



